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die Thronfolge in Vraunschweig.
der Tag der Vermählung der 

z. AEssin Viktoria Luise von Preußen, der 
ch.er des deutschen Kaiserpaares, mit dem 

9ü August zu Braunschweig und
„ ?kdurg, dem einzigen Sohne des Herzogs 
^  der Herzogin von Cumberland, heranrückt, 

, 0 rgger wird das Interesse an der Frage, 
e die Thronfolge in Braunschweig sich nach 

n erfolgter Aussöhnung des Herzogs
n Cumberland mit Kaiser und Reich gestal- 

Gird. Halbamtlich ist erklärt worden: die 
verweite Regelung der braunschweigischen 

s^?""lolge, die nur durch einen erneuten Bs- 
chtutz des Bundesrates erfolgen könne, werde 
^..Herstellung eines friedlichen Verhältnisses 

A, llchen dem Hause Cumberland und dem 
undesstaate Preußen zur selbstverständlichen 

Wundläge haben. Diese Auslassung darf wohl. 
man der „N. E. C." von unterrichteter 

erte schreibt, als die Ankündigung eines 
euen Bundesratsbeschlusses angesehen werden.

den Bundesratsbeschluß vom 28. Februar 
07 außer Wirkung setzen wird. Der Bundes- 

ratsbeschluß vom 28. Februar 1907 erklärte, nie- 
and könne einen deutschen Thron besteigen, 

^  dessen Familie ein Mitglied gehöre, das aus 
^  des deutschen Reiches Anspruch erhebe, 

-Nd war angesichts der Tatsache entstanden, daß 
lau herzog von Cumberland am 18. Dezember 

06 seine angeblichen Rechte auf den Thron 
Hannover ausdrücklich aufrechterhalten 

satte. Jetzt aber hat der Herzog von Cumber- 
and seinen Frieden mit Preußen gemacht, und 

wenn er einen formelle» Verzicht auf Hannover 
^cht ausspricht, weil er sich durch das seinem 
gerbenden Vater gegebene Versprechen für gr­
ünden hält, so besteht kein Zweifel mehr an 

i^nem tatsächlichen Verzicht. Und sein Sohn, 
-Prinz Ernst August, wird in wenigen Wochen 
^  Schwiegersohn des deutschen Kaisers, KL- 

irgs von Preußen, sein, trägt bereits den Rock
des preußischen Offiziers und hat sich durch den
Fahneneid verpflichtet: „dem Könige von
-Preußen, seinem allergnädigsten Landesherrn, 
öetreu und redlich zu dienen, dessen Nutzen und 
festes zu befördern, Schaden und Nachteil aber 
°on ihm abzuwenden." Das sind, um es ju- 
rfstisch auszudrücken, gewiß „neue Tatsachen," 
.w  ein „Wiederaufnahmeverfahren", nämlich 

w Beseitigung des Bundesratsbeschlusses vom 
Februar 1907 durch einen neuen Bundes- 

ratsbeschluß nicht mehr allzu lange auf sich 
warten lassen wird.

Demokratische Logik.
- Die demokratische Logik ist von wunder­
barster Art, sie findet sich kaum in anderen 
»menschenköpfen. Das sieht man jetzt wieder 
Gütlich bei dem Ansturm von Sozialdemokraten 
Und Freisinnigen auf das preußische Landtags­
wahlrecht. Da wird als einer der angeblich 
stärksten Trümpfe in ungezählten Wiederholun- 
llvn das Argument vom „nicht eingelösten Kö- 
s^gsworte", vom „Bruche eines königlichen Ver­
sprechens" und wie die Redensarten sonst noch 
wüten mögen, ausgespielt. Man faßt sich un­
willkürlich an den Kopf, wenn man dergleichen 
0°rt und liest.
. Kennen denn die roten Herren, die doch fast 
durchweg Berufspolitiker sind, den In h a lt der 
preußischen Verfassungsurkunde so wenig? I n  
preser Verfassungsurkunde vom 31. Januar 1850 
Art. 62 heißt es ausdrücklich: „Die gesetz-
gebentze Gewalt wird gemeinschaftlich durch den 
König und durch zwei Kammern ausgeübt, 
^ ie  Übereinstimmung des Königs und der bri- 
lAr Kammern ist zu jedem Gesetze erforderlich." 
Wohl ist der König als Träger der Staatsge­
walt allein ermächtigt, dem fertig vorliegenden 
Gesetze die Sanktion zu erteilen, und ebenso 
suht ausschließlich in seinen Händen die Aus- 
fertigung und Veröffentlichung des Gsletzes. 
Aber auf die Feststellung des Gesetzesmhalts, 
E^o die eigentlich gesetzgeberische Tätigkeit, hat 
oer Monarch in Preußen einen um keinen Deut  ̂
größeren Einfluß als Abgeordnetenhaus und ^

Herrenhaus. Wenn der König von Preußen 
demgemäß die Eesetzesinitiative ergreift, indem 
er einen Gesetzentwurf in der Thronrede an­
kündigt und diesen alsdann auch beim Landtag 
einbringt, so hat er damit alles getan, was in 
seinen Kräften steht. Scheitert der Entwurf 
späterhin an dem Widersprüche des Landtages, 
oder kommt trotz aller Mühewaltung der Krone 
eine Einigung zwischen den drei verfassungs­
mäßig zum Gesetzgsbungswsrk berufenen und 
völlig gleichberechtigten Faktoren nicht zu­
stande, so kann man das dem Monarchen in 
keiner Weise zur Last legen, und es erscheint 
geradezu absurd, hieraus den Bruch eines Kö­
nigswortes herleiten zu wollen.

Wenden wir nun diese allgemeinen Erörte­
rungen auf den vorliegenden Fall des Wahl­
rechtes an. so ist der geschichtliche Hergang, wie 
jeder Politiker wissen sollte, folgender gewesen 
I n  der Thronrede, mit der der preußische Land­
tag 1910 eröffnet wurde, fand sich die Ankündi­
gung einer Wahlreform, und der Ankündigung 
folgte die Einbringung einer entsprechenden 
Vorlage. Während der langwierigen Verhand­
lungen des Landtages über diese Vorlage nun 
hat die Krone im Interesse des Zustandekom­
mens der Wahlreform die allergrößte Nachgie­
bigkeit bewiesen und sich bereit erklärt, wesent­
liche Stücke des ursprünglichen Gesetzentwurfes 
preiszugeben. Trotzdem scheiterte die Reform 
an der Frage der Drittelung in Urwahlbezir- 
ken. Während die Nationalliberalen diese 
Art der Drittelung durchaus beseitigt wissen 
wollten, glaubten wiederum andere Parteien 
an ihr unbedingt festhalten zu müssen, weil sie 
darin ein nicht zu entbehrendes Gegengewicht 
gegen plutokratische Auswüchse des Dreiklassen- 
wablrechts erblicken, und der Widerstreit der 
Meinung « über diesen Gegenstand ist bis 
heute unausgeglichen. Nicht der Monarch, son­
dern die Volksvertretung trägt demnach die 
Schuld an dem Scheitern der Wahlreform.

Soll daher das Gerede von dem nicht einge­
lösten Königsworte überhaupt einen Sinn 
haben, so kann es nach dem Dargelegten doch 
nur der sein, daß die Linke den Monarchen in 
der Wahlrechtsfrage auf verfassungswidrige, 
absolutistische Bahnen zu drängen sucht, und der 
Freisinnsapostel Friedrich Naumann hat ja auch 
bereits derartige Andeutungen gemacht. Wie 
verträgt sich dies aber mit der allgemeinen 
Stellung der Sozialdemokratie und Fortschritt­
lichen Volkspartei zu König und Monarch'e? 
Die Sozialdemokraten sind doch ausgesprochene 
Republikaner, und die Fortschrittler erblicken 
im Monarchen nicht viel anders als ein wesen­
loses Zierstück oder Ornament am parlamenta­
rischen Verfassungsgebäude. Und hier auf ein­
mal bekennen sie sich zu der Auffassung des mit­
telalterlich - absolutistischen Staatsrechts, wo 
allerdings der Satz galt: Huvll p iineip i pla- 
enit, le^ts dabei vigorsiv, zu deutsch: Wille 
und Beschluß des Fürsten hat Gesetzeskraft. 
Wie oft haben nicht Sozialdemokratie und Frei­
sinn die angebliche Devise des sogenannten Ju n ­
kertums: „Und der König absolut, wenn er uns 
den Willen tut", als schandbar hingestellt, und 
doch machen sie sich in der Wahlrechtsfrage diese 
Devise durchaus zu eigen! Wo bleiben da Lo­
gik und Vernunft?

Und zum Schluß möchten wir uns noch eine 
Frage an die roten und rosafarbenen Bundes­
genossen gestatten. Warum haben dieselben 
bei Ereignissen unserer innerpolitischen Ge­
schichte. die einen durchaus gleichartigen Verlauf 
wie die Wahlrechtsreform von 1910 ausweisen, 
nicht die. nämliche Nutzanwendung gemacht, wa­
rum gebrauchen sie nicht auch in Bezug auf diese 
das Schlagwort vom uneingelösten kaiserlichen 
und königlichen Versprechen? W ir wollen nur 
an zwei solcher Fälle erinnern: an den preußi­
schen Vereinsgesctz-Entwurf und an den Gesetz­
entwurf zum Schutze der Arbeitswilligen. 
Beide waren in Thronreden feierlichst verheißen 
und beide im Landtage beziehungsweise im 
Reichstage eingebracht worden. Sie fanden 
aber nicht die Zustimmung der Volksvertretung, 
und so mußte ihre Erhebung zu Gesetzen unter­

bleiben. Aber in diesen Fällen hat die soziale 
und bürgerliche Demokratie niemals an die Ein­
lösung kaiserlicher oder königlicher Versprechun­
gen erinnert. Da kennt man im demokratischen 
Lager kein Königswort, sondern höhnt und ju­
belt vielmehr, daß man die Vorlagen dem Kö­
nige „in Fetzen zerrissen vor die Füße geworfen" 
habe, daß dieselben „sang- und klanglos ver­
scharrt" seien, kurz, ergeht sich in Äußerungen 
triumphierender Freude darüber, daß der 
Wunsch des Monarchen unerfüllt geblieben ist 
und an den verfassungsmäßigen Schranken ein 
unüberwindliches Hindernis gefunden hat.

Aus allodem ergibt sich, daß die Agitatoren 
der Sozialdemokratie und des Freisinns, die 
innerhalb und außerhalb des Parlam ents mit 
dem „gebrochenen Königsworte" hausieren 
gehen, entweder aufgrund der Überzeugung, daß 
in den Volksmassen vielfach noch die alte ab­
solutistische Vorstellung von der unumschränkten 
Gewalt desMonarchen lebendig ist, ein heuchleri­
sches Spiel treiben oder aber einen Mangel an 
Logik besitzen, der ihre Geistesverfassung wahr­
haft bejammernswert erscheinen läßt.

P o l i t i s c h e  T a q e s s c h a u .
Die Hochzeit am Kaiserhofe.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus B er­
lin: Gegenüber den auswärtigen Pressemel­
dungen, bei der Hochzeit im deutschen Kaiser­
hanse würden auch auswärtige Regierungen 
durch besonders Abordnungen vertreten sein, 
ist der Hinweis am Platze, daß die Feier den 
C h a r a k t e r  e i n e s  F a m i l i e n f e s t e s  
bewahren wird.

Zum Zwischenfall von Nancy.
Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g." schreibt am 

Dienstag Abend an der Spitze ihres „P o liti­
schen Tagesberichts": W ir finden in einem 
deutschen B latts, in der „P o st" , aus Anlaß 
der Nancyer Vorgänge beschimpfende Ausfälle 
gegen das französische Volk im ganzen. Der­
artige Machwerke verstoßen gegen echten P a ­
triotism us und wahre deutsche Gesinnung. S ie 
liefern dem Auslande, zu Unrecht verallge­
meinert, den Vorwand, eigene chauvinistische 
Treibereien mit deutschen Maßlosigkeiten glei­
cher Art zu entschuldigen. Im  Interesse des 
Ansehens und der Würde des deutschen 
Namens, den sie kompromittieren, muß eine 
derartige Sprache, als eines hochstehenden 
Volkes unwürdig, energisch zurückgewiesen 
werden.

Der T u r n e r b u n d  F r e i b u r g  i. B. 
hat auf dringenden R at deutscher Reichsange­
hörigen in Frankreich die geplante P f i n g s t  - 
t u r n f a h r t  nach den Schlachtfeldern bei 
V e l f o r t  mit Rücksicht aus die Erregung an 
der französischen Ostgrenze a u f g e g e b e n .

Ein inneres Revirement?
I n  Kreisen der inneren Verwaltung spricht 

man von allerhand Personalveränderungen, 
die bevorstehen sollen. W ir geben die Gerüchte 
wieder, ohne ein Urteil über ihre Wahrschein­
lichkeit im einzelnen auszusprechen. Es heißt 
(nicht zum erstenmale), der Oberpräsident von 
Hannover, Wirklicher Geheimer R at Dr. v o n  
W e n t z e l , sei amtsmüde, er werde den Präsi­
denten der Kasseler Regierung Grafen v o n  
V e r n s t o r f f  zum Nachfolger erhalten und 
Graf Bernstorff durch den derzeitigen Personal­
referenten im Ministerium des Innern , Ge­
heimen Oberregierungsrat Dr. Freiherrn v o n  
Z i l l e r ,  ersetzt werden. Daß der Präsident 
der Eumbinner Regierung Dr. S t o c k m a n n  
seinen Abschied zum 1. J u l i  eingereicht hat, ist 
bekannt. Doch gilt als sein Nachfolger nicht 
der als solcher irrtümlich bezeichnete OLerpräsi- 
d ialrat Dr. Freiherr von der Menge, Graf von 
L a m b s d o r f f  in Königsberg i. P r., sondern 
der Präsident der Ansiedelungskommission Dr. 
E r a m s c h i n  Posen, der, wie man sagt, in die 
P raxis zurückmöchte. Und als den Nachfolger 
des Herrn Dr. Eramsch nennt man entweder 
den Präsidenten der Regierung in Frankfurt 
an der Oder v o n  S c h w e r i n ,  den Lichten-

berger Polizei-Präsidenten L e w a l d  oder den 
Referenten für die Ansiedelungsangelegen­
heiten im Landwirtschaftsministerium, Ge­
heimen Oberregierungsrat E a u s e .

„Reichsmacht «nd Sozialreform".
Unter dieser Überschrift widmet der Her­

ausgeber der „ S o z i a l e n  P r a x i s "  der 
W e h r v o r l a g e  eine Betrachtung und gibt 
hinsichtlich der De c k u n g  d e r  e n t s t e h e n ­
d e n  A u s g a b e n  seiner Ansicht folgender­
maßen Ausdruck: „Die siebzigtausend jungen 
Leute, die künftig Ja h r  für Ja h r  mehr ins 
Heer eingestellt werden, sind der Tribut der 
breiten Massen an das Vaterland . . . . Die 
Eeldopfer aber für die neue Rüstung müssen 
die besitzenden Klassen tragen." M it dieser 
Gegenüberstellung wird ein Gegensatz zwischen 
den „breiten Massen" und den „besitzenden 
Klassen" geschaffen, um zu begründen, daß die 
besitzenden Klassen allein die Eeldopfer aufzu­
bringen haben. Diese Darstellung darf nicht 
unwidersprochen bleiben, denn sie erweckt den 
Anschein, als ob lediglich die „breiten Massen", 
das soll doch wohl heißen, daß die u n t e r e n  
Klassen des Volkes allein die erforderlichen 
siebzigtausend Rekruten stellen und die besitzen­
den — um auch etwas beizutragen — dann 
eben in ihren Säckel greifen müssen. Wie sieht 
es aber in Wirklichkeit aus? Bei unserer a l l ­
m e i n e n  W e h r p f l i c h t  werden a l l e  
K r e i s e  ohne Ansehung der Person zum 
M ilitärdienst herangezogen. Die siebzigtau­
send jungen Leute sind also nicht der Tribut 
der „breiten Massen" allein, sondern des g a n- 
z e n  V o l k e s .  Und das ist auch richtig. Es 
ist dann aber nicht einzusehen, warum denn 
nicht auch die anderen Opfer v o m  g a n z e n  
V o l k  getragen werden sollen, freilich nach dem 
alten preußischen Grundsatz „snnni cuigsns". 
Jeder soll nach seiner Leistungsfähigkeit heran­
gezogen werden. Dann müssen aber auch die 
„breiten Massen" ihr Scherflein beitragen. 
Das erfordert die Gerechtigkeit, für die angeb­
lich auch die „Soziale P rax is" eintreten will.

Eine wertvolle Offenheit.
Die B e h a n d l u n g  d e r  W a h l  P r ü ­

f u n g s f r a g e n  i m  R e i c h s t a g e  durch die 
Linke läßt immer deutlicher zutage treten, daß 
die Herren von der neuen Mehrheit sich durch 
irgend welche Rücksichten auf Recht und B illig­
keit nicht weiter beschweren lassen, sondern 
planmäßig jeden Abgeordneten der Rechten 
ohne Unterschied absägen, sobald gegen ihn 
überhaupt nur ein Protest vorliegt. Während 
nun aber im allgemeinen die rosaroten B lätter 
das aus Zweckmätzigkeitsgründen bestreiten, ist 
die freisinnige „ O s t s e e - Z e i t u n g "  offen 
genug gewesen, es mit den folgenden Sätzen 
ungeschminkt auszusprechen: „Der Reichstag
hat gestern zwei konservative M andate für un- 
giltig erklärt . . . Die ohnehin geschwächte 
alte Mehrheit des Hauses hat dadurch einen 
neuen empfindlichen Stoß erhalten. Bisher 
ist ihr eigentlich noch nichts geglückt. Nur das 
M andat des wild-rechtsliberalen Dr. Becker- 
Sprendlingen hat sie infolge von Nachlässigkeit 
auf der Linken retten können. Sonst ist sie bei 
allen Machtkämpfen zwischen rechts und links, 
von der Präsidentenwahl bis zur Ausweisung 
Jordan von Kröchers unterlegen." — Das 
heißt also auf deutsch: M a c h t  g e h t  v o r  
Recht!

Zur Reichstagsersatzwahl in Waldeck.
I n  dem durch die Ungültigkeitserklärung 

der Wahl des bisherigen Abgeordneten M et- 
meyer erledigten Reichstagswahlkreise Wal- 
deck-Pyrmont war bei den letzten allgemeinen 
Wahlen der Redakteur des „Berliner Tage­
blattes", Nuschke, als Kandidat der fortschritt­
lichen Volkspartei aufgestellt. Herr Nuschke hat 
nunmehr „gebeten", von seiner Kandidatur ab- 
zusehen. Die Zentralleitung der fortschritt­
lichen Volkspartei dürfte, wie das „Berliner 
Tageblatt" m itteilt, den Vertrauensmännern 
die Kandidatur des früheren Abgeordneten 
v .  Friedrich Naumann vorschlagen.



Die Übereinkunft zwischen Deutschland 
und Rußland 

zum Schutze von Werken der L i t e r a t u r  
u n d  Ku n s t ,  die am 28. Februar in Peters 
bürg abgeschlossen wurde, ist dem R e i c h s t a g  
zur verfassungsmäßigen Beschlußnahme z u g e  
g a n g e n .

Dr. Stresemann und die „Deutsche 
Richter-Zeitung".

I n  einer Wahlversammlung im G r e i z s r  
Wahlkreise sollte der frühere nationalliberals 
Abgeordnete Dr. Stresemann davon gesprochen 
haben, daß die Träger hoher Namen, die sich 
in Prozessen als meineidig erwiesen hätten, 
frei herumliefen. Die „Deut s c he  Ri c h t e r -  
Z e i t u n g  hatte mit Recht gegen diese Äuße­
rung Verwahrung eingelegt. Daraufhin er­
hielt sie eine Zuschrift, in der gesagt wurde, 
Dr. Stresemann habe sich nur dahin ausge 
sprachen, daß der F ü r s t  E u l e n b u r g  mit 
einer Rücksichtnahme behandM werde, die ihm 
heute noch erlaube, frei zu leben. Das erzeuge 
Opposition, man müsse vom staatserhaltenden 
Standpunkte gerade dafür eintreten, daß die 
Gleichheit vor dem Gesetz jedem gegenüber 
rückhaltlos zum Ausdrucke gebracht werde. Die 
„Deutsche Richter-Zeitung" bemerkt dazu, daß 
auch dieser Wortlaut im höchsten Grade bedenk­
lich sei, und daß es nach wie vor tief zu bekla­
gen sei, daß Herr Dr. Stresemann, ein politi 
scher Führer, öffentlich einen solchen ganz un­
begründeten Vorwurf habe erheben können.

Der polnische Nationalrat, 
der kürzlich gegründet wurde, setzt sich aus fol­
genden Vertretern des preußischen Landtages 
und des Reichstages zusammen: Aus dem 
H e r r e n h a u s e :  die Grafen Zoltowski und 
Skorzewski; aus dem A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e :  Korfanty, Dr. Mizerski und Dr. Nie- 
golewski; aus dem R e i c h s t a g e :  die Abgg. 
Seyda, Graf Mielzynski, Dr. Chlapowski, 
P räla t Stychel und Laszewski.

Die polnische Wahlbewegung des Westens 
wird mit Hilfe einer ganzen Reihe von Red 
nein überaus eifrig betrieben. I n  den letzten 
Tagen haben an 21 verschiedenen Orten Wäh­
lerversammlungen stattgefunden, in denen, 
nach der „Rhein.-Westf. Ztg." die Parole aus­
gegeben wurde, bei der kommenden Wahl 
strikte Enthaltung zu üben, das Zentrum unter 
keinen Umständen zu unterstützen.

Die anhaltische Wahlrechtsvorlage.
Der a n h a l t i s c h e  L a n d t a g  hat die 

Wahlrechtsvorlage am Dienstag in zweiter 
Lesung a n g e n o m m e n .

Zur Maifeier
veröffentlicht der Vorstand der sozialdemokra­
tischen Partei Deutschlands einen Aufruf, 
dessen zweiter Satz lautet: „Noch imposanter 
als früher muß das Proletariat seine Maifeier 
in diesem Jahre gestalten." — Daß die letzten 
Maifeiern irgendwie imposant verlaufen 
waren, kann nicht behauptet werden. Wahr­
scheinlich wird aber diesmal die Beteiligung 
größer sein aus einem ganz einfachen Grunde, 
weil nämlich der 1. Mai auf den Himmel­
fahrtstag fällt.

Der Papst
wollte, wie „Carriere d 'Jta lia"  schreibt, sich 
am Montag mit kirchlichen Angelegenheiten 
befassen, die Ärzte empfahlen ihm jedoch voll­
kommene Ruhe. I n  zwei bis drei Tagen werde 
der Patient aufstehen können, und wenn alles 
gut gehe, werde er in zehn Tagen als vollstän­
dig geheilt betrachtet werden können. Der 
Papst empfing auch am Montag Besuche seiner 
Anverwandten. Der Papst hat die Nacht zum 
Dienstag ruhig verbracht. Er ist ständig 
fieberfrei. Die Besserung dauert an.

Der französische Kriegsminister 
hat mit dem Eeneralstabschef Joffre und 
mehreren Generalen verschiedene Plätze der 
Umgebung von N a n c y  besichtigt, wo für die 
nach der neuen Wehrvorlage in Aussicht ge­
nommenen Vermehrungen der Deckungstruppen 
Barackenlager errichtet werden sollen.

Unterpriifektenschub.
Im  französischen Ministerrate wurde der 

Unterpräfekt von Lun6ville, Lacombe, zum 
Präfekten des Departements Basses-Alpes er­
nannt. Der bisherige Unterpräfekt von Dole. 
Minier, wird nach Lunöville versetzt.

Spanien und Frankreich.
Der frühere spanische Ministerpräsident 

M a u r a  gab Erklärungen ab, in denen er sich 
gegen jedes Bündnis Spaniens mit einer ande­
ren Macht aussprach. Spanien müsse zwar aus 
seiner Isolierung heraustreten, doch sollten 
alle diese Bestrebungen sich darauf beschränken, 
den Status quo im Mittelmeer aufrecht zu er­
halten, was nicht schwer sei, da Frankreich, 
England und Ita lien  daran ein Interesse aller­
ersten Ranges besäßen. — Nach einer weiteren 
Madrider Meldung erklärte der Ministerpräsu

Der Generalstreik in Belgien.
Die b e l g i s c h e  K a m m e r  stimmte am 

Dienstag über den Antrag der Liberalen, der 
am Freitag gestellt wurde, ab. Die vorgeschla 
gene Tagesordnung wurde von den Katholiken 
dahin ausgelegt, daß nicht die Erklärungen, 
die der Ministerpräsident vorige Woche abge 
geben hat, sondern seine sämtlichen Erklärun­
gen, die er in der letzten Zeit über die Wahl- 
reform in der Kammer abgegeben hat, als 
Basis für die Tagesordnung aufgefaßt werden 
sollten. I n  dieser Tagesordnung heißt es, daß 
eine Kommission zum Studium des Problems 
der Provinz- und Kommunalwahlen eingesetzt 
werden soll. Wenn diese Kommission eine 
bessere Formel als die gegenwärtige findet, 
sollen die neu zu wählenden Abgeordneten im 
Jahre 1914 ihre Wähler um ihre Meinung 
auch für die Parlamentswahlen befragen kön­
nen. Sollten die Wähler sich für eine Revision 
aussprechen, dann würde sich wohl niemand 
einer Verfassungsrevision widersetzen. Die 
Katholiken beantragen ferner, den G e n e r a l -  
s t r e i k  zu mißbilligen. Der erste Teil der 
Tagesordnung wurde mit allen Stimmen ohne 
diejenige des Ministerpräsidenten, der sich 
ihrer enthielt, weil seine eigene Erklärung zur 
Abstimmung stand, a n g e n o m m e n .  Der 
zweite Teil der Tagesordnung wurde mit allen 
Stimmen gegen diejenigen der Sozialdemo- 
kraten bei Enthaltung von zwölf progressisti- 
schen Stimmen angenommen, ebenso dann die 
ganze Tagesordnung mit 138 gegen 2 Stimmen 
bei 38 Stimmenthaltungen der Sozialdemo- 
kraten. Die Sitzung wurde hierauf vertagt. — 
Wie man erfährt, wird nunmehr am Mittwoch 
der N a t i o n a l r a t  für den Generalstreik 
Stellung nehmen . Alsdann dürfte für Don­
nerstag oder Freitag ein a u ß e r o r d e n t ­
l i c he r  P a r t e i t a g  berufen werden, der 
über das Schicksal des Generalstreiks zu ent­
scheiden hätte. — I n  der städtischen Gasanstalt 
B r ü s s e l  streikten Dienstag Vormittag von 
560 Arbeitern 118. Die Gasanstalt wird von 
M ilitär bewacht.

Die portugiesische Kammer 
hat mit einer Mehrheit von 27 Stimmen den 
vom S e n a t  angenommenen Gesetzentwurf 
über Regelung des Glücksspiels a b g e l e h n t .

Der russische Ministerrat 
hat sich für die Heranziehung von Privatunter­
nehmern zur Teilnahme bei der Anfertigung 
von Geschützen ausgesprochen.

Marokkanisches.
Wie aus T a u r i r t  unter dem 21. April 

gemeldet wird, war es die Kolonne G i r a r -  
d o t , die ckn dem Kamps bei N e o k l i l a  teil­
genommen hat. Die Verluste betrugen, wie 
endgiltig festgestellt worden ist, fünf Tote und 
21 Verwundete.

Deutsches Reich.
!»ckl>,,. 22 April li'IS  

Seine Majestät der Kaiser hörte Diens­
tag Vormittag in Homburg v. d. H. die Vor­
trüge des Vertreters des Auswärtigen Amts 
Gesandten v. Treutler, und des Chefs des 
Militärkabinetts Eeneraladjutanten General 
der Infanterie Freiherrn von Lyncker.

Die Königin von Holland wird nach 
einem Aufenthalt von acht Wochen auf der 
Hohen Mark im Taunus am 28. April mit der 
Prinzessin Juliane und ihrem Gefolge die 
Rückreise nach dem Haag antreten.

Die Nachricht von der Verlobung des 
Exkönigs von Portugal, Dom Manuel, mit der 
Prinzessin Augusts Viktoria von Hohenzollern- 
Sigmaringen ist durch eine Depesche des Ex­
königs an seine Mutter jetzt offiziell bestätigt 
worden. Die Mutter des Königs hat viele 
Glückwunsch-Telegramme erhalten, u. a. vom 
König und der Königin von England. Es ver­
lautet, daß die Hochzeit des jungen Paares be­
reits in diesem Sommer stattfinden wird.

— Nach der gestrigen Operation hat der 
Reichsbankpräsident Havenstein eine befriedi­
gende Nacht verbracht. Puls und Temperatur 
sind auch heute Vormittag normal, sodatz die 
behandelnden Ärzte Hoffnung auf eine baldige 
Wiederherstellung des Patienten haben.

Oberbürgermeister Lehmann in Forst in 
der Lausitz ist durch einen Eehirnschlag rechts- 
eitig gelähmt worden. Er wird voraussicht­

lich in den Ruhestand treten.
— Heute früh verstarb in Aschaffenburg 

der Landgerichtsdirektor a. D. und frühere 
nationalliberale Reichstagsabgeordnete Karl 
Maurer.

— Der Eerichtsassessor Dr. Oswald Eericke 
aus Berlin, zuletzt bei der Staatsanwaltschaft 
in Neu-Ruppin, ist zum Bürgermeister von 
Lickermünde gewählt worden.

— Der diesjährige große Pfadfindertag 
findet vom 10. bis 12. Mai in Magdeburg 
statt.

Dortmund, 22. April. S tadtrat Gehst mrat 
Kleine hat zum Zeichen des Dankes für die 
Ehrung, die ihm Magistrat und Stadtverord

Parlamentarisches.
Abg. Dr. Weill (Soz.) hat folgende Anfrage 

im Reichstag eingebracht: Ist der Reichskanz­
ler in der Lage, Auskunft darüber zu geben, ob 
Verhandlungen zwischen den in Nsu-Kamerun 
berechtigten KonzessionsgeseLschaften und den 
verbündeten Regierungen über die künftige 
Stellung der Gesellschaften geführt worden sind, 
und welches Ergebnis diese Verhandlungen ge­
habt haben?

Die 12. Kommission des Reichstages über 
die Konkurrenzklausel nahm am Dienstag eine 
Resolution Trimborn (Zentr.)-Waldstein (fr. 
Vp.) an, in der eine Eesetzesvorlage gefordert 
wird, durch die das Gebiet des Wettbewerbs­
verbotes für diejenigen Angestellten und Ar­
beiter geregelt wird, auf die das vorliegende 
Gesetz keine Anwendung findet.

Wie die „Liberale Korrespondenz" von 
parlamentarischer Seite hört, wird die Wehr­
vorlage voraussichtlich noch in dieser Woche, 
frühestens allerdings am Donnerstag oder 
Freitag, in der Budgetkommission des Reichs­
tages zur Verhandlung kommen. Selbstver­
ständlich werden sich die Beratungen darüber 
eine sehr geraume Zeit hinziehen.

Die Wahlprüfungskommisston des Reichs­
tages erklärte die Wahlen der Abgeordneten 
v. Vonin (kons., Neustettin) und Sosinski 
(Pole, Zabrze-Kattowitz) für giltig. Zur Wahl 
des Grafen von Oppersdorf (Fraustadt-Lissa) 
wurden erneut Beweiserhebungen beschloßen. 
Die Prüfung der Wahl des Abgeordneten 

-Haupt (Soz., Jerichow) wurde noch nicht zu 
Ende geführt. Vermutlich wird der Beschluß 
auf Ungiltigkeit lauten.

Alton«, 22. April. Die städtischen Kollegien zu Preisen, die um 1—2 Mark für den
hatten die Anstellung einer Polizeiassistentin 
beschloßen. An diese Stelle wurde die bekannte 
Darmstädter Polizeiassistentin Frau Schapiro 
berufen.

Ausland.
Wien, 21. April. Das Amtsblatt teilt mit, 

daß der Probst des Chorherrenstiftes Kloster- 
neuburg, Friedrich Piffl, zum Fürsterzbischof 
von Wien ernannt worden ist.

Die rvestpr. Handwerkskammer
hielt M ontag in Danzig unter Vorsitz desBaugewerks- 
Meisters H e r z o g  eine Sitzung ab. Dem Ausschutz 
für Bekämpfung der Tuberkulose im Mittelstände 
wurde ein Betrag von 100 Mark bewilligt. Mir 
einer vom Vorsitzer ausgearbeiteten D e n k s c h r i f t  
über das Grundstücks-ALschätzungs- und Beleihungs- 
wesen, sowie Abänderung des 1. T eils des Gesetzes 
zur S i c h e r u n g  d e r  B a u f o r d e r u n g e n  vom 
Jun i 1909 erklärte sich der Vorstand einverstanden. 
I n  Graudenz soll ein Meisterkursus für das Damen­
schneidergewerbe eingerichtet werden. Der stell». 
Vorsitzer, Schlossermeister F e y -D a n z ig , hat sein 
Amt niedergelegt. Nach Genehmigung von Jahres- 
rechnungen wurde der E n t w u r f  z u m  H a u s ­
h a l t s p l a n  der Handwerkskammer für 1914-15 
nach unwesentlichen Abänderungen in Einnahme 
und Ausgabe auf 57 000 Mark festgesetzt mit der 
Maßgabe, daß eine Übertragbarkeit der einzelnen 
T itel nur innerhalb der betr. Kapitel zulässig sei. 
Der Entwurf zum H a u s h a l t s p l ä n e  d e r  
we s t p r .  G e w e r b e b a l l e  für 1914-15 wurde in 
Einnabme und Ausgabe auf 27 200 Mark festgesetzr. 
Auch hier darf eine ÜbertragbarkeiL der einzelnen 
T itel nur innerhalb der betr. Kapitel erfolgen. Die 
V o l l v e r s a m m l u n g  der Handwerkskammer 
wurde auf Mittwoch, den 7. M ai d. J s ., vormittags 
10.30 Uhr, nach dem großen Vortragssaale der 
westpr. Eewerbehalle einberufen. Die Tagesordnung 
der Versammlung wurde festgelegt. Die A n s ­
t e l l u n g  v o n  G e s e l l e n s t ü c k e n  soll in der- 
elben Weise wie im Vorjahre und zwar während 

der Zeit vom 27. J u li bis 3. August d. J s . in der 
westpr Eewerbehalle veranstaltet werden. Über dte 
Veranstaltung einer A u s s t e l l u n g  f ü r  V o l k s ­
kuns t  u n d  H a u s f l e i ß  soll in der nächsten Vor- 
Landssitzung beschlossen werden und bis dahin ein 
genauer Betriebsplan entworfen werden. An B e i ­
h i l f e n  wurden bew illig t: für die Fachschule- der 
Barbier- rc. Innung in Danzig 100 Mark, für das 
Lehrlingsheim in Schwetz 100 Mark, zur Veran­
staltung einer Feier des 500jährigen Bestehens der 
Schuhmacher-Innung in Marienburg 150 Mark, der 
Photographen-Jnnung in T h o r n  für die Lehr- 
lingsstück-Ausstellung 50 Mark, für das Lehrlings- 
heim in Dirschau 100 Mark. Der Antrag auf E i n- 
r i c h t u n g  d e r  a l l g e m e i n e n  V o ' r b i l d e r -  
S a m m l u n g  soll auf d'e Tagesordnung der 
nächsten Vollversammlung gesetzt werden.

nete durch die Ernennung zum Ehrenbürger 
dent Graf R o m a n o n e s ,  die Pariser Reise der Stadt Dortmund erwiesen haben, zugunsten
des Königs Alfons sei ein bloßer Höflichkeits­
besuch und habe mit irgendwelchen Verträgen 
-der Bündnissen nichts zu tun.

der Stadt eine Stiftung von 50 000 Mark ge­
macht. Der Magistrat hat die Stiftung mit 
dem Ausdruck des Dankes angenommen.

Lokal nach richten.
Thor«. 23. April 1913.

— ( E r n e n n u n g . )  Kreisschulinspektor Niko­
laus in Marienwerder ist zum Regierungs- und 
Schulrat Lei der Regierung in Marienwerder er­
nannt worden.

— ( V o m  o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k  t.) Auf 
dem russischen Rohholzmarkte haben in letzter Zeir 
einige Umsätze stattgefunden; erheblich waren sie 
nicht. Die meisten deutschen Sägewerke werden ab­
geschreckt durch die teueren russischen Forderungen. 
Eine Oderfirma kaufte etwa 20 000 Rundkiefern. 
Sonst gingen nur noch kleine Mengen Rundholz 
an Mühlen in Vromderg, Schulitz und Danzig. 
I n  der Hauptsache bestand für starkes M aterial, 
daß sich für Spundbohlen eignet, Interesse. Ferner 
kaufte ein Zwischenhändler in Berlin einige im 
Thorner Hafen liegende kleinere Partien Rund- 
kiefern. Schließlich wurden noch schwache Hölzer nur 
etwa 64 Psg. verzollt Schulitz an ein Sägewerk ber 
Bromberg verkauft. D as Tannengeschäft hat sich 
belebt; im Thorner Hafen liegende Trusten erwarb 
eine mitteldeutsche Firma zu 66 Pf. frei Hafen. An 
der verlangten Barregulieruna scheitern nach der 
„Köln. Ztg." indes manche Geschäfte mit deutschen 
Sägewerken. Im  BretLerhandel ist Ruhe ein­
gekehrt. Nur einige Hamburger Firmen tauften 
beste erstklassige ostpreußische Einschnitte, allerdinas

billiger waren a ls  1912. D as GrubenholZS > 
hatt« gute Erfolge. .

— ( E i n e  d e u t s c h e  Wande r bi bN
f ü r  We s t  p r e u t z e n . )  Am 19. April saiw 
dem Vorsitz des Ooerprästdenten, E xzellen z  
g o w ,  in D a n z i g  im Sitzungssaals des
Präsidiums eine Konferenz zur Bejprechung' n V o l l s o M ^R eorganisierung des deutschen —  . . 
wejens in der Provinz Wejtpreuhen starr. ^ 
schlössen wurde, im Hinblick auf die Bedeutung 
entsprechenden Voltsbücherei für deutsche  ̂
und deutsche Bildung und im Hinblick aus das l ^  
in Westpreutzen weit verzweigre und vortresl"-?
ganisierte polnische Volksbibliothekswesen ewe
vinzielle Zentralstelle in Danzig für Sucher 
wähl und Bücheraustausch für die ganze 
Leben zu rufen. Aus der
Einrichtung heraus soll allm ah/ich"üie^"ichtM  
einer provinziellen Wanderbibliothek, ähnucy .. 
sie in Posen besteht, unter Leitung eines
ausgebildeten Bibliothekars erstrebt werden. 
Kostenfrage wird größere Schwierigkeiten ^   ̂ § 
sichtlich nrcht bereiten, da ansehnliche Zuwenou v

Verwaltungen, von der Ansiedlungskommissiou,
^ ......  Kommunen und ^der ProvinzialverwalLuirg, 

einen bestimmt zu erwarren sind Um die
Organisation zunächst in Gang zu bringen, wu 
die erwähnte Zentralstelle ins Leben gerufen 
ihr folgende Mitglieder zugewiesen: Reg.-Rat E  
rrchs, Geh.-Rat Dr. Kolbe, Geh.-Rat Dr. 7̂  
schauer, Professor Dr. Günther, Professor Huftal s, 
LandraL Kleemann-T h 0 r n , Rektor Hensel-stra 
bürg, Reg.-Rat von V ultejus, Kreisjchuunjp^ 
Sommer-Graudenz.

( D i e  10.  Provinzi alversammlung
d e s  w e  st p r e u ß i s c h e n  S t e n o g r a p h  
b u n d e s  S t o l z e - S c h r e y )  findet in Da n o  ? 
im Friedrich Mlhelm-Schützenhause am 31.
1. und 2. Juni statt. Ihr geht eine 
g r a p h i s c h e  Wo c h e  voraus, dre am Sonntag " 
25. M ai beginnt. An diesem Tage wird mittags er 
große stenographische A u s s t e l l u n g  eröffnet, 
unter das Prottttorat des Herrn Oberpräsidentenü 
stellt werden soll. Jeden Abend finden Vortrage 
Verbindung mit praktischen Vorführungen statt, u 
den Rednern Gelegenheit zu bieten, aä oeaw s a 
demonstrieren. Die V e r t r e t e r v e r s a m m l u n v  
beginnt Sonnabend den 31. M ai, nachmittags 5 ,
worauf um 8 Uhr die Feier des 44jätzrig^n Deftehen 

>nvereins Stolze Schrcm suA' 
indet früh 8 Uhr ein S M er-  

gang durch die Stadt zur Besichtigung ihrer 
Sehenswürdigkeiten statt, unter sachkundiger Führung' 
Von 10 Uhr ab folgt d a s W e t t s c h r e i b e n ,  das w 
vier Sälen gleichzeitig vor sich geht. Um 11 Uhr v- 
ginnt die ö f f e n t l i c h e  H a u p t v e r s a m m l u n g  
A ls Festredner sind gewonnen: Heil Professor 2oere 
kamp-Lerlin, 2. Vorsitzer des Verbandes, und 
Oberlehrer Dr. Scheer-Graudenz, Leiter der wen 
preußischen Schulvereine. Ersterer wird sprechen uver 
„Die Bedeutung der stenographischen Eimgung". Wo 
Lerer über „Die Kurzschrift in den Lehranstalten 
Preußens" unter Vorlegung von Proben plaktrMr 
Schülererbeiten. Um 12V» Uhr findet die gemeinsanw 
Mittagstafel statt. Um 3 Uhr erfolgt Abfahrt nur 
einem Sonderdampfer durch Danzigs Handels- uno 
Kriegshasen, vorbei am Nordischen Venedig nach dem 
Luxusbad Zoppot, woselbst die Festteilnehmer dur^ 
den Herrn Kurdrrektor begrüßt werdm und freien 
Zutritt zum Kurgarten haben. An demselben Sonn­
tag wird auch die Saison eröffnet, aus welchem Anlay 
Doppelkonzert geboten wird. Dortselbst findet auch 
die P r e i s v e r t e i l u n g  und von 7 Uhr ab ein 
Tanzttänzchen statt. Für Montag ist eine g-mel^ 
!äme Fahrt nach der Halbinsel Hela vorgesehen. Nach 
der Rückkehr wird in Zoppot gelandet, woselbst eur 
C c h l u ß k o m m e r s  stattfindet, arrangiert von M  
neubegründeten Schriftverein der Stadt Zoppot. Ber 
günstigem Wetter ve.spricht die ganze Veranstaltung 
geradezu eine Glanznummer in der Geschichte des 
stenographischen Lebens der Provinz zu werden und 
mglcrch ein wirkungsvoller Auftakt zu dem nächsten 
Berbandstage der Schule, für den Danzig bestimmt ist. 
Dem Ehrenausschuß, mit dem Herrn Oberpräsidenten 
an der Spitze, gehören die ersten Herren der Stadt an, 
und der Prämienfonds hat durch Sonderzuwendungen 
und Stiftungen, auch durch Freunde der Kurzschrift 
in der Provinz, eine solche Hohe wie nie zuvor. Für 
den besten Stenographen unter den Militärpersonen 
hat Se. Exzellenz, der kommandierende General von 
Mackensen einen Ehrenpreis gestiftet. So verspricht 
die Tagung eine eindrucksvolle Kundgebung des 
Systems zu werden.

— ( D i e  ^ G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  
D i a k o n i s s e n k r a n k e n h a u s v e r e i n s )  fand 
Dienstag Nachmittag im neuen Diakonissenhause zu 
Thorn-Mocker statt. Zunächst erfolgten die V o r ­
l a n d  s w ä h l e n .  Die satzungsmüßlg ausscheidenden 
Mitglieder, Frau Stadtrat Laengner und Herr Dr. 
med. Opch, wurden wiedergewählt. Dem Vorstände 
gehören also wie bisher folgende Damen und Herren 
an: Frau KommerzienraL Dietrich, Frau Erster Bür­
germeister Dr. Hasse, Frau Gutsbesitzer Klug-Ernst- 
rode, Frau Kaufmann Fritz Koroes, Frau Stadtrat 
Laengner, Frau Gutsbesitzer Neumann-Wiesenburg, 
Frau Generalleutnant Exzellenz von Schack und die 
Herren Stadtrat Hellmbldt als Schatzmeister, Dr. med. 
van Huellen, Stadtbaurat Kleefeld, Landrat Dr. Klee­
mann als 1. Vorsitzer. Kre.sbaumeister Krause als 
Schriftführer, Santtatsrat Dr. Kunz, Dr. med. Opitz, 
Superintendent Waubke a ls 2. Vorsiker. Der 2. V 0 r - 
' i t z e r  erstattete den J a h r e s b e r i c h t :  Am

. Juni ist Herr Dr. med. Liedke. anläßlich feiner 
Berufung zum Kreisarzt in Görlitz, von seiner 
Stellung als leitender Arzt der inneren Abteilung 
zurückgetreten und aus dem Vorstände ausgeschieden. 
An seine Stelle trat am 1. Oktober Herr Dr. med. 
Opitz Der leitende Arzt, Herr Dr. med. van Huellen, 
wurde a ls Mitglied in den Vorstand aufgenommen. 
Die Zahl der Diakonissen ist gewachsen. Eine von 
ihnen wurde als Apothekerin ausgebildet. Die Geneh­
migung zur Errichtung einer eigenen Apotheke ist 
bisher dem Verein nicht erteilt worden. Es wurden 
1912 in beiden Diakonissenhäusern verpflegt: 
1784 Kranke an 84 652 Pflegetag-n. Die höchste 
Krankenziffer betrug im neuen Hause 81, im alten 54. 
Die Vermögenslage hat sich etwas ungünstiger ge­
staltet. da der Verein gezwungen war. nördlich seines 
Grundstückes in der Schwerinstraße ein größeres Ge­
lände anzukaufen, um die Anstalt vor Baulichkeiten 
in seiner nächsten Nähe zu schützen. Durch diesen 
Kauf ist die Schuldenlast gewachsen. Auch die Ergän­
zung und Vervollständigung der inneren Ausstattung 
der Anstalten und ihre bauliche Unterhaltung haben 
erhebliche Kosten verursacht. Doch war es möglich, 
die Schuldenzinsen und die Betriebskosten zu be­
streiken. Der S c h a t z me i s t e r  erstattete den R e c h ­
n u n g s b e r i c h t ,  der eine Einnahme von 100153,67 
Mark und eine Ausgabe von 102 852.50 Mark ver­
zeichnet. Das Defizit ist aber gedeckt. Dem Schatz­
meister wurde Entlastung erteilt. An die General­
versammlung schloß sich eine Vorstandssitzung, in der 
Verwaltungsangelegercheiten beraten wurden.



sarbHimA?-" * " "  A " ,  i c h t s r a r t e n . )  Neue 
Postkarten mit den OrdensLauLen 

1 enrbalt !! i^d soeben im Handel erschienen. Serie 
Karten ^densLauLen der Stadt Thorn. Diese 
Händel von allen bisher im
wahrend durch oie Art ihrer Herstellung,
"ach bisherigen Karten Thorns sämtlich
^prodm i/^^^^ oder einfarbigen Photographien 
Aktionen ^^^orden sind, sind diese Karten Repro- 
"ahme OEn eme faroenphorographische Auf- 
öildend^?>.^nr Lumröreschen Verfahren von Hans

der sauren oem De mauer am
steten ^  ben natürlichen Tönen entgegen-
im Herdn« 'Obigen Orig'malaufnahmen wurden 
gemacht ^ ?o n g en  Jahres nach obigem Verfahren 
leisten y^^olgedessen ist das Laub der Bäume vom 
"ollstem bis Dm hellen Grün in wirrungs- 
îe al'm, s^^ost- Aus dieser Farbenpracht ragen 

vor stimmungsvoll und erhaben her-
^ o r n  a n d e r e s  N e - r - s ^ n ^

zum Ausdruck 
ssung der Pa- 

photon'v^^^ .^on Iustus Wallis von der Farben- 
W elli' ^^ellschaft (Lumiere) in Stuttgart hec- 
Dansker^yn.^ onthült 6 Karten (Rathaus, 
Und Schloß, Johannis- und JakobsLirche
kurzen Stadt von der Bazartämpe) mir
*ie in '̂chsthstlrchen Daten und Angaben. Dle Se- 

Zum Preise von 60 Pfennigen, 
prackti^?^ .Liebhabern wird diese sarben- 

— orne willkommene Gabe sein.
Mriaen " 0 r Schöf f enge r i ch t . )  I n  der 
Äorsiä m der Herr Assessor Dommes den

wurde wieder einmal über Jugendliche 
Endet^bvlcht  gehalten. Wegen eines v o l l ­
malte n ^ > .^ ^ o in e s  v e r s u c h t e n  D i e b s t a h l s  
Wohnst Anstreicher Erwin Zipper, ohne festen
^  in do^<r>o^?utworten. Vor etwa 14 Tagen entr-ß 
iersra,, ^ ^ "c h d ru c h  am Kriegeidenlmal der Arbei- 
âgerer , die Handtasche. Daß der Wege-

gemacht wurde, ist der schnellen 
zu verd^/^blt des Droschkenb.sitzers Josef Malkowski 
AEfaKrpn^^ Dieser kam mit der Elektrischen daher- 
lprang o' er den frechen Raubanfall bemerkte, 
dahertn^i-'^?oll vom Wagen, nahm das Rad eines 
der Arbeiters und holte den Dieb ein.
gegen ^ K irc h h o fs tra ß e  flüchtete. Da sich dieser 
arnntp > auss heftigste sträubte, so
ZUr <^it Hilfe des Zimmergesellen Potarski
v̂ ar ein rauche geschafft werden. Nicht minder frech 
Ttadt ^  vorher versuchter Raub mitten in der 
riß der I "  ^  Slke Heiligegeiststraße und Windstraße 
rvea n> ̂ "geklagte der Frau Kleefoot die Handtasche 
vo^'m7"ch wurde er des Raubes nicht fioh, da ihm 
Wan Tasche wieder abgenommen wurde,
gestän^o dann entwischen. Der Angeklagte war 
Mensch? ""b gelobte, von jetzt ab ein ordentlicher 
verurio;?? werden. Er wurde zu 1 Monat Gefängnis 
suchuimÄ'-^ Wochen wurden ihm auf die Unter 
auch E  ung-rechnet. — Auf D i e b s t a h l  lautete 
Doad^ Anklage gM n das Dienstmädchen Martha 
fand ;!!. N? ^roß Wsendoif. Am letzten Silvester 
an ^Dborskischen Lokal ein Tanzvergnügen statt, 
Etwas!" ?uch die Angeklagte teilnahm. Der 
bau? ,,??6eheiterte Vesitzersohn I .  trat an die Tom- 

Einige Kameraden eine Lage Bier aus- 
ltiick legte Sur Bezahlung ein Zwanzigmark-
Handto ^ u  Tisch. Als er sich ein wenig zur Seite 
Bier das Goldstück verschwunden, sodaß er das
"ahm - undeiem Gelde bezahlen mußte. Da er an- 

.. einer seiner Kameraden habe sich einen Sil- 
M  erlaubt und werde ihm am nächsten Tax̂ e

^ben^o wiedergeben, so machte er kein weiteres Aus- 
alg ^?on dn Sache. Doch erwies sich seine Annahme

auch ,, ^omvanr 
stlbeTi genug, das Goldstück noch an dem-
lieü < -̂ d in demselben Lokal zu wechseln. 2 Mark 
in N^LAch draufgehen, während sie sich für d:n Rest 
verf!^'chEau ein Kleid kaufte. Während sie im Vor- 
verlu^s" geleugnet hatte, legte sie in der Haupt-

rich t) verzeichnet heute

der^Ir i P  0 it 0 e r  W e i c h s e  l.) Der  Masse» stand 
e» in bei T  h 0 » n betrug heute -s- 1.82 Meter,
C h ^^EN gestern um 9  Zentimeter g e  st i e a e n. B e i  
auf v v v   ̂ 0 »»1 i c e  ist der S tr o m  von 3 ,87  Meter  
^ - 8 8  Meter g e s t i e g e n .

.  Lustschissahrt.
U ^vvplane für eine Nordpol - Expedition, 
"an ys sen  bereitet eine vollständige Ausrüstung 
Aukko. »^Planen für die Nordpolexpedltion vor. 
sen^r^ ^wundsen wird sein Begleiter Helmar Han- 
zisEg^ Wärz, April und Mai 1914 in Sän Fran- 
der Aviatiker ausgebildet werden, desgleichen 
^e se^  - * der „Fram", Leutnant Nielsen, wenn 
gen,, '^ve Studien bei der deutschen Seewarte früh 

D- ^schließen kann.
Der ^.dassagierflug von Berlin nach Ostpreußen. 
8eük>> "kger La i t s c h  hat seinen Flug nach Tttfu 
der m uicht fortgesetzt. Nach einer Auskunft 
Nock - E u er Luftverkehrs-Gesellschaft liegt Laitsch 

Di . - Kr one  fest.
!chriü oar dritten Sitzung des Verwaltungsaus- 
spe^?s des Kuratoriums der National-FLug- 

wurde berichtet, daß bisher 80 Flieger aus- 
vtittps  ̂ burch die National-Flugjpende ver- 
kicher/7" Versicherungs-Police gegen Unfall ver-UH ert 7 -
Eroü 'rr^U- Eine Touesversicherung habe sich aber 

uller Bemühungen zu annehmbaren Bedin- 
«chlnu erreichen lassen. Deshalb wurde be-
rvähr^"' von der Luftfahrer-SLiftung ge-

Ehrenverficherung für den Todesfall in 
stii^d Ovn 1000 Mark be m Vorhandensein unter- 
sümL ^bedürftiger Angehöriger jeweilig einen Zu- 
präm;*wir 2000 Mark zu leisten. Über das Flug- 
4oo^usystem wurde mitgeteilt, daß bisher runo 
stund^^-"^ ausgezahlt seien, und zwar für Ein- 
z "benflugE zehn, für Zweistundenflüge sechs, für 
^ . . .u u d  6-Stundenflüge je eine Prämie. Von 
Lig^urslieaern haben sich an diesen Konkurrenzen 
iih ^ r 11 beteiligt, und zwar sind sämtliche Flüge 
stievo ""b ausgeführt worden. Um den Zivil- 
teu , LLberlandflüge einen noch größeren An- 
PreU» 6eben, wurde die Rente des National-Flug- 

von monatlich 3000 Mark auf 4000 Mark er- 
ira^k..Auch für die VereinswettbewerLe wuroen 
J^ /^ g lic h  noch weitere Mittel bewilligt. Für das 
klrw, wurde die Veranstaltung eines Wasser- 

^Wettbewerbes aus dem seitens der Relchs- 
und der National-Flugspende subventw- 
Wafferflugplatz Lei Warnemünds unter 

HpNug der National-Flugspende beschlossen. Das 
vnll?,buult des Innern wird den für die Flugver- 
ver^r!"ug in Heiligendamm ausgeätzten, aber nicht 

Ebenen Kaiserpreis zur Verfügung stellen, wäh­

rend das RetchsmartneamL und die Nationalslug- 
spende hohe Preise in Aussicht nehmen. Dabei soll 
zum Dank für dre Sammlungen im Ausland ein 
großer Preis den Namen „Preis der Ausland- 
Deutschen" tragen.

M n n n rü altiiges.
( G e m ü t s  m e n s ch e n. )  I m  W a ld e  

zwischen L  a »  b a 11 und Görlitz fanden S o l ­
daten eine Mädchenleiche. D a s  M ädchen  
w a r  v o n  einem  unbekannten  A u to  über­
fahren und  d ann  in den W a ld  geschleppt 
w orden .

( D r e s d e n e r  S ä n g e r  i n  B e r t i  n.)  
M i t  e inem  S o n d e r z n g  trofen a m  S o n M a g  
6 0 0  M itg l ie d e r  der D r e sd e n e r  V olkss ing-  
akadeniie au f  dem A n h a ite r  B a h n h o f  in B e r ­
it» ein. S i e  w o l le »  B e e t h o v e n s  „M>ssa 
S o le i n n i s "  zu G eh ö r  bringen.

( A n  T o l l w u t  e r k r a n k t ? )  D er  
Besitzer d es  M it t e  F e b r u a r  in B e r l in  u n ­
schädlich gemachten to l lw ü t ig en  H u n d e s ,  der 
Z ig a rre n h än d ler  B n r th s ,  ist M o n t a g  an T o l l ­
w u t  erkrankt. D ie  S ch utz im pfung  ist bei ihm  
anscheinend zu spät v o r g e n o m m e n  w o r d e n .—  
Nach w eiterer Untersuchung d es  Z igarren-  
h änd lers  B a r l h s  ii» B irchow -^ rankenhanse  
scheint seine Erkrankung an T o l lw u t  noch sehr 
ziveiselhast - »  lein . M a n  wird  zu einem  
en d g ilü gen  Urleil  erst den Abschluß der U n ter­
suchung ab w a rte n  m ü ss .n .
. ( R a u b m o r d  a n  e i n e r F r a u  i n  
H a in b 11 r g.) M o n t a g  N achm ittag  w urde  
in ihrer W o h n u n g  in der J ä g e r s lr a ß e  z»  
H a m b u r g  die 3 8  jährige, von  ihrem M a n n e  
getrennt lebende E hefrau  Heinrich geb. M a r t in ,  
die einen unsittlichen L eb e n sw a n d e l  führte, im  
B e tte  m it  durchschnittener Kehle tot aufge-  
i im den . D e r  T ä te r  ist nicht ermitlelt.  G egen  
'/«5 Uhr sah m a n  einen Unbekannten i» 
großer E i le  a u s  der W o h n u n g  kommen, den 
m an  bereits  gegen  1 0  Uhr v o r m it ta g s  dort 
gesehen hatte. E in e  F r e u n d in ,  die gegen  
' / , 6  Uhr die H . besuche» w o llte ,  entdeckte den 
M o r d .  E in  a u f  eine größere S u m m e  
la u ten d e s  Sparkassenbuch w a r  geraubt.

( E  i ii e j ch m e r z l ! ch e E  n t d e ck n n g.)  
D a s  Verschwinden d es  B ü r g erm eis ter s  N oh d e  
vo n  B a d  B r a m s t e d t  b e i L ü b e c k  bat 
jetzt seine E rk lärung gesunden. D ie  von  ihm 
gesührte Kasse d es  M e r g e lv e r b a n d e s  weist 
einen F eh lb e tra g  v o n  4 2  0 0 0  M .  au s!

( D i e  G e h e i m n i s s e  e i n e r  W u r s t -  
k ü c h e . )  D ie  Aussehen erregenden E n t ­
h ü llu ngen ,  die vor e in iger Z e i t  a u s  der 
städtischen W asenm eistere i  vo n  A u g s b u r g  
kamen, in der der A ngeste l lte  Stockerl Hunderte 
vo n  H u n d e-  u nd  Katzenkadavern entw endet  
und in seiner W o h n u n g  unter Assistenz seiner 
G elieb ten ,  einer gewissen H er in ger ,  zu W u rst  
verarbeitet und verkauft hatte, fanden  am  
M o n t a g  vor der S t r a f k a m m e r  ihr ge­
richtliches Nachspiel.  Stockerl w u rd e  zn 
1 J a h r  6  M o n a t e n  Z u c h th a u s ,  seine G eliebte  
zu 1 J ä h r e  Z u c h th a u s  verurte i l t;  die W ir t in  
der G as lw i it ich a f t  „ Z u m  T a n n h ü u ser " ,  die 
d a s  K ad ave i  fleisch zu m te i l  in ihrem E i s -  
schrank au fb ew a h rt  hatte »n d  von  den M a c h e n ­
schaften d es  Stockerl w u ß te ,  kam m it  z w e i  
M o n a t e n  G e s ä n g n is  d a v o n .

( E i n  F n h r m e r k v o  in E i s e n b a h n ­
z u g  z e r in a l in t.) E in  schweres Unglück 
hat sich S o n n a b e n d  au f  dem B a h n g l e i s  in 
W i l l e n  an  der N » h r  zu getra g en .  Dort  
w u rd e  aus dem B a h n ü b e r g a n g  der M a in z e r  
S t r a ß e  d a s  G ejäh rt  d es  W ir t e s  C an ip h a i i ien  
von e in em  E ljen b ah n zi ig  erfaßt u nd  zerm alm t.  
C a m p h a u se n  w u rd e  au f  der S t e l l e  ge tö te t ;  
leine F r a u  konnte sich noch rechtzeitig durch 
A b springen  reiten .

( S  e l b st in o r d) b eg ing  der L a n d -  
gerichisrat a .  D .  G u sta v  T öpser  in D r e sd e n ,  
indem  er sich in seiner W o h n u n g  erhängte .  
L eb en sü b er d r u ß  hat den 8 3  jährigen  M a n n  
zu der T a t  geirieben.

( N  a b e n e l t e rir .)  D a s  Schwurgericht  
in K a r l s r u h e  verurteilte  die T a g e l ö h n e i s -  
eyelente  M ich ae l  D ie ler le  a u s  H ochdm f, die 
ihr zw e ie in h a ib jä h i ig e s  Töchteichen systematisch 
,;u T o d e  gep rü ge lt  haben, zn zehn J a h r e »  
Z u ch th au s .

( D e r  L ö w e  i s t  l o s ! )  I n  einer  
M e n a g e r ie  in F  > e i b n r g i. B .  ver ließ  en> 
L ö w e  seinen K ä s t , ,  dessen T ü r  inso lge imbe-  
greisüche» V e r seh en s  mcht geschlossen w a r ,  
und sprang zwischen die K apelle .  D a s  P u b l i ­
kum flüchtete in groß er  E i le .  E s  g e lan g ,  
den L ö w e n  in seinen Käfig zurückziilreiben,  
durch w in d e  ein T ierb ä n d ig er  durch einen  
B i ß  in den U n terarm  verletzt.

<F a in i l i e n t r a g ö ü i e.) I n  M a r ­
s e i l l e  durchschnitt ein M a n n  n a m e n s  J e a n  
T o g n o t a  seiner F r a u  und  seine» drei T öch ­
tern die K ehle  und lötete  sich dann  selbst 
durch e inen  N evolverschuß.

N,'iiesie Nmlir»litten.
MitzglüLLer überlandflug.

D t. K r o n e ,  23. April. Der Flieger 
Laitsch gab seinen Weiterslug wegen ungünstiger 
Witterung gestern Nachmittag auf. Der Appa­
rat wird abmontiert.

Hinrichtung.
B e u t h e n ,  23. April. Heute Morgen 

6 Uhr wurde im Hofe des hiesigen Eerrchtsge-

fangnisses der 34jährige Koksmeister Podkowa 
hingerichtet, der in Falwahiitte den Ruthenen 
Malywik in einen Koksofen warf, wo er ver­
kohlt aufgefunden wurde.

Bon der 1. Fahrt des „Imperator". 
H a m b u r g .  23. A p r il . Der Dampfer 

„Imperator" ist heute früh gegen 4 Uhr in 
Brunshausen, wo er ankerte, elbabwärts nach 
Vrunsbnttel weitergefahren. Von dort erfolgt 
heute Nachmittag die Weiterfahrt nach seiner 
Liegestelle in Altenbruch.

Verhafteter Raubmörder.
A l t o n « ,  23. April. Heute früh wurde in 

seiner Wohnung in Alton« dir 17 Zahre alte 
Kellner Rudolf Brotwelf aus Obereslingen ver­
haftet. Brotwelf ermoMete und beraubte am 
21. April in Hamburg die 38jährige, von ihrem 
Manne getrennt lebende Frau Heinrich. Auf 
die Ergreifung des Täters war eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgesetzt.

Reichstagsersatzwahl.
B a m b e r g .  23. April. Bei der Neichs- 

tagsersatzwahl für den verstorbenen Prälaten 
Schaedler wurde gestern Domprediger Leicht 
(Ztr.) mit überlegener Mehrheit gewählt. Der 
Wahlkreis ist seit 1871 steht im Besitze des Zen­
trums gewesen. Auch bei der letzten Wahl er­
hielt Dr. Schaedler über 3000 Stimme» mehr 
als seine Gegner zusammen.

Zur Eroberung Skutaris.
W i e n . 23. April. Die Südslawische Kor­

respondenz meldet: König Nikolaus und die 
Prinzen werden heute ihren feierlichen Einzug 
in die eroberte Stadt Skutari halten. Die 
Stadt soll durch die Kanonaden zum größten 
Teil in Trümmer gelegt worden sein. Zn Ce- 
tinje herrscht ungeheurer Jubel. Die Sperre der 
Grenze ist heute aufgehoben worden.

B e l g r a d ,  23. April. Die Nachrichten von 
der Eroberung Skutaris riefen hier größte 
Freude hervor. Die Häuser sind beflaggt. Zn 
der Stadt, insbesondere am P ala is werden stür­
mische Kundgebungen veranstaltet.

Beendigung der belgischen Krise.
B r ü s s e l , 22. April. Die Krise ist beendet, 

aber nicht durch dir Kraft, sondern durch die 
Nachgiebigkeit der Regierung, welche die Ein­
setzung einer Stimmrechts-Kommission zuge­
stand. Ein Zusatzantrag zum Kammervotum, 
welcher den Generalstreik als unerlaubtes Pressi­
onsmittel verwirft, ändert nichts an dem tat­
sächlichen Siege drr Arbeiterpartei. Offenbar 
war die Regierung erschreckt durch die riesige 
Ausdehnung des Streiks, welcher heute bereits 
430 000 Teilnehmer umfaßte, sowie durch den 
noch drohenden Ausstand der öffentlichen Bs- 
triebsarbeiter. Am Donnerstag wird der Kon- 
grrß der Arbeiterpartei den Streikabschluß vo­
tieren.
Zur Landung deutscher Militärflieger in Frank­

reich.
P a r i s . 23. April. Die Morgenblätter er­

örtern die Landung drr deutschen Militärflieger 
bei Arracourt zumeist in ziemlich ruhigem Tone; 
nur einige nationalistische Zeitungen führen 
eine scharfe Sprache.

Verschollene Fischerboote.
P a r i s ,  23. April. Aus St. Paimpol im 

Departement Cotes du nord wird gemeldet, daß 
3 französische Zslandfischer seit 8 Wochen ver­
schwunden sind. Man befürchtet, Laß die Boote, 
die eine Besatzung von je sieben Mann hatte«, 
auf der Fahrt nach Zsland untergegangen sind.

Ermordung eines Fürsten. 
W a r s c h a u ,  22. April. Gestern Nachmit­

tag wurde Prinz Lcdislaus Drucki-Lubecki, der 
einen Verwandten zur Bahn geleitet hatte, bei 
seiner Rückkehr ermordet. Da räuberische Ab­
sichten ausgeschlossen find, steht man in der 
Mordaffäre vor einem Rätsel. Der gewaltsame 
Tod des Prinzen erweckt in der Gesellschaft 
großes Aufsehen.

Die Fri. denspräliminarien unterzeichnet! 
P e r « ,  22. April. Der Ministerrat unter­

zeichnete heuite die Friedenspräliminarien, 
welche zwischen den bulgarischen und türkischen 
Delegierten bei Tschataldfcha und zwischen den 
türkischen» serbischen und hellenischen Delegier­
ten bei Bulair festgelegt wurden. Zn Pforte- 
kreise« vetrachtet man den Frieden sozusagen als 
eine vollendete Tatsache und die Londoner und 
Pariser Verhandlungen nur als eine Ergänzung. 
D es Kabinett hält seine Aufgabe für beendet. 
Seine Stellung erscheint momentan bei ruhiger 
Volksstimmung sicher.
A »Muhe v! otiermigen der Diürziger Prödukten- 

Borse
vom 23 A pril >613.

Fi!> Getreide. HiUienfriichte und Oelsaoten werden anher dem 
notierten P reise 2 M l. per T onne sooellcinnte Faktorei-Provision  
nslincemäbig von, Ltiiufer an  den V erkäufer vergütet.

W ette r: schön.
W e i z e n  m w., per T onne von 1000 Kgr.

N eq illie iiliia s-P re is  209 Mk.
per M a i - J u n i  211 B r.. 210' ,  Gd.
per S ep tem ber— Oktober 203 ' ,  B r ., 203 G d
rot 7 0 8 - 7 1 I  G r. 1 7 7 - 2 0 0  Mk vez.

N ., a ne»» »natter, m», Tonne oon 10M,
inländisch 6 2 t t- 7 2 6  G r. 1 5 0 -1 6 - '- ,»  M k. bez.
;>>egnNe»lmo4prels »64 Mk.
per M a i—Ju n i  164 M k. bez.
per J u n i  166 Mk. bez.
per J t . n i - J u i i  166 M k. bez.
per S e p te m b e r-O k to b e r  164 B r ., 1 6 3 '^  G d.

 ̂ G e r s t e  ohne H andel.
lH  e r  nno., .«er r .i„»? von 1000 K ar.

in and. 1 4 '. - 1 7 0  Mk. bez.
N  o l, zn ik e r. T endenz: ruhig.

r ! ie n d e in e n !8 8 '^ fr .'itL n ,n u r... 9 .72 ' „M k . bez. tnkt S .  
K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 9 ,4 0 -1 0 .5 5  Mk. dez.

! Stcggen- 9 ,6 0 -1 0 ,6 9  Mk. bez.
Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

DerUnsr Börsenbericht.

.F o n d s :
Osterre!ch!sche Banknoten . .
Russische B anknoten per Kasse 
Deutsche Relchsanleihe 3 '/ ,  0/ 0 « ,  .  . 
Deutsche vreichsanleihe 3»/,, . . , .
Prenszische Konsols 3 '/ ,  °/o . . . .
Preußische Ltonsols 3 . .  . . .
T horner S ta d ta n ie ih e  4 » § » »
T horner S tad ta n ie ih e   ̂ , .
Posener P fandb rie fe  4"/i, . .  . . .
Posener P fandbriefe  3 '.," / ..  . . . .
Neue Westprenßische P fandb rie fe  ä 
Westpreiisjische P fandbriefe  3 '/ ,  "/„ . .
West,»renhische P fandbrie fe  3 o'o . . .
Russische S ia a ts re n te  4".„ . . . . . 
Russische S ta a ts re n te  4 '/» von 1902 . 
Russische S ia a ts re n te  von 1905
Polnische Psandbriese 4 " ,» '. .  . . .
Ham burg-A m erika Paketfahrt-AktlLN . 
Norddeutsche L lo y d -A tt ie n . . . . .
Deutsche B a n k - A k t i e n .......................
D iskont-K om i,um dit-A nleile . . . . 
Norddeutsche Kreditaustatt-A ktteu . . 
Oslbank für H andel und Gew erbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellfchast- Aktien
A uw eh F l i e d e - A k t i e u ................... ....
Bochmner G uhstahl-Akileu . . . . 
Luxem burger Lergw erks-A kiieu . . . 
Gesell, für elektr. ttilte»l»etimeu-Aktiel» 
H orpeuer B ergw erks-A ltieu  .  . . .
L a u ro h ü lte -A k tie il......................   . .
Phönix B ergw erks-A ttieu  . . . . .
R h e iu s ta h l-A k tie u .................................

W eizen loko m New»)ork. . . . . . .
M a » ..............................................
J u l i ..................................... ....  .
S e p t e mb e r . , » , , 4 » ^ .  

R oggen M a i 
J u l i
S ep tem ber

23.April s 22.Aprtt

84,95
215,95

8 7 , -
76.80 
8 7 . -
76.80 
99 ,—

SS>9
88.59 
6 5 . -  
86,19 
7 6 . -
92.90 
90,10
96.90
69.60

147.50 
L 1 9 .-  
2 4 9 , -  
1 8 4 . -
117.25
119.75 
245.— 
1 3 6 -  
220,89 
166,60
172.59
197.60 
176 50
269.75
170.50 
116,—  
211, -  
216.—
206.75 
166,—
170.75
169.25

8 5 , -
215,96

8 7 . -
76,60
87,—
76.90 
— -

99^50
88,50
94.90
84.80 
76,10

60^40
99.90
90.80

147.40 
119,—  
249.—
184.10
117.25
119.50
245.90
178.50
221.90
168.10 
173,—  
1 9 9 . -
176.40
270.40 
1 7 1 , -  
116,—  
211,—  
2 1 6 , -  
2 6 8 . -
166.25
171.50 
170,—

B ankd iskon t6 °  Louibardziusfu 'ß  7 ^  P riva ld iskon t 4"/,

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte keine einheitttche 
Tendenz. Nach wiederholten, aber im m er rasch vorübergehenden 
Schwankungen des M ark tes t ra t  zum  Schluß eine festere 
G rundstinunug ein.

D a n z i g , 2 8 . A pril. (Getrekdemarkt.) Z ufuhr am  
Legetor 742 inländische, 416 russische W aggons. Neusahrwasser 
iu iäiid . 175 Tonnen, russ. — Tonnen.

L l ü n i g s b e r g .  23. A pril. (G etreidem arkt.) Z u fuhr 
30 inländische. 51 russ. W aggons, exkl. 5 W aggon Kleie und 
12 W a, gou Kuchen.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schiachtviehm arkt. Amtlicher Bericht der Direktion,

B e r l i n ,  23. A pril 1913.
Zum  Berkauf standen: 2 !5  R inder, darunter 137 Bullen, 

19 Ochsen, 59 Kühe und Färsen 263 Kälber, 724 Schafe, 
15614  Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht

K ä l b e r :
rr) Doppellender feinster Ma s t . . . . 9 5 - 1 0 5 1 3 6 -1 5 0
5) feinste M ast (Vollm ast-M ast) . . . 68—71 1 1 3 -1 1 8
0) m ittlere M ast- und beste S augkälber 6 0 - 6 5 1 0 9 -1 0 8
ci) geringere M ast- und gute S augkälber 5 2 - 5 7 9 1 - 1 0 0
e) geringe S a u g k ä l b e r ....................... 3 7 - 4 7 67—85

S c h a f e :
Slallm astschafe:

a) M astläm m er u. jüngere M astham m el
5) ältere M astham m el, geringere M ast- 

läm m er und gut genährte junge 
Sc h a f e . . . . . . . . . . .

0) m äßig genährte H am m el und Schase
— —

(M e rz sch .se ) .....................................
8 .  Weidemastschafe: 

a) M a s t lä m m e r ............................ ....  .
b) geringere L äm m er und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew .
b) vollsleischige d. feineren Nassen«, deren 

K reuzungen von 240—300 Psd . 
L e b e n d g e w ic h t....................... ....  . 5 3 - 5 6 69— 70

0) vollsleischige d. feineren Raffen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd . 
Lebeudgewich..................................... 5 4 - 5 5 6 7 - 6 9

ä )  vollsleischige Schweine oon 169—200 
P fund  Lebendgew icht....................... 5 2 - 5 4 6 5 - 6 7

e) fleischige Schweine un ter 160 P sd . 
L e b e n d g e w ic h t................................. 4 9 - 5 1 6 1 - 6 4

L) S a u e n .............................................. 5 2 - 5 4 6 5 - 6 7
M ark tv e rlau f: R in d e r :  blieben einige Stück übrig. —

K älber: ruhig. — S chafe: w urde nu r ein T e il dem Schlacht­
hof zugeführt. D esw egen konnten die P reise  nicht festgestellt 
weiden. — Schw eine : langsam .

M  a g d e b »»r g .  22. April. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 G rad  ohne Sack 9.55— 9,65. Nachprodukte 75 G rad  
<hue Sack — . S tim m u n g : ruhig. B rotraffiuade l
ohne F a ß  l9 ,7 5 —19,87'/«. Kristallzucker 1 m it Sack — 
Gen». Nufsiuaoe mit Sack 19,59— 1 9 ,6 2 'z- G em . M eiis  I  mit 
Sack 19.00— 19,12' , .  S tim m u n g : ruhig.________________

H a m b u r g .  22. A pril. R um u stetig, oeizolll 67, 
S p ir i tu s  ruhig, per A pril 33 G d.. per A pril M a i 
33 G d., per M a i J u n i  33 G d. W e tte r : teilweise bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von» 23 April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 G rad  Ceis.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordost.
B  a r 0 m e t e r st a n d : 760 »um.

A om  22. m orgens b is 23. m orgens höchste Temperatur! 
-j- 13 w rad  Gels., niedrigste 4- 4 G rad  Cels.___________

Wajsrrjliiude drr Weichsel, Krilhe nn- Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der  Ta g  m  T a ^  m
W eichsel T h o r n ...................

Zawichost . .  . .
W arschau . . . .
Chm atowice . . . 
Zakroczyn . . . .

B r a h e  bet B rom berg  A 
Netze bei Czaruikau . . . .

1,82 
2,67 
2 80
3.88 
1,36 
5.34
1.88

1,64
3,87
1,30
5,32
1,96

Wrichsellttrlietzr bei Thor».
I n  der letzten Berichtswoche setzte auch der Schiffsverkehr 

ta la b w ä rts  w ieder lebhafter ein. V om  15. bis 22. A pril 
passierten bei T ho rn  die Weichsel strom auf 10 D am pfer »ind 
l7 Kähne und strom ab 12 D am pfer und 19 Kähne. D on 
diesen 58 F ahrzeugen  w aren  14 leer und 13 Schleppdampfer» 
A us R u ß lan d  eingefühlt w urden  2072 Z tr .  Gerste und 3420 
Z en tner Rohzucker, für D anzig  bestimmt, sowie 8454 Z tr .  
Kleie nebst 2u4 Z tr. Rübkuchen in 4 K ahnladungen, welche 
in T ho rn  löschten, und 6900 Z tr .  Feldsteinen, die in 3 K ähnen 
nach G raudenz gingen. V erfrachtet w urden  in T ho rn  nach 
D anzig  3750 Z tr. M ehl, 600 Z tr .  G ü te r und 3000 Z tr . R oh- 
zucker in 3 D am pfern  und 1 K ahn. Die bisherigen d iesjährigen 
Zuckerverjrachtungen nach D anzig stellen sich auf 15 926 Ztr» 
,.u s P o le n  und 35 852 Z tr . a u s  T h o rn , die E ingänge an  
Kleie a u s  R u ß lan d  auf S1547  Z tr . und an  S te in e n  auf 
13 500 Z tr .  S tro m a b  gingen ferner 4 K ähne von Z io tte rid  
nach B rahem ünde m it 8000 Z tr .  Kies und 3000 Z tr .  Feld* 
stellten. S tro m a u f  kamen in T horn  zur Löschung an 2 D anrpfer 
a u s  D anzig m lt 1240 Z tr . G ü te rn  und ein D am pfer a u s  
K önigsberg m it 1300 Z tr .  G ü te rn . S e h r  erheblich w ar der 
D urchgangsverkehr strom auf. E s  passierten T h o rn  7 K ähne 
von D anzig nach W arschau m it 15 579 Z tr. Quebrachoholz, 
9384 Z tr .  G ü te rn  und 4638 Z tr .  gesalzenen H äuten , 5 K ähne 
von D anzig nach W lozlamek m it 17 389 Z tr .  S a lz  und 2160 
Z en tner S teinkohlen und 4 Kähne verr D anzia  nach P lack  
m it 78i 0 Z tr . S teinkohlen und 5595 Z tr .  Zem em .

24. A p ril: S onnenau fgang  4.46 llh r,
S onnen u n terg an g  7.11 Uhr, 
M ondaufgaug  M orgens,
M ondun tergang  5.54 Uhi^



Am 22. d. M ts ., 12 Uhr mittags, entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden mein innigstgeliebter Vater, Großvater und U r­
großvater, der Rentier

I H v ä r i e k
im 86. Lebensjahre.

Dieses zeigen hiermit tiesbetrübt an 

N e u b r u c h  den 23. A pril 1913

k s r ä r n M ä  L a g l l a
nebst F r a u  und K in d ern .

Die Beerdigung findet Sonnabend den 26. d. M ts ., nachmittags 
2 Uhr, auf dem Friedhof zu Guttau statt.

Vom  Friedhof ins Trauerhaus zurückge beten.

Bekamtmachung.
Am 1. A pril d. Is .  ist von der 

Karthographischen Abteilung der 
königlich preußischen Landesaufnahme 
für den Vertrieb von Generalstabs­
karten eine eigene Kartenverlriebs- 
stelle für den Landesbezirk Ost- und 
Westpreußen in Danzig-Langsuhr, 
Brunshöfermeg 1a, eröffnet worden.

Bestellungen auf Karlen sind an 
die genannte Vertriebsstelle zu 
richten.

Thorn den 21. A pril 1913.
Der Magistrat.____

Bekamtmachrmg.
Demnächst kommt in Thorn eine 

Z e n t r a ln h r e n a n la g e  zur E in­
führung, zu deren Benutzung gegen 
Zahlung der Gebühr jeder berechtigt ist.

W ir fordern Behörden und Private, 
welche An.chluß wünschen, auf, sich 
bei uns zu melden.

Die Gebühr für die Installation 
berechnen w ir bis auf weiteres mit 
15 Mark, die Iahresgebühr für Ab­
gabe von Strom und Instandhaltung 
der Uhr mit 12 Mark. Diese muß 
käuflich erworben werden, w ir geben 
sie von 35 Mark an ab.

Thorn den 16. A p iil 1913.
_____Der Magistrat.

KW. EMWlIIk.
Abteilung 0. 

Haushaltungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Mmmche-Krrrsus.
Beginn am 16. M a i, Schluß Ende Sep­

tember.
Wöchentlich Freitag von 3— 7 Uhr.

Preis 20 Mk.
Anmeldungen täglich von 10— 1 Uhr. 
Thorn den 23. A pril 1913.

D i e  V o r s t e h e r i n ,
L . SkLSwm lsr.

Fortsetzung der 
Zwangsversteigerung 

von Nenstag.
Am Freitag den 25. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich A raberstraße  13:

eine größere P a rtie  S tro h -, 
Plüsch- und steife Hüte, 4  Z y ­
linder und Oberhemden

öffentlich meistbietend versteigern.
Auktion findet bestimmt statt.
Thorn den 23. A pril 1913.

Gerichtsvollzieher.

Uömgl.
preuß.

Ulaffen-
lotterie.

Z u  der vom 9. M a l  b is  4 . J u n i  
d. I s .  stattfindenden

Hauptziehung
der 228. Lotterie sind

Lose

ä 200 100 50 25 Mark
zu haben.

O o r n Ä i ' o ^ v s l L L ,
köm'gl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

______ Thorn, Fernsprecher 57.

1 1 r 1 ^
t 2 4  18

2 0 0  100 ,50 25

N a m e n s
M  K l ! » M i A  1t

kaufen S ie

Zöpfe, sswik siiiiitl. K iM ile
zur modernen Frisur.

E i n i g e  h u n d e r t  Z ö p f e
werden jetzt zu s p o t t b i t l i g e n  Preisen 

ausverkauft.
Wiederverkäufe;- besondere Preise.

werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur Culrrierstr. 1. 
Feder 1,00, G las i ,25, Zeiger 0,15 Mk.

M s M i l  S L .?
Nenstädrifcher M a r k t  1. 2, l.

HnnZgärten
werden geschmackvoll angelegt, gepflegt 
und in Ordnung gebracht durch 
k .  L iesm er, Thorn 3, B rom b.-S tr. 108 a.

' Ä S T - '  L Z .
von ländlichen und städtischen Grund­
stücken vermittelt mit bestem Erfolg 
Q . Thorn, Strobandstr. 13.

StklleWksillhe

Zg. M füiM ,
bestens empfehl. Buchhalter.Korrejpondent, 
Kassierer rc.. gründ!, erfahren in Kontor- 
u. Reisetätigkcit. wünscht dauerndes En- 
gagement von sof. oder später. Gefl.Ang. 
unter an die Geschäftsstelle der
.^Presse".

Mvchen für aües
sucht von sofort Stellung. Z n  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

( M W W
1 W . W M W W I I
für Z iv il bei dauernder Stellung und 
hohem Lohn gesucht.

kr. M red ltzN 'M , Schneidermeister. 
____________ Windstr. 5. 2 T r.. r.

Klempnergefeken nnv 
Lehrlinge

verlangt U  k 'A t L .  Fernspr. 312.

M M  M U ß !
4  E c h t .  A k k o r d f o r m e r ,  

1 2  t .  M a s c h i n e n s c h l o s s e r ,  

2  E c h t .  D r e h e r
stellen ein

6 e d r .  k e M t z ,  8 .  l!l. b . H . .
Rastenbnrg Ostpr., 

Eisengießerei und Maichinenfabrik.

mit guter Schulbildung sofort gesucht. 
kottU sb RieNILu Nsedk.. Spedition.

Lehrling
kann per sofort eintreten.

„O lex" - P e tro le u m  - Gesellschaft, 
T h o rn -M o c k e r, Eichbergstr.6!7.

sucht k .  L e ttlv g e r, Polsterer u. Dekora- 
Leur, Strobandstr. 7, Möbelhandlnng.

Weil WIW
sucht zum 1. 5.

3 V - 4 0

finden beim Papierholzarbeiten 
sofort Beschäftigung. Z . meld.b.

1ll. KsMMlii, Thülll, I
Seglerstr. 9.

Borschnitter 
mit 18 bisILZchnittern
gesucht. Alle Leute erhalten Wohnung 
und Essen auf dem Gutshofe. Kinder 
dürfen nicht mitgebracht werden.

v . r re L s e rM n , Haidhos bei Gingst 
_______________ (Rügen)._____________

Suche Hausdiener.
O a i-S  gewerösmäß. Stellen-
vermitt er, Thorn. Strobandstraße 13.

3üng. Hausdiener oder 
krastiger Laufbursche

kann sich sofort melden.
________Otto F s v L d v v s k r, Gerberstr.

Albkilsliilisilik M  hlliisiiillim
ind. S te ll. k a u i L s M s k v , Gerberstr. 25.

Frau oder Mann
zum Backwarenaustragen vormittags ge­
sucht______________G erb erstr. 25, p t.

Jüngere

§

sogleich gesucht. Angebote mit Lebens- 
lauf und Gehaltsansprüchen unter v '. 
H V . 9 2  an die Geschäfts,t. d. „Presse".

Gesucht wird vom 1. 5. für größeren 
Haushalt ein

Fräulein als Stütze,
welches gut kochen kann (2 Mädchen noch 
vorhanden). Angebote unter R r. 1 0 0  
an dis Geschäftsstelle der „Presse".

U ü r g s r  -  V e r e i n  ^ I r o r i r r .

Generalversammlung
Donnerstag den 24. April 1913, abends 8'j» Uhr, 

im kleinen Schiitzenhaussaale.
T a g e s o r d n u n g ,

1. Geschäftsbericht,
2. Kassenbericht,
3. Vorstandswahl, ,
4. Bericht über den Verbandstag der nordostdeutschen Dürgerverelne ln Bromberg,
5. Abhaltung des diesjährigen Verbandstages in Thorn,
6. andere Organisation der Fremdenoerkehrssache,

,, Dek VorstanS.

M
K i n e m a t o g r a p h e n - T h e a t e e

460 Sitzplätze. ^''bph°n 435.

F r le d r lc h s t r a f te  7 .

Programm vom 23.-25. April 1918:

Auf vielseitigen Wunsch.
Donnerstag von 7—11 Uhr:

Erofzes

. M il i tä r -K o n z e r ts
lliisZMrt lisii Stt Sks

A .  2 ! . ^

1. Schlimme Saut,
D r a m a  in 2 Akten. Spieldauer ^  Stunde.

2. Ehre um Ehre,
D  r  a m a in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde.

Die Hosenträger...................................Humor.

4. Der Dachs.............................
». Die kleinen Lauscher..........K°m°d,°.
«. Karlchen und der Kompaß . . .
7. Gaumont-Woche, uuste AschlilsKii.

Preise der Plätze:
R e s e r v i e r t e r  P l a t z ..............................8 0  P s . ,

1 .  P l a t z  3 0  P s . .  2 .  P l a t z  2 0  P s . ,  

K i n d e r  1 0  P s .

2
Geschäftsvcrlcgung.

Hierm it mache ich meiner werten Kundschaft von Thorn und Um­
gegend die ergebene Mitteilung, daß ich meine

Bau- und Kunstglaserei, sowie 
Bildcrrahmcnfabrik

nach meinem neu erbauten Hause

Hauptgeschäft und Lager:

K lo s t e r s t r a f z e  U r .  8 ,
gegenüber H o te l Nordischer H o f, gegenüber S a a l d re i K ro nen , 
verlegt habe.

In dem  ich mich für weitere Aufträge bestens empfehle, zeichne ich 

mit vorzüglicher Hochachtung

Mil Zellütrs. «lusmsMer,
Telephon 709. —  Te lephon 709 .

8 V x r L n ä le r ,  8
K V in Ä lL L ls L e lÄ - S ü i d e n le l r .  ^

A  Vkemisvde M asvdanstM  u.kLrbervi. ; ;
^ v Q L Ü w e o  I k o r n :  

i r s i r i n ,  t t i ' i L v k v n s t t ' . ,  2?elep!ic)Q 397»
Z t .  2 L o i i t 8 ,  S L Q tlL « i» r8 tL » 8 « v  0 5 ,  L .

S e n c k l i L A S Q  t L Z I L o k .

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrlrrrrrrrorrrrrrrrrrr

wird zum 1. M a i d. I s .  zu einem fünf­
jährigen Kinde gesucht. Meldungen. 
Zeugnisablchristeu und Gehattsansprüche 
»ind zu richten an
A d m in is tra to r N i - e S s o w ,  S ä n g e ra u
___________ bei Swierczynko.___________

Zum E in tritt per '.o. M a i resp. 1. Juni 
wird eine durchaus tüchtige

BerkiLuserin,
mit der Kurzwarenbranche vollständig 
vertraut, gesucht. Gest Ang. u. LS M .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Köchinnen, Mädchen jür 
alles u. Kindermädchen.

gew erb sm äß ig er S te U e u v e rm ittle r, 
T h o rn  Bäckerstraße 23.

für den ganzen Tag wird verlangt
G raudenzerstraße 166.

EmpWe
solche, die rochen können. Suche für Thoru 
u. a. Güter Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles. M a n ü a  L re m m , 
qewerbsmüßigeStellenoermittlerin,Thorn, 
Bäckerstraße l l .

SmMIe »
Mädchen für alles. Z e r l»  

Ä rL w e r l. gewerdsmäßige 
Stellen Vermittlerin, Thorn, Schuhmacher- 
straße 5, 3.

Ordemtiche, k ästige

zur Bedienung der Waschmaschine sofort 
verlangt. Dam pswäscherei „E d e lw e iß " .

Lehrmädchen und 
TMemMMermnen

stellt ein Frau M te lü r tM , Schilterstc. l9 .

AufwärLerin
sucht sofo.L L o rs e k , Watdstr. 3 1a .

Kro88v8 keMliil
k s i  L k s i - n - M s s k T S » '

am Sonntag den 27. April 191̂ »
nachmittags 3^ Uhr.

r v L v ü l m « « »  Z  N e M M  r o r U M i A !

mi! 14«» M d. G-Wxreifsi, m>» lS Ehr-n»r->!^
Öffentlicher Totalisator.

Fü r Tribüne und Sattelpiatz 
Siegwetten 10 M k., Platzwetten 10 M k.

Fü r den ersten Platz 
Siegwetten 5 M k., Platzwetten 5 M k. fü r 1000  Personen.

A t t s k K i t z n
Ls. und .S n « t « 8  Breitestraße, sowie ^

Eusabethstraße: Tcibüne-Loge 4.7.^ Mk., Tribüne-Sitzplatz ^  
Tilbüne-Stehplatz 2.25 M k., Sattetplatz 2.25 M k  - -  Eintrittskarten M  §ek 
Loge sind vorher n u r bei Herrn Breitestraßr, erhältlich.
V o rv e rk a u f beginnt am  23. A p r i l .  "NA G e re in s m itg lie d s r zahlen für 
Loge l.75  M k. Z u s c h l a g  Zuschlagskarten sind bis zum 26. April ber

Breitestraße, zu entnehm n. A n  den Kassen: Tribüne-Loge 5 "  ^  
Tribüne-Sitzplatz 3.50 M k., Tribüne-Stehplatz 2 50 M k . Sattclplatz  ̂oo  ̂
1. Platz 1.00 Mk., 2. Platz 50 Ps.. 3. Platz 20 Ps. Auf dem 1. und Ast. 
zahlen Kinder die Hälfte. —  Wagenplatz: Jeder Insasse 2.50 M k., Kutscher

Ablassnng eines SonÄerzuges.

Au Thorn-Mocker . . 6 .-6  . "
E S tadtbahnhof. . .  6 47 ^

Hauptbuhnhos . . 6.57

Zur hinfahrt:
Ab H auptbahnhof. . . 2.li7 Nachmitttag 
„ Stadlbahnhos . . . 2.49 „
„ Thorn-Mocker . . .  2 53 

An R en n p la tz .............. 3.tB
E s w ird  em pfohlen, dis F a h rk a rte n  fü r  den So,»Verzug schon att kteK 

vorhergehenden Tagen  au f dem  S tadtbahnkose zu

R e s t a u r a t i o n  i n  d e n  u n t e r e n  R ä u m e n  d e r  T r i o l M ^

ZZLrx»P S l-ZLO LLLG L?r. ^
A lle s  nähere ergeben dre P ro g ra m m e . —  Nach Schluß des Rennens 
im Artushofe (Spiegelsaal) ein Essen an einzelnen Tischen statt; vorherige

Meldung erwünscht. _________ ^ —'
Schulfreies, zuverlässiges

Uindermädchen
wird von sofort gesucht.
________ K lo 'terstr. 8. im Laden.

Ein junges

für den Vormittag per sofort gesucht.
____Klosterstr. 2V. pt.. links.

M i M r ,  S . » -  M 4
znr 2. Stelle auf bis 1 Jahr. Auf 
Wunsch hinterlege Sicherheitspapiere.

Angebote unter Iss. an die Ge- 
schäslsstette der „Preise" erbeten.________

Erstslellige Hypothek von

7—S 0 0 0  M k .
gesucht. Angebote unter L .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse^____________

2 0 0 0  K K s n S r
suche sofort oder per 1. M a i gegen gute 
Sicherheit. Angebote unter N r. 1 1 1 ,  
postlagernd T h o rn  1 .________________

Ein gut erhaltener uußbau»rlelier

MiderschrM
zu kaufen gesucht Gest. Angebote unter 
1^. D'. an die Geschäftsst. der „P'esse".

nebst Bauplatz wegeil anderer Unterneh­
mungen bill. zu verk. Anfr u. LL. L .  9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ei» Halbverdeck »nd ei» 
Schlitten

stehen zum Verkauf Leibitscherftr. 30.

Bettsedem
verk. Fr.Wachtm. Vtzttbilrv, 3.Esk.Ul.-Rgt.4

Orig -Sy?t. „Aydt", tadellos erhalt., weg. 
Aufg. des Sports f. 85 M k. zu verkaufen. 
Neupreis 135 M k. Breiteste. 2 . 2 .

Beabsichtige mein in kl. Provinzialstadt 
Westpreußens gelegenes, sehr gut gehendes

UM»«»-.
IW-.II.Resl.-W«
zu verkaufen. Umsatz ca 135000 M k., 
davon ca. 1 5 0 l0  M k. Rest. und Dest. 
Erfordert Kapital 20—25 (>00 M k. A n­
gebote unter L^. H .  9  an die Geschästs- 
stelle der „Presse" erbeten.______________

Vivs,
8 Zim m er, Stalluna und Garten, ln 
bester Lage. zu verkaufen. Angeb unter 
O>. L .  7 5  a. d. Gefch. d. „Presse" erb.

1 likilk 8l!!!!kiltil!lll!ll!ilig 
llili! l Ctlöslljriüik

billig zu verkaufen Turmftr. 14, 1.

- - Q v o l i «
Donnerstag:

Großesiee -  Konzert.
_____________Beginn 4 Ukr.

G asthaus  G n l t a ^
Zu  dem am S o n n ta g  den 27- 

M ts . stattfindenden

S s »

ladet freundlichst ein . 4
ll. tVivknix, G M V

Nn M er Flügel,
Tischformat, billig zu verkaufen -  <
________________  C u lm e rs tra ß e ^ ^ .

Plösliigalnitiir (L W .2 L M
wenig gebraucht, wegenPiatzmangelS 0 ^  
zu verkaufen B rom bergerstr. 60 , «>, 
Eingang Talstraße.

18 kl. ll. 8 P. Elliiilikiisttii'
fast neu. für ein Repositorium stehe" ^  
Verkauf. W o, sagt die Geschäfts! 
der „Presse"._________________ —

, . . F L ° u M e M M l .....

von 6 — 12 Uhr vormittags. .  2.
F r a n  Neust. M a r k t^ s ^ .

Eine hochelegant

möblierte WohnuM
2— 3 Zim m er, im neuen Hause von j0l 
gesucht. Näheres ^  0.
__________ H o te l 3 K ro nen , Z im m e r ^

Hklltr Ntllkr okr Rtiiiisr
zur kleineren Malerwerkftatt in der 
fof. gesucht. Ang. mit Preisang. u. N- 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 ^ 0 8 6
zur 35. M a r ie n b n rg e r  Pserdelostsel^ 

Ziehlmg am 7. Jnni 1913, HauP S 
winn im Werte von i n 000 
ä 1 M ark, 11 Lose 10 M .  

find zu haben bei

k ö n ig l .  L  0 t t e r i e  - E i u n e h  nl e»»
Thoru. Knthariuenjtr. 4.

Täglicher Aalender.
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Die presse.
iSwtUer via».»

Nie heerssdebatte.
(Von unserem B erliner M itarbeiter.)

M a l ^ o ß e  M ilitärvorlage abzulehnen, zu- 
lau l bis „stärkeren Schultern" be-

sich jede bürgerliche Partei, 
reck? ^  ^ e in t, daß man dafür dem Etat erst 
dem ^  ^euge flicken will. Dem Kerl selbst, 
hab M ilitarism us, kann man nichts an-

dch aber. man ärgert ihn wenigstens, indem 
var , ^  und da etwas vorenthält. Und
d ie l  Krach schlügt. Ein anderer als
wen Abdruck fließt einem nicht in die Feder, 
taa " bedenkt, daß fast die ganze Diens- 

»--Ntzung des Reichstages mit einer Debatte 
wl>?7?* . v ^ m ch t worden ist, ob das Kriegs- 
Cnâ  mit Recht oder mit Unrecht dem

p ndauer Bunde der Handwerker die unge- 
bumme von — 170 (einhundertsiebzig) 

« ^  uls Unterstützung gewährt hat. Diese 
^llNdVerker stehen nämlich in dem Verdacht, 
wo- t "är Au sein. Folglich unterstützt, so 

emt der wildeste Rufer im Streit, der Abge- 
^nete Müller-Meiningen, das Kriegsministe- 

l i ^  reaktionäre Parteibestrebungen. Du 
Zen ^  gibt keine Behörde in der gan-

Urelt, die nicht kleine Fonds für derartige 
Nack̂ r Verfügung hätte und nicht viel da- 

ch fragte, welcher Parteirichtung die mit einer 
s,, ^"igkeit Bedachten sind. Das gehört sozu- 
to» Zur Repräsentation, weil der Unter- 
„/^"^ustand der kleinen Leute nicht aus sei- 
ru , ,^ ? ^ e n  gestürzt werden soll, „die Negie- 
Dl l E^nne alles und helfe zu allen Dingen.

r>e lächerlichen 170 Mark erwecken einen 
an» ^  Redebeflissenheit, als hätten wir 
/uch unendlich viel Zeit in diesem Jahre, in dem 

noch immer nicht der Etat für das am 
gangenen Ersten bereits begonnene neue 

-.^dgeschäftsjahr erledigt ist. Während um 
Np -Trinkgelder für die paar „wohlgesinnten" 

ererne der Kriegsminister den Vorwurf an- 
hier seien „Schliche aufzudecken" 

- ,0  rs handele sich um „Schmiergelderunwesen", 
r "  uoch noch kein Parlament darauf aufmerk- 

m gemacht, was eine andere große Behörde — 
Oliver Stadtväter — in solchen Trink- 

^.oern leistet. Für Vermittlung der russischen 
o rischeinfuhr hat sie einem der ihrigen Wohl­
gesinnten, einem unzweifelhaft nicht reaktionä- 

Andern fortschrittlichen Manne, Herrn 
^orahain, nicht weniger wie 1200 000 Mark 
Zukommen lasten! Das ging aber nicht zu 

usten des allgemeinen Steuersäckels, sondern 
Urde zu einem Aufschlag auf das Fleisch, das 

" e  Ärmsten sich holten.
3m Plenum ist man in diesen Tagen im 

mugen aus dem Hundertsten ins Tausendste 
g kommen, aber auch in der Budgetkommission 

erden die Militärfovdevungen mit einer Ee- 
-^ 'g k e it geprüft, wie wir sie bisher überhaupi 

°ch nicht erlebt haben. M itunter sind Strei­

chungen zu Unrecht erfolgt. I n  der Frage der 
prinzlichen Adjutanturen ist man offenbar 
schlecht beraten. Dagegen läßt es sich mcht leug­
nen, daß der Neubau des M ilitärkabinetts von 
dem Kriegsministerium äußerst ungeschickt in 
die Wege geleitet worden ist, so ungeschickt, daß 
sämtliche Parteien des Hauses mit alleiniger 
Ausnahme der Konservativen, die aus Cour- 
toisie ein Auge zudrückten, den Neubau jetzt 
glatt abgelehnt haben. Es ist richtig, daß durch 
den geplanten Grundstückstausch dem Reiche ein 
Gewinn von einer halben Million zuwäch' 
aber ebenso richtig, daß der Vermittler der 
Sache, diesmal ein Herr von Winterfells, ein 
glänzendes Geschäft dabei macht, und daß vor 
allem bereits losgsbaut wird, ohne daß in den 
Verträgen der Satz „vorbehaltlich der Zustim­
mung des Reichstages" eingefügt worden ist 
Das brauchen sich die Abgeordneten natürlich 
nicht gefallen zu lassen, denn zum Bewilligen 
sind sie nun einmal da. Unter diesen Umstän­
den ist es auch erklärlich, daß sie mit größerer 
Bitterkeit, als es sonst wohl geschehen wäre, 
den Bauplan auch im Einzelnen bemängeln, da 
ein kleiner Palast in der teuren Tiergarten­
gegend entstehe, der einen Zinswert von 100 000 
Mark jährlich haben werde. Dann solle man 
doch lieber dem Kabinettschef die reglements- 
mäßige Entschädigung von 15 200 Mark für eine 
Mietswohnung geben und die Bureaus anders­
wohin legen. Es läßt sich allerlei hiergegen 
sagen, und General Wandel sagt in der Kom­
mission auch allerlei, aber die gereizte Stim ­
mung läßt sich nicht mehr fortschaffen. Das 
ist sehr bedauerlich. Die Heeresdebatten hätten 
gerade diesmal einen großen Zug haben können 
und mästen. S ta tt dessen hat man es so weit 
gebracht, daß allen Kleinigkeitskrämern der 
Kamm geschwollen ist.

parlamentarischer.
Der M ilitäretat in der Budgetkommission 

des Reichstages. Die Budgetkommission des 
Reichstages bewilligte am Freitag ohne wei­
tere Debatte die Kapitel über Ausrüstung, Be­
kleidung, Earnisonwesen, Traindepot und 
Pferdebeschaffung. Auf eine Anfrage machte 
ein Vertreter des Kriegsministeriums M ittei­
lung über die Typhusepidemie in Hanau und 
sagte zu, daß an bedürftige Angehörige der ver­
storbenen Soldaten Unterstützungen gezahlr 
werden. — I n  der Montags-Sitzung führte 
Generalleutnant Staabe bei Erörterung der 
Tuchfarbe und Tuchbeschaffung für die Truppen 
aus, daß für die neu zu errichtenden oder zu 
verstärkenden Formationen zwei Feldgraue und 
eine blaue Garnitur vorgesehen seien. Eine 
Einheitsuniform für die Kavallerie in Feld­
zügen, sei nicht geplant, da die Unterscheidungs­
zeichen militärisch notwendig seien. Wie der 
Kriegsminister sodann erklärte, betragen die

Mehrausgaben Lei sofortiger Ausrüstung in 
Feldgrau über drei Millionen. Da diese Aus­
rüstung teurer sei, als die blaue, dürfe das 
Tempo der Anschaffung nicht so eilig werden. 
Die Verwaltung beabsichtige nicht von der feld­
grauen Farbe zurückzutreten, die vom 1. April 
des Jahres an als Friedensgarnitur eingeführt 
werde. — Im  Verlauf der Sitzung brachte das 
Zentrum zum Fall Krupp folgende Resolution 
ein: Den Reichskanzler zu ersuchen, zur P rü ­
fung der gesamten Rüstungslieferungen für 
Reichsheer und M arine eine Kommission zu be­
rufen, zu welcher vom Reichstage zu wählende 
Mitglieder des Reichstages und Sachverstän­
dige zuzuziehen sind. Der Reichskanzler wird 
ersucht, den Bericht der Kommission den gesetz­
gebenden Körperschaften mit Vorschlägen zur 
Beseitigung etwaiger Mißstände mitzuteilen. 
Eine Beratung dieser Resolution fand gestern 
noch nicht statt. — Nach längerer Debatte 
nahm die Budgetkommission mit 17 gegen 10 
Stimmen den Zentrumsantrag an, die Kom­
mandanturen in Karlsruhe, Dresden, Darm­
stadt und Stuttgart als bis zum 30. September 
1813 wegfallend zu bezeichnen. — I n  der 
Dienstagssitzung hat die Budgetkommission die 
Forderung von 2,6 Millionen, die im Etat für 
den Ankauf einer Villa in der Viktoriastraße zu 
Berlin als Dienstwohnung für den Chef des 
Militärkabinetts eingesetzt war, gestrichen. Es 
handelte sich um eine neu erbaute Villa, die 
Herr von Winterfeldt auf einem von ihm er­
worbenen Grundstücke in allerjüngster Zeit er­
richtet hatte, derselbe Herr von Winterfeldt, der 
vor kurzem durch den Grundstückstausch zwischen 
dem Nachbargrundstück des Reichskanzler-Palais 
und dem Garten des Kriegsministeriums in der 
Leipziger Straße von sich hatte reden machen, 
ein Tauschgeschäft, Lei dessen Rückgängig­
machung Herr von Winterfeldt augenblicklich 
rund drei Millionen verdient haben soll. — 
I n  der Diskussion wurde dem Kriegsminister 
auf seinen Einwand, Herr von Winterfeld: 
habe sich bereits gewisse Rechtsansprüche erwor­
ben, erwidert, dann müsse Herr von Winterfeldt 
sich an seinen Auftraggeber halten und diesen 
regreßpflichtig machen. — Im  weiteren Ver­
laufe der Sitzung nahm die Budgetkommission 
gegen die Stimmen der Fortschrittler die Zen­
trumsresolution an, die die Einsetzung einer 
Kommission zur Prüfung aller militärischen 
Lieferungen verlangt. Ein sozialdemokratifcher 
Antrag, der Kommission das Recht zur zeugen- 
eidlichen Vernehmung zu geben, wurde gegen 
die Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

Der englische Etat.
Im  englischen U n t e r h a u s e  sagte Schatzkanzler 

L l o y d  G e o r g e  bei Einbringung des E ta ts : D as 
letzte Jahr war für den b r i t i s c h e n  H a n d e l  
so g ü n s t i g  wie kein anderes vorher. Die Flur 
des Handels stieg so hoch, daß sie die drei großen

Auf neutralem Boden.
iue friedliche Geschichte aus dem Kriegsjahr 1871. 

Von R. Lange .
(Nachdruck verboten.)

^ Es war an einem schönen Nachmitatg des 
^ n u a r  1871. Vier Personen gingen auf dem 

. ge spazieren, der von Montcherand aus über 
.^eine Hochfläche nach dem Zuragebirge 

^au fste ig t und sich dann zwischen den Bergen 
Anwendet, um endlich auf französisches Gebiet 
^  führen. Montcherand ist ein hübsches Dörf­
chen des Schweizers Kantons Wandt, das auf 
en Vorhügeln des Ju ra  liegt und von srucht- 
nren Äckern, sorgfältig gebauten Rebegelän- 
ern und prächtigen Obstgärten umgeben ist.

Die Spaziergänger standen oft einige Au- 
Mnblicke still, bald um mit immer neuer Be­
wunderung das herrliche Panorama der Alpen 
A  betrachten, deren zahllose schneebedeckten 
Wrpfel klar und deutlich hervortraten und in 
err hellen Strahlen der Wintersonne in wun- 
erbaxer Schönheit schimmerten, bald um auf 

^ f e r n e s  dumpfes Donnern zu lauschen, welches 
erkundigte, wie im benachbarten Frankreich 

swch immer die furchtbare Geißel des Krieges 
die Völker züchtigte.

„Die Preußen sind in einer kritischen Lage," 
lugte Frau Derta. „Mehr als 130 000 Franzo- 
>en, voller M ut und Begeisterung, haben sich 
ei Velfort auf die Linie der Feinde gestürzt.

dort sehr schwach sind, und schon zeigen sich 
^ e  Franktireurs in der Nähe von Nancy. Das 
e«nn mit einem Schlage alles ändern."

„Und so würden sich," fügte Fräulein Emma 
Bnzu, „die Worte der alten Dörte. der Wahr- 
mgerin, erfüllen, die schon vor vier oder fünf 
Monaten einen großen Sieg der Franzosen ver­
kündigte."

„So sicher ist der Sieg doch noch nicht," ant­
wortete Herr Roser, „und wenn auch eure 
Wahrsagerin es voraussagt, ich glaube nicht, 
daß unsere Deutschen so leicht weichen werden."

„ Ja  so," fuhr Frau Berta fort, „ich vergesse 
immer, daß Sie und Gmma eigentlich Deutsche 
sind. Da wir immer französisch miteinander 
reden, kommt mir das oft ganz zaus dem Sinn."

„Vorgestern hat die alte Dörte gesagt, es 
werde nächstens ein Waffenstillstand abge­
schlossen, der aber für die Deutschen vorteilhaf­
ter sein werde als für die Franzosen," nahm 
Emma wieder das Wort.

„Da braucht man aber keine Wahrsagerin 
zu sein, um so etwas zzu verkündigen!" rief 
Herr Roser. „Sind nicht alle Zeitungen voll 
von dieser Nachricht? Es fehlt nur noch die 
offizielle Bestätigung. Aber wie können Sie 
den Worten dieser Frau noch Glauben schenken? 
Hat sie sich seit dem Beginn des Krieges nichr 
schon zwanzigmal geirrt?"

„Es kommt darauf an, wie man den Sinn 
ihrer Worte auffaßt."

„ Ja  freilich, wenn man im Notfalle ihre 
Worte so dreht, daß sie das gerade Gegenteil be 
deuten von dem, was sie zu sagen scheinen, dann 
hat die Prophetin immer die Wahrheit ge­
sprochen."

„Aber es ist dach gewiß," entgegnete Emma, 
„daß sie einem manches zu sagen weiß, was 
sonst allen verborgen ist."

„Und hat sie nicht auch schon Kranke ge 
heilt?" fügte Frau Berta hinzu, 

j „Ob sie jemanden schon geheilt hat, das 
weiß ich nicht," erwiderte Herr Roser. „Jeden- 

. falls aber läßt sie sich ihre sogenannten Heil- 
! mitte! teuer genug bezahlen, 50 Zentimes jedes 
. Vlättchen, und wenigstens drei muß man jeden 
«Tag nehmen. Und wenn es dem Kranken nicht

bester geht, so ist fein Unglaube schuld daran."
„Diese Blättchen kommen aber von einer 

sehr seltenen Alpenpflanze, die sonst niemand 
kennt, und müssen in gewissen Nächten aus den 
höchsten Berggipfeln unter den größten Gefahren 
gepflückt werden. Es ist mehr als billig, wenn 
die arme Alte von den Reichen etwas verlangt, 
den Armen gibt sie die Blättchen umsonst, wenn 
sie dieselben brauchen. Sie nimmt überhaupt 
von ärmeren Leuten nie Geld an."

„Aber doch ein fettes Hühnchen, ein 
Dutzend Eier oder einige Pfund Butter, und 
das ist am Ende mehr wert als der gewöhnliche 
P reis der Konsultation", fuhr Herr Roser fort.

„Wenn sich dieLeute dankbar zeigen wollen und 
ihr irgend ein kleines Geschenk anbieten, kann 
sie es doch nicht zurückweisen. Das würde den 
armen Leuten wehtun."

„Wie dem auch sei," sprach Herr Roser in 
ernstem Ton, „ich muß Ihnen aufrichtig sagen, 
Sie haben unrecht, der Wahrsagerin so viel Ver­
trauen zu schenken. Sie ist ein durchtriebenes, 
betrügerisches Weib."

2.
Der geneigte Loser wolle entschuldigen, daß 

ich ihm die Personen dieser Geschichte noch nicht 
genauer vorgestellt habe. Das Versäumte soll 
sogleich nachgeholt werden.

Frau Berta, die ungefähr 30—35 Jahre 
zählen mochte, war ziemlich früh als Bonne nach 
Deutschland gekommen, wo sie etwa ein J a h r­
zehnt zugebracht hatte. Nach ihrer Rückkehr in 
ihre Schweizer Heimat hatte sie einen begüter­
ten Landwirt, Jakob Vlanc aus Montcherand, 
geheiratet, mit dem sie in recht glücklicher Ehe 
lebte, da er sich ganz von ihr, die mehr B il­
dung und Weltkenntnis besaß, leiten ließ.

Fräulein Emma, ein achtzehnjähriges Mäd­
chen. ist eine Deutsche von Geburt. Da sie aber

und ernsthaften Hindernisse, den Kohlenstreik, die 
chlechte Ernte und den Balkankrieg mit all seinen 

Verwicklungen überwand, mit welchen er Europa 
bedrohte. Die Einnahmen des letzten Jahres über. 
stiegen den Voranschlag um 1600 000 Pfund Ster­
ling, aber der Nachtragsetat war so ungewöhnlich 
hoch wegen des Wechsels in unserm Schiffsbaupro­
gramm, der durch die sehr beträchtliche Änderung in 
den deutschen Plänen hervorgerufen war. Die Ge­
samtsumme der Nachtragsforderungen betrug 
4 671000 Pfund, die jedoch infolge der Ersparnisse 
und Überschüsse aus den laufenden Einnahmen ge­
deckt werden konnten. Die Ausgaben des letzten 
Jahres betrugen 188 622 000, die Einnahmen 
188 802 000 Pfund Sterling. Der Voranschlag fül 
die Ausgaben des Etatsjahres 1913-14 beläuft sich 
auf 195 640 000 Pfund Sterling. Die größte Zu­
nahme in den unfruchtbaren Ausgaben fällt aus 
Rüstungen, die seit 1861 um 46 000 000 Pfund Ster­
ling gestiegen sind. Ich sehe keine Aussicht, daß dieß 
bedrohliche Entwicklung ein Ende nimmt, es sei denn 
daß eine Änderung in "der Haltung und der Politik 
der beteiligten Nationen eintritt. W as das laufend« 
Jahr anbetrifft, so müssen wir weitere 7 500 000 
Pfund Sterling aufbringen. Lloyd George erklärte 
in seiner Rede weiter, daß keine neuen Steuern ver­
langt werden würden. (Beifall.) Er ging dann aus 
die Aussichten für den Handel ein und hob hervor, 
daß die Lage auf dem Balkan Unsicherheit im Ge­
orge gehabt habe, sagte aber dann, daß jetzt mehr 

Unternehmungslust und Vertrauen vorhanden seien, 
als vor einigen Wochen, und daß man allgemein 
das Gefühl habe, die größte Gefahr sei vorüber. 
Wenn er alle Faktoren in Rechnung ziehe, komm! 
er zu dem Schlüsse, daß für England das glänzendste 
Jahr begonnen habe, welches der britische Handel 
jemals erlebt habe. Die Gesamteinkünfte würden 
ruf der bestehenden Steuergrundlage und unter E in­
schluß von einem Überschuß des Schatzamts in Höh« 
von 1000 000 Pfund Sterling sich auf 195 825 000 
Pfund Sterling belaufen, sodah em Überschuß von 
185 000 Pfund Sterling verbleibe. E s seien daher 
keine neuen Steuern nötig.

Arbeiterbewegung.
Der Streik der Werst- und Hafenarbeiter voi« 

Fiuine- an dem 5000 Mann beteiligt waren, ist 
beendet.

Provinzialnachrichten.
1 Culmste, 21. April. (Der hiesige Zweigverein 

des Evangelischen Bundes) veranstaltete am Sonntag 
im deutschen Vereinshause einen zahlreich besuchten 
Familienabend. Herr Pfarrer Boeckler-Eulm hielt 
einen Vortrug über: „Bismarck, den Stiller deutschet 
Sehnsucht". Der evangelische Kirchenchor unter 
Leitung des Kantors Schlawjinski erfreute die Teil­
nehmer durch Vortrag der niederländischen Volks­
gesänge.

i Cumsee, 22. April. (Durchgegangenes Pferd, 
Sattlerinnung.) Heute scheute ein Einspänner vor 
einem Automobil und ging durch. I n  der Thorner- 
traße wollte ein Arbeiter das Pferd anhalten, wurhs 
aber eine Strecke mitgefchleift und dann überfahren. 
Zum Glück sind die Verletzungen nicht gefährlich. Aus 
dem Markte konnte das Tier angehalten werden. — 
Die vereinigte Thorner und Culmseer Sattlerinnung 
hielt gestern im Lokale des Kaufmanns Lindemann 
ihr Quartal ab. Eingeschrieben wurden 4 Lehrlinge.

s Schönste, 22. Äpril. ( E i n e  A r b e i t e r »  
A n s i e d l e r s t e l l e )  hat die Gemeinde Osterbitz von 
der Ansiedelungskommission erworben.

s  Briesen, 21. April. (Verschiedenes.) I n  der 
Generalversammlung des hiesigen Verschönerungs­
vereins erstattete Lehrer Vehrendt den Kassenberichts

ihre Mutter, eine Freundin der Frau Berta, 
verloren und keine anderen Verwaisten mehr 
in Deutschland hat — ihr Vater war schon 
früher gestorben — so ist sie nach dem Willen 
ihrer Mutter bei F rau Berta untergebracht 
worden. Der Aufenthalt in der französischen 
Schweiz hatte einen merkbaren Einfluß auf das 
Mädchen ausgeübt; ihr blaues Auge, ihr ganzer 
Charakter hatten etwas Sentimentales) durch 
ihre Umgebung aber war sie lebhafter und feu­
riger geworden, sodaß sie eine recht anziehend« 
Erschienung war.

Herr Friedrich Roser ist, wie unsere Leser 
schon wissen, auch ein Deutscher, welcher, nach­
dem er seine Studien in Deutschland vollendet, 
in die französische Schweiz gekommen ist, um sich 
dort praktisch im Französischen auszubilden. 
Aber Land und Leute haben ihm gefallen) er 
wurde Lehrer am Colläge in  Orbe, einem 
freundlich gelegenen Städtchen am Fuße des 
Juragebirges, und verheiratete sich dort. Sein« 
von ihm innig geliebte Frau starb aber bald 
nach der Geburt eines Töchterchens. Frau Berta 
war auch zu gleicher Zeit M utter geworden, 
hatte aber ihr Kind schon nach wenigen Tagen 
wieder verloren, und da sie eine ziemlich nah« 
Verwandte von Rasers F rau war, ließ sie sich 
leicht bewegen, an deren Kind Mutterstelle zü 
vertreten.

Schon bald drei Jahre hatte sie die kleinl 
M artha bei sich, die in der frischen Landlufi 
kräftig gedieh. Da ihr bis dahin das Glück, 
aufs neue M utter zu werden, versagt schien« 
hatte sie ihre ganze Liebe der kleinen Waise zu« 
gewandt. Der Vater machte gewöhnlich jeden 
Tag dem Kinde einen Besuch; von Orbe nach 
Montcherand sind es nur zzwanzig Minuten, 
Die Zeit, die Herr Roser bei seinem Töchterchey 
verbrachte, gab ihm wieder Trost und Kraft



her Kaffenbestand beträgt 843 Mark. I n  den V or­
stand wurden Bürgermeister Schulz (Vorsitzer), Buch- 
druckereibesitzer Gonjchorowski (stellv. Vorsitzer), Kauf­
mann Bernstein (Schriftführer), Lehrer Behrendt 
(Kassierer), Stadtkämmerer Kannowski, Uhrmacher 
Eallmann, Kaufmann Radatz (Beisitzer) gewählt. 
Zimmermeister Günther, Gymnasiallehrer Kußmann 
und Rentier Michalowitz wurden zu M itgliedern des 
erweiterten Vorstandes gewählt. Der Verein will 
künftig auch Verkehrsinteressen fördern' aus Vor­
standsmitgliedern wird zu diesem Zwecke ein Verkehrs­
ausschuß gebildet werden. F ü r den Sommer wird 
eine Balkonschmuck-Konkurrenz m it drei Geldpreisen 
ausgeschrieben; eine Baumschule für die notwendigen 
Anpflanzungen soll an der städtischen Kläranlage an­
gelegt werden. — I n  einem Anfalle von Schwermut 
erhängte sich die ortsarm e F rau  Herrmann in Bahren- 
dorf. S ie  wurde vom Ehemann noch lebend abge­
schnitten, starb aber am folgenden Tage. — Die 
Bilanz der Molkerei Rhemsberg weist 29 713 Mark 
Aktivbestände nach, darunter 10 000 Mark auf dem 
Grundstücks- und G Läudekonto. Die Geschäfts- 
authaben der 200 Genossen betragen 14 696 Mark, der 
Reservefonds 6310 Mark. Ein Gewinn von 6670 Mk. 
ist erzielt worden.

6 Vriesen, 22. April. (Verschiedenes.) Die K reis­
abgaben sind für das neue Rechnungsjahr wie im 
Vorjahre auf 110 Prozent der Einkommensteuer (ein­
schließlich der fingierten Sätze von 2,40 Mark und 
4 Mark) und der Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und 
Betriebssteuer festgesetzt. — Amtsvorsteher Frenkel in 
Pfeilsdorf ist zum Mrtgliede, Gemeindevorsteher Butz 
daselbst zum stellvertretenden Mitgliede der Bullen- 
körungskommiffion für den Bezirk Pfeilsdorf gewählt. 
— Zum kommissarischen Gemeindevorsteher der Ge­
meinde Trzianno ist Besitzer K arl Kirchhofs ernannt.

Die Gemeinde Witterchurg hat die Genehmigung 
zum B au eines Steigerturm es für die dortige frei­
willige Feuerwehr erhalten.

Dienstag 56 Arbeiter wegen Lohndifferenzen . 
Ausstand. — Der russische Arbeiter Johann  Wojcie- 
chowski, beschäftigt auf dem R ittergut Grubno, er­
krankte an Pocken und wurde in einen Jsolierraum 
des hiesigen Klosters gebracht. — Der staatliche Guts- 
verwalter Hahn ist in gleicher Eigenschaft nach Neuhos 
Lei Mewe versetzt.

„de B erlin", welche gut besucht war. legte Amtsrichter 
Dr. S  L u d e n t  - Nojenberg sein Program m  dar. An 
der Debatte beteiligte sich auch der anwesende konser­
vative Landtagsabgeordnete Baron v o n  S c h ö n -  
a ic h -K le in  Tromnau. M it einem Hoch auf das 
V aterland wurde die Versammlung geschloffen.

Elbing, 18. April. (Verschiedenes.) I n  der 
heutigen Stadtverordnetensitzung widmete der Vor­
steher zunächst dem in diesen Tagen verstorbenen 
S an itä ts ra t Dr. Vleyer, der seit mehr a ls  einem 
Vierteljahrhundert im Stadtverordneten kollegium
tätig  gewesen ist und auch das Amt des Vorsitzers 
bekleidet hat, anerkennende W orte des Nachrufes. 
Eine Debatte von zirka zweistündiger Dauer ent­
wickelte sich bei der Vorläge des M agistrats, dem ge­
meinnützigen Vauverein eine zweistellige Hypothek 
von 35—-40 000 Mark aus städtischen M itte ln  zu be­
willigen. Der sozialistische Stadtverordnete Trilse be­
kämpfte diese Vorlage deshalb m it aller Schärfe, weil 
in dem gemeinnützigen Bauverein die Grenze für die 
Erwerbung der Mitgliedschaft durch das S ta tu t zu eng 
gezogen ser. Die Vorlage des M agistrats wurde ab­
gelehnt. Die Firm a F. Schichau stellt der S tad t ein 
Wohnhaus für acht Fam ilien zur Verfügung zur Ve 
kämpfung der Wohnungsnot. F ü r die Einrichtung 
wurden 900 M ark bewilligt. Um dem Wassermangel 
abzuhelfen, beschloß die Versammlung, zur Vergröße­
rung des Ouellgebietes für die städtische Wasserleitung 
den Ankauf eines Geländes in Behrendshagen für 
8000 Mark. Der Übernahme der im Stadtgebiet 
liegenden Provinzialchauffeen in  den Besitz oer S tad t 
wurde zugestimmt. Die Provinz zahlt dafür eine ein­
malige Abfindung von 290 000 Mark. — Ein Ange­
stellter des Hotels „Deutsches H aus" beging heute 
Nachmittag dadurch Selbstmord, daß er sich bei der 
städtischen Schwimmanstalt in den Elbingflutz stürzte. 
Die Ursache zu dem Verzweiflungsschritt ist unbekannt. 
Auf der Heimreise vom Tode ereilt wurde Donnerstag 
Abend auf dem Bahnhof Dirschau der 37 Jah re  alte 
Fabrikarbeiter K arl Ziemer aus Pangritz Kolonie, a ls 
er aus der Lungenheilanstalt Görbersdorf nach Elbing 
zurückkehren wollte. Nachdem Z. den Brombe.ger Zug 
verlassen hatte und in den nach Elbing abfahrenden 
Personenzug einsteigen wollte, fiel er plötzlich, vom

zum Leben. Wenn es Las Wetter erlaubte, so 
führte er seinen kleinen Liebling hinaus in 
Feld und Wald, und öfters nahmen auch Frau 
Berta und Emma an diesen Spaziergänger: teil.

Bei einem solchen Spaziergange hatte das 
oben mitgeteilte Gespräch stattgefunden.

I n  den Dörfern und kleineren Städten gibr 
es eine verhältnismäßig große Anzahl von 
Plaudertaschen, — wobei jedoch nicht gesagt sein 
soll, daß diese in größeren Städten nicht vor­
handen sind, nur daß sie hier weniger in den 
Vordergrund treten. Es konnte daher nicht feh­
len, daß über diese Spaziergänge mancherlei 
gesprochen wurde.

M an wollte bemerken, daß der Lehrer nicht 
nur seines Kindes wegen so regelmäßig nach 
Montcherand ging, sondern auch des hübschen 
Paares blauer Augen wegen, wie auch, daß die 
hübschen Augen mit einem gewissen eigentüm­
lichen Ausdruck oft nach Herrn Roser sahen. Na­
türlich war es besonders das schwächere Ge­
schlecht, das alles dies bemerkt hatte, und mehr 
als eine von denen, die so sprachen, wäre gern 
an Emmas Stelle mit der kleinen Gesellschaft 
spazieren gegangen; denn Roser hatte wirklich 
alles, um den Frauen zu gefallen.

Doch ehe wir weiter erzählen, müssen wir 
noch einiger anderer Personen erwähnen.

Als die deutschen Heere nach Frankreich wei­
ter Vordrangen, verließen viele französische Fa­
milien die vom Feinde besetzten oder bedrohten 
Gegenden. Hunderte von solchen Familien 
hatten ihre Zuflucht in der Schweiz gesucht. 
Eine derselben, eine Familie Dormont von 
Saint-Loup, wie sich dieselbe nach ihrem bei 
Nancy gelegenen Landgute nannte, wohnte im 
Schlosse zu Montcherand. Jenes Landgut war 
das Erbteil der Frau Dormont, die aus einer 
altadligen Familie stammte. Frau Dormont 
war zuerst mit ibrer Tochter gekommen, einem

Herzschlag getroffen, neben dem Zuge auf den B ahn­
steig rrm und w ar Lot. W ährend die Leiche des so 
plötzlich aus dem Leben Geschiedenen nach der Leichen­
halle in Dirschau gebracht wurde, wartete auf dem 
hiesigen Bahnhof die F rau  m it den Kindern auf die 
Ankunft des V aters, der sein Eintreffen angemeldet 
hatte, vergebens. Die Todesnachricht erhielt die Frau 
noch auf oem Bahnhof.

For'oon, 22. April. (Verschiedenes.) Die fyeie 
Handwerkerinnung hielt gestern im Schützenhause eine 
gut besuchte Vierteljahrsversammlung ab, die vom 
Obermeister, Bäckermeister Fouquet. mit Ansprache 
und Kaiserhoch eröffnet wurde. Die Innung  beschloß, 
sich an der Einweihungsfeier des Vismarckturmes in 
Bromberg am 25. M ai zu beteiligen. F ü r die aus 
Anlaß des Regierungsjubiläum s unseres Kaisers ge­
plante Errichtung eines Altenheims für Handwerker 
des Regierungsbezirks Bromberg oder einer A lters- 
stiftung spendete die Innung  10 Mark. Der Ober­
meister widmete dem verstorbenen Mitglied Altmeister 
Bäckermeister Gustav Bubolz einen wärmen Nachruf, 
und die Versammlung ehrte das Andenken des D ahin­
geschiedenen durch Erheben von den Plätzen. Ein 
Lehrling wurde in die Lehrlingsrolle eingeschrieben. 
— Zum Andenken an die Jahrhundertfeier fand am 
Sonntag im Schützenhause unter Leitung des Rektors 
Fischer ein Unterhaltungsabend statt, der recht gut 
besucht war. Z ur Aufführung gelangte das vieraktige 
Schauspiel „Freiwillige vor" von Dr. Schneideck. — 
Die Lehrer Vandurski-Alexandrowo und V randt- 
Luisensee veranstalteten am Sonntag einen gut be­
suchten Unterhaltungsabend in  Nieder Strelitz. Der 
Abend war den Ereignissen vor 100 Jahren  gewidmet; 
es gelangten patriotische Vortrage, Lieder und 
Theaterstücke zur Aufführung. Die Festrede hielt 
Lehrer Vrandt-Luisensee. —- I n  der Zwangs- 
Versteuerung wurden die hierselbst Ecke M arkt und 
Kirchenstraße gelegenen Hausgrundstücks des Zimmer­
meisters Franz Vogdt von der Hauptgläubigerin. der 
..Bank ludowy"^ in Bromberg, zum Preise von 28 000 
Mark erworben. Mehrere Lausend Mark Hypotheken 
sind ausgefallen.

ä  SLrelno, 20. April. (Vefitzwechsel.) Der B e­
sitzer Lewandowicz hat sein neben dem Landratsamte 
belesenes Grundstück für 25 000 Mark an den Kreis 
verkauft.

6 Strelno, 22. April. (Vesitzwech^el.) D as dem 
Brunnenbauer DobMNski gehörige, in der Eestryjewo- 
straße belegene Hausgrundstück ist im heutigen 
Lwangsversteigerungstermin für 17 000 Mark in den 
Besitz der Kaufleute Mdrawietz und Eilenberg hier- 
selbst übergegangen.

t  Gnesen, 22. April. (Jugendlicher Dieb 
Sch"'tzeng'lde.) Der M ille r  Anton V. von hier war 
bei einem Landwirt in Zelaskowo untergebracht. Hier 
stahl er zwei Mark, flüchtete dann nach Enesen zu 
seiner M utter, stahl ein vor dem Hause stehendes 
fremdes Fahrrad und fuhr in der Dunkelheit davon 
Auf dem hiesigen Bahnhöfe fiel der junge Dieb durch 
sein verdächtiges Benehmen auf. E r wurde zur Wache 
geführt, wo er schließlich eingestand. das Nad gestohlen 
zu haben. — Die hiesige Schützengilds veranstaltet 
vom 24 .-26 . M ai ein Bezirks- und Prämienschießen, 
wozu sämtliche Gilden der Provinz Posen eingeladen 
werden. Zur Beschaffung von Preisen wurden der 
Gilde von Freunden und Gönnern 500 Mark gestiftet.

Dosen, 20. April. (Deutscher W ohlfahrtsbund 
e. V. zu Posen.) Am Sonnabend Abend 8Vs Uhr 
fand im Gesellschaftshause (Inhaber W. Seidel) die 
ordentliche Generalversammlung des Bundes statt, 
welche von vielen V ertretern besucht war. Nachdem 
der Versammlungsleiter. Verufsgenoffenschaftssekretär 
N a c h t i g a l l ,  die Erschienenen begrüßt hatte, wurde 
beschlossen, das Protokoll der letzten außerordentlichen 
Generalversammlung nicht zu verlesen. Geschäfts­
führer T e u t e n b e r g  erstattete den Rechenschafts­
bericht. Die In ven tu r und Bilanz vom Jab re  1912 
schließt m it einem Gewinn von 67 918.97 Mark ab. 
Sodann trug der V o r s i t z e r  der Rechnungsprüfunas- 
kommission den Bericht über die im Jah re  1912 statt- 
gefundenen Revisionen vor und beantragte E n t­
lastungserteilung für den Bundesvorstand und das 
Direktorium, w as auch einstimmig geschah. Ferner 
wurde beschlossen, den Überschuß aus dem Verwal- 
tungsfonds im Betrage von 11918.97 M ark dem 
Reservefonds zu überweisen. Die Ausstellung des 
H aushaltsplanes für das J a h r  1913 wurde ebenfalls 
aenebmigt. Hiernach ist für diests J a h r  ein voraus­
sichtlicher Gewinn von über 60 000 Mark zu erwarten. 
Jetzt wurde die W ahl von drei neuen Vorstands­
mitgliedern und vier neuen Direktoriumsmitaliedern 
vorgenommen. Außerdem sind noch zwei M itglieder 
neu zu der Nechnungsvrüfunqskommission gewählt 
worden. Verschiedene A ntrags von Ortsgruppen

neunzehn- oder zwanzigjährigen Mädchen; 
später war auch ihr Sohn erschienen, der einige 
Jahre älter war. Dieser hatte als Reiteroffi­
zier an der Schlacht bei Wörth teilgenommen, 
war dort schwer verwundet auf dem Schlacht- 
felde liegen geblieben, bis er von Deutschen 
aufgehoben und verbunden wurde. Hierauf 
wurde er nach Karlsruhe transportiert urck dort 
so gut verpflegt, daß er, obschon ihm der rechte 
Fuß abgenommen werden mußte, doch mit dem 
Loben davonkam. Als man erfuhr, daß seine 
Mutter ihren Aufenthalt in der Schweiz genom­
men hatte, durste er, sobald sein Gesundheits­
zustand die Reise erlaubte, sich zu ihr begeben.

Noch zwei ältere Ehepaare, die aber mehr 
oder minder kränklich waren und bald für die 
oben genannte alte Wahrsagerin eine einträg­
liche Kundschaft wurden, hatten sich nach Mont­
cherand geflüchtet.

Als Landsleute hatten sich die verschiedenen 
französischen Familien aufgesucht, aber aus ver­
schiedenen Ursachen hatte sich kein intimer Ver­
kehr zzwischen ihnen gebildet. So fühlte sich 
Herr Dormont oft ein wenig einsam und war 
recht froh, als einst Herr Emil Reymond, der 
Besitzer des Schlosses, ihm mitteilte, daß Herr 
Roser, den er im Vorbeigehen schon oft be­
merkt hatte, ein guter Musiker und besonders 
ein tüchtiger Klavierspieler sei. Da Karl Dor- 
mont ein leidenschaftlicher Violinspieler war, so

w urden, b is zu einer späteren Generalversammlung 
zurückgestellt. Nachdem von den einzelnen V ertretern 
noch mehrere Anfragen vom Versammlungsleiter be­
antw ortet waren, wurde die Versammlung m o r g e n s  
u m  r/26 geschloffen. ^
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Du prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatk „Die

» W elt im B ild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post
bezogen 1,38 Mk., in Thorn S tad t und 
Borstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabestellen 1,2V Mk.» oen Ausgave>teuen i,2v  Mk.

- B e s t e l l u n g e n  !
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- » 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn,

K Katharinenstraße 4. F

_ _ _ . . . ______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
24. A pril.

1813 N apelon verläßt M ainz.
„ Die verbündete Hauptarm ee zieht in  Dresden 

ein.

Lokli!lllic!»ric1lll'll.
Thorn. 23 Aplil 1913.

— ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  Dr .  
H a s s e )  hat sich heute nach B erlin  begeben zur 
Teilnahm e an den Sitzungen des H errenhauses; ore 
Rückkehr erfolgt am 8. M ai.

— ( M i l i t ä r i s c h e s )  Zum 1. JnformaLions- 
kursus Lei der Jnfanterie-Schießschule vom 16. bis 
25. A vril sind Oberst von Dewitz (Infanterie-R egi­
ment Nr. 21) und Oberstleutnant Jm m anuel ( In fa n ­
terie-Regiment Nr. 128) kommandiert.

— (W est p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h g e s e l l -  
s chaf t . )  Die Kataloge für die 38. Zuchtviehschau 
mit Auktion am Mittwoch. 7. M ai. in G r a u d e n z  
werden vom Geschäftsführer, Herrn Monert-DanLg- 
Langfuhr. Hochschulweg 4, kostenlos versandt. Die 
Auktion findet vorm ittags 11 Uhr auf dem Schlacht- 
und Viehhof statt. E s gelangen 110 Bullen im Alter 
von 1—1 Vs Jahren  und 60 tragende und ungedeckt 
Färsen zur Versteigerung. Auftrieb ist am 6. M ai. 
sodaß die Tiere schon von 2 Uhr ab nachmittags be­
sichtigt werden können. Um 6 Uhr findet im Hotel 
..Goldener Löwe" die Generalversammlung statt 
D aran schließt sich ein gemeinsames Abendessen. Die 
Vormusterunq der Bullen ist am 7. M ai früh 7Vs Uhr. 
M it der Schau ist eine Maschinen-Ausstrllung ver­
bunden. Gesuche von Maschinen-Ausstellern sind um- 
aehend an die Geschäftsstelle der westpreußischen Herd- 
Luchgesellschaft zu richten.

— ( B o e t h k e - D e n k m a l . )  D as Turn-K reis- 
b la tt veröffentlicht eine Liste der für das Boethke- 
Denkmal eingegangenen Gaben. Danach sind von 
95 Turnvereinen des Kreises 1 Nordosten der deutschen 
Turnerschaft 2712 Mark aufgebracht, eine Summe, 
die durch die Spende des Ausschusses der deutschen 
Turnerschart von 800 Mark und einer Einzelperson 
von 34 M ark auf 3046 Mark erhöht wurde; keinen 
B eitrag zum Denkmalfonds haben ableistet 87 Ver­
eine des Kreises. Von den 2712 Mark entfallen auf 
den Oberweichselaau 1838 Mark. und zwar auf Thorn 
682,50 Mark (Turnverein 44250 Mark. Frauen- 
abteilunq des Turnvereins 150 M ark), Eulmsee 150 
Mark. Hohensalza 140 Mark. Brombera 130.50 Mark. 
Briesen und Graudenz je 35 Mark. Z n 'n  30 Mark. 
Wonarowitz 28 Mark. Schwetz 22.50 Mark, Rakel 
20 Mark, Ä rgenau 18,50 Mark. Schönste 18 Mark,

Herren allein, später kamen oft auch die Damen 
Dormont und hörten zu.

Nach kurzer Zeit hatte sich ein ziemlich enger 
Verkehr zwischen den verschiedenen Personen ge­
bildet. Herr Roser brachte dem armen I n ­
validen Bücher mit, die dieser, der bis dahin 
ein Leben geführt, wie es die meisten jungen 
Offiziere führen, und der sich gar wenig um die 
Literatur bekümmert hatte, mit umso größerem 
Interesse las, als ihm alles fast ganz neu war. 
Diese Bücher wurden dann zwischen den beiden 
jungen Männern der Gegenstand eines recht 
lebhaften Gedankenaustausches.

Herr Roser wurde einmal eingeladen, zum 
Tee zu bleiben. Obgleich er im Gespräche mit 
feinem Gefühle alles vermied, was seinen fran­
zösischen Eastfreunden hätte wehtun können, so 
kam doch eine Gelegenheit, bei der er nicht um­
hinkonnte auszusprechen, daß er ein Deut­
scher sei.

Stumm und bleich sahen die Damen ein­
ander an, finstere Falten bildeten sich auf der 
S tirn  des ehemaligen französischen Offiziers. 
Nach einem Augenblicke aber verschwanden die 
Falten wieder, und Herr Dormont reichte dem 
Deutschen die Hand.

Den Einzelnen kann ich nicht Haffen," sagte 
er, „wenn sich auch unsere Völker als Todfeinde 
gegenüberstehen............Und außerdem," fügte

wurde alsbald bei dem Lehrer angefragt, ob e r ! er hinzu, indem er sich an seine Mutter wandte, 
nicht hier uitd da mit Herrn Dormont musizieren! »sind die Deutschen nicht so schlimm. Habe ich 
wolle. Don der Nationalität des Herrn Roser? ihnen auch mein Bein lassen muffen, so ver- 
war dabei nicht die Rede; wenn die Familie danke ich doch ihrer Pflege die Erhaltung mei- 
Dormont gewußt hätte, daß er ein Deutscher nes Lebens."
war, würde er höchstwahrscheinlich nicht einge­
laden worden sein.

Die drohende Wolke zerstreute sich, und der 
Verkehr, auf gegenseitige Achtung gegründet.

Der Lehrer sagte gern zu, und von da ab wurde später nur noch lebhafter. Da Fräulein 
wurde jede Woche zwei- oder dreimal im Louise Dormont ein wenig Italienisch gelerm 
Schlosse musiziert. Anfangs waren die beiden hatte und es unternahm, einige italienische

Crone 11 Mark, Eulm, Rogowo und SchulH 1 
10 Mark, Fordon, Podgorz und Schubin je 6 A  
Eigenheim 5 Mark, Krujchwitz 4 Mark, '' 
2 Mark. Die vier Königsberger Turnvereine ya 
zusammen 259 Mark gespendet. ^

-  (T  H ö r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Zur „ s- 
weihung des Boethke-Denkmals, die am 2. WU?' 
feiertags m ittags 12 Uhr stattsindet, hat die 
tasel ihre M itw irkung zugesagt. Z ur üoungsiwn 
am  29. d. M^s., w ird sie Anmeldungsliste zum p 
vinzialsängerfest geschloffen und der Festoeirrag en

-  ( T H ö r n e r  V e r k e h r s a u s s c h u  ß ) ^ ^ Ä  
Abend fand eine Sitzung statt, an der außer dem D oM  
Buchdruckereibesitzer P . Dombrowski teilnahmen v 
Hausbesitzerverein die Herren Kaufmann
Abel. Georg Dorau, P a u l Meyer und Buchhan^ 
Emir Eolembiewski, vom Vürgerverein die H A - 
Vuchdruckereibesitzer Volkmar Hoppe uno 
redatteur Heinr. WarLmann. E s wmde über ^
Ablehnung der Übernahme der Fremdenverkehrs!^ 
durch den Verschönerungsverein eine Besprechung v. 
pflogen mit dem Ergebnis, daß der Verkehrsausiu) v 
unter gewissen Voraussetzungen dazu übergehen rm . 
die Umwandlung des Verkehrsausschusses in em 
Fremdenverkehrsvsrein vorzunehmen. Zu der Tagm v 
des Bundes deutscher Verkehrsvereine. die vom 13- ? 
15. M ai in B reslau  stattfandet, wird ein Dertrer

Conwentz einen Lichtbildervortrag halten uoe- 
„Schutz der Landschaft", Universitätsproiessor ^ ' 
von Wenckstern wird über „Die Entwickelung ^  
Verkehrs in den letzten 100 Jahren" und Dr.
Leipzig über „Werbung und Fürsorge für E  ,
Fremdenverkehr^ sprechen. Von der gleichzeitigen ^  . 
Haltung des Provinzialverbandstagrs in Breslau A  
der Vorstand in Danzig Abstand genommen; die 4" 
vinzialverbandstagung wird erst im Herbst " 
G r a u d e n z  stattfinden. Von einer Mitteilung de 
M agistrats über die Abhaltung des westpreugrsch- 
SLä'dtetages in  Thorn wird Kenntnis genommen Us-L 
beschlossen, einem Ersuchen des M agistrats 
einer neuen Ausstattung des kleinen Führers nmv 
Möglichkeit entgegenzukommen. Nach M itteilung de 
Provinzialvorständes soll die neue Ausgabe des wen 
preußischen Führers möglichst noch vor Pfingsten A 
folgen. Der Beitrag über Thorn wird in dem . 
Aufnahme finden; zu dem vorliegenden Entwmi 
werden noch Ergänzungen beschlossen. Zum Scymo 
wurden verschiedene Eingänge erledigt.

— ( D e r  M i l i t ä r  a n w ä r t e r v e r e i n )  E
am Sonnabend den 26. April, abends 8 Ah*. A  
kleinen Saale des Schützenhauses eine Hauvtversainm 
lung ab. Die Tagesordnung wird dort bekannt 
geben. Hieran anschließend findet ein Kappenfest 
großen Saale mit Familienangehörigen, Gästen uu 
Gönnern des Vereins statt. Kappen und ScherzarM^ 
wie gute Laune sind mitzubringen. ^

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  D as ^  
Thorn-Mocker, in der Graudenzerstraße oelegene, am 
den Namen der F rau  Elise Merkel geb. Gruschw^d 
eingetragene Weidegrundstück in  Größe von n E  
ganz 21 A ar ist heute V orm ittag  an  Eerichtssteue 
versteigert. D as Höchstgebot, 1300 M ark, gab ao 
Töpfermeister V oleslaus Golaszewski in  PoSgorZ« 
Der Zuschlag ist noch nicht erteilt.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der FürsorgezogUnd
J u l iu s  Olszynski, der, bei einem A leischerm r:!^  
in Thorn, Brom berger Vorstadt, in  Stellung, sew ^ 
M itarbeitern  verschiedene Sachen, darunter ^  
F ahrrad  entwendet, ferner ein Fahrrad  in Brom 
berg gestohlen und in T horn verkauft hatte. Das 
verkaufte Rad wurde polizeilich beschlagnahmt.

* A us dem Landkreise Thorn, 23. A pril. (Einsturz 
eines Gebäudes m it Verlust eines MenschenlebenS-- 
Auf dem G ut des Gutsbesitzers O. Som m erm ey^ 
in Wittkowo bei Eulmsee, stürzte heute früh um 
4i4 Uhr ein T eil eines gewölbten S ta lle s  ein. Der 
Knecht Ordon wurde verschüttet und a ls  LerH? 
unter den T rüm m ern hervorgezogen.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zum NathausLrmmen. Von all den Vorschlage^

will. M an könnte allenfalls gegen den Gedanken ein­
wenden, daß eine so ausgesprochene Vertreterin jener

Bücher zu lesen, fand sie sich oft genötigt, dir 
Kenntnisse des Herrn Roser in Anspruch ^  
nehmen, um sich irgend eine schwere Stelle er« 
klären zu lasten. M it Frau Dormont tauschte er 
hier und da seine Esdanken über den Gang der 
politischen Ereignisse aus, und da kam es nicht 
selten vor, daß sie in gar große Hitze geriet. 
Wenn ihre Kinder ihr darüber Vorstellungen 
machten, verschwor sie sich hoch und teuer, daß st* 
diesen Gegenstand mit Herrn Roser nicht mehr 
berühren wolle, was jedoch nicht verhinderte, 
daß schon bei ihrer nächsten Zusammenkunft eine 
ähnliche Szene stattfand.

Die alte Dörte hatte Lei F rau Dormont 
innigen Glauben gefunden. Die Grundlage 
dieses Glaubens war die Tatsache, daß zwei alte 
Herren, auch Franzosen, die in Montcherand 
eine Zufluchtsstätte gesucht, behaupteten, ihr <de« 
sundheitszustand habe sich schon merklich ge« 
bessert, seitdem sie die Ratschläge der alten 
Wahrsagerin befolgten. Und wirklich, einer der 
Herren, der früher durch mancherlei Leiden fast 
ganz an seinen Lehnstuhl gefesselt gewesen war, 
konnte wieder ziemlich lange stehen und gehen- 
Herr Dormont und der Lehrer schrieben dies« 
Besserung der Luftveränderung und dem Wech' 
sel der Lebensweise zu; sie hatten aber gut 
rÄen. Das Vertrauen, das Frau Dormont iu 
die alte Frau setzt«, war unerschütterlich. Sie 
erwartete daher zuversichtlich einen großen 
Sieg der Franzosen. Und auch inbezug aus 
ihre Tochter hatte ihr die Wahrsagerin man« 
cherlei Merkwürdiges vorausgesagt. Wenn di< 
Reden derselben oft auch gar geheimnisvoll und 
sonderbar klangen, so meinte sie doch daraus 
schließen zu dürfen, daß ihre Tochter während' 
ihres Aufenthaltes in der Schweiz ihr Lebens« 
glück gründen, das heißt, einen recht reichen 
Mann finden würde.

(Fortsetzung folgt.)



waccere Spörner Bürger mr rreoen 
N Ä  ^  der S t e r b e  s t a t t e  Weser Männer 
ein i r Ä  Platze sei. Aber mutz es denn durchaus 
!ichtiot fein? Wenn man w rklich öeab-

Jnnenhos des Rathauses m ir Efeu zu Le 
^cken einfaches, schön modelliertes
unsere'M ^^bs ie n  M itte  ein Fffch — wenn schon an 
strahl erinnert werden soll — einen Wasser­
te n . ^p^ichleudert, vielleicht auch ganz gut mrs-

die^os^^ Gärtner des Stadt- und Landkreises Thorn, 
hierMr „ - ^ ^ u s b ild e n ,  richte rch die Anfrage, ob sich 
^Ne bestimmte Satzungen ausstellen lassen und
kann ijährige Lehrzeit eingeführt werden
Es in allen anderen Gewerben üblich ist.
u ü e e n k ^ e r  den Gutsgärtnern, soviel unge- 
auch ^rgebrldete Elemente, daß es an der Zeit ist. 
ganzen Innungszwang auszuüben, um den
geinäk ^  haben und die Gärtnereien m it fach- 
jeder i?^6eblldeten Kräften zu verschen. Solange 
Und asm» -  a Cartenarbeiter sich „G ärtner" nennen 
!alan^ ; ledwede Kontrolle Lehrlinge ausbilden darf, 
le i t e t  2—3 Jahre im Garten ge-
nriissen ohne e in :r Prüfung unterwerfen zu
dein 'sk" 7  5*tnergehilfe" nennen darf (was ungefähr 
wird K i^ E e n "  der Handwerke gleichsteht), solange 
ZankenE^n^khtige an unhaltbaren Zuständen

r̂istli,

?rten^et°uibe,

Wenn
alen

NUN auch die Forderung n der 
Gärtner-Sektionen für ländliche 
besonders herrschaftliche Guts

^stnn.

t z - W T L S L  " L ^ lS Ä N  Ä
l̂ln n /  und bedarf es wohl nur dieses Hinweises, 

^ Ä s c h ljx tz e n ^  Kreise zu einer Jnnunc^zu-

lV is s e n iü m s t rin!» I t t in s t

ves 7  ̂ öu vryren oes uiegrerungsiuortaums 
d e r§ ^Ä ^ 2  im  M oab ite r Glaspalast ganz beson- 

und geschichtlich rückblickend aus- 
^ r u n d s o l l ,  zurückgewiesen worden ist. A ls  
Ttiwn,, * Professor von Werner die augenblickliche 
tivan«n ^  irr Frankreich an, die durch eine Kollek- 
Krieop ?ung der historischen Gemälde aus dem 

nicht gereizt werden soll. — Tlle 
gegen Allgemeine Ze itung" schreibt da
die m. .sh^ere Zeitungen bringen die Nachricht, das; 
Herno. ^ l lu n g  ^ r  von Professor A nton von 
wussten, diesjährige große B erline r Kunst-
^ere angemeldeten H istorienbilder insbeson- 

^  70er Jahren aus politischen Gründen 
Uicht r?? Worden sei. D ies t r i f f t ,  wie w ir  erfahren. 
B i ld e t  Künstler hatte eine Liste von 24 seiner 
von ^ g e le g t  und die Ausw ahl freigestellt. Hier- 
sich - ^ b e n  22 ausgewählt. Unter ihnen befanden 
^bel ^  K ronprinz an der Leiche des Generals 
für ^ ^ u a y  bei Weißenburg, sechs Modellskizzen 
brinai ^S edanpanoram a, General Reille über. 
^ ism ^^^p o le o n s  B rie f am 1. September 1870, 

und Napoleons Zusammentreffen auf der 
der H * am 2. September 1870, M oltke vor P a ris . 
die K Ä "p r in z  in  der V il la  AndrS in  Versailles. 
"Krien *k*aklamation in  Versailles, das Velarrum  
Und S ieg", der F ries um das Siegesoenkmal 
er di-r hätte also Anton von Werner, wenn
Kurist^ F ^b e r nicht zurückgezogen hätte, auf der 
^a n !m ;Ä ^ llu n y  a ls  Historienmaler des deutsch- 

^Krreges in  würdigster Weise zu W orte

storĥ  ^mahlin des Südpolarforschers Evans Ze­
der ^  Gemahlin des Südpolarforschers Evans, 
ist Expedition Scott nach dessen Tode leitete.

oer Heim fahrt von Neuseeland an Bord des 
Porb e?*b "G rün te " gestorben. Sie erlag zwischen 
voroc.,?ald und Toulon den Folgen einer an Bord 

nommenen B linddarm operation.

Theater und Musik.
^ a i  I-- Naturtheater S" Potsdam beginnt am 22. 
spi<>l j^lne diesjährige Spie lzeit m it dem Heimat­

en zwei Te ilen „Marschall V orw ärts ."

Wieder eine Landung deutscher 
sliegeroffiziere in Frankreich.

des s " '  haben sich die Gemüter über die Landung 
°inia°App-^"'Lultjchifses aus französischem Boden 
Z w j j ^ W n  beruhigt, und noch her.scht w.gen der 
ivin,«?e>>alle in Slancy eine gewisse Erregung, oa 
tv iil^^ lchon die Meldung von einer neuen unfrei-
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Nie^.j"w>neter von der deutschen Grenze entfernt. 
vp> -^Sangen. Handelt es sich auch an und sür sich 
^atu/n. Eangloses Ereignis, das zumteil durch die 
« l iv ^ ^ a l te n  veranlaßt wurde, so w ird  man doch 
SU dre Empjindung hab.n, daß die Möglichkeit 

Zwrjchenfällen in  dieser Zeit m it allen 
Nieii,,," vermieden werden sollte. Nach den bisherigen 
Evlrekio^bv haben zwar die be.den Offiziere eine 
ist, i,,^  "vd  höfliche Behandlung erfahren. Aber das 
Eine 8  Vorfä lle in  Nancy lehren, ein Zufall. 

. ^k0rw0NÜiokl>jt lltb in Gleisn I'rrrlOn

wlltzgesü)M den Beschimpfungen eines 
Eonnte französischen Pöbels ausgesetzt werden 
Wortn ,̂ bat.durchaus nicht bestanden. Das V  rant- 
sollte ^sgefüh l gegenüber der Gesamtheit des Volkes 
Über do  ̂ ^ s e n  Fliegerübungen stärker betont werden. 
^Melde?- des unerwünschten Ereignisses w ird

U rrt^^A u g ze u g  stieg am Dienstag fiüh  um 5 Uhr 
Nant ^^hrung des bekannten M ilitä rflie ge rs  Leut- 
Cs Mrrbach vom Flugplätze DarmstaÄL auf.

Oie M  7'L- ^  meiert- ^oppewener uns
flieop^^'!^ uen sollten zusammen die Dogesen über- 
Und Zwischenlandung in  Zweibrücken machen
ZieimrA^geschlosfen Metz erreichen. Das Wetter war 
uugpseA^lar. jedoch sehr böig. sodaß sick der für 5 Uhr 
War S ta rt um 20 M inuten verschob. Aus Metz

kam nach zwei Stunden zurück, und der 
lo sl-ks^?bldeLe, daß er unterwegs über den Vogesen 
^Oyô  böiges W etter getroffen habe, daß er in 
Die s te te r Hohe wenden und zurückkehren mußte, 

orer anderen Apparate seien im  Nebel ver­

schwunden. Aus Zweibrücken tra f nach einiger Ze it 
oie Meldung ein, daß dort ein Euler-Doppeldecker, 
in Saaralben ein zweiter gelandet sei. Die Flieger 
hätten sich des unsichtigen Wetters wegen nur nach 
dem Kompaß orientieren können. Leutnant von M ir -  
bach hat sich über den Vogesen ohne Zweifel versteuert 
und ist so auf französisches Gebiet geraten.

Die „Agence Havas" veröffentlicht über die Lan­
dung folgende Note: „Dienstag früh um 7 Uhr 
30 M inuten landete in  Arracourt, ungefähr 5 K ilo - 
meter von der Grenze entfernt, ein deutscher Doppel­
decker. Das Flugzeug, Modell Heller, hatte einen 
M otor von 70 Pserdeträjten. Es war bemannt m it 
zwei Offizieren, von dmen der eine die Uniform  eines 
Fliegerhauplmanns und der andeie die Uniform  eines 
Jnfanterieleutnants trug. Das Flugzeug hatte un 
gefähr 6 K ilometer französisches Gebiet überflogen. 
Die Ofiziere erklärten, daß sie um 5 Uhr morgens 
von Darmstadt m it der B-stimmung nach Metz abge  ̂
fahren seien; sie hätten in  dem dichten Nebel in  der 
Umgegend von Dieuze die Richtung verloren und erst 
bei ihrer Landung und nach Befragen der Bewohner 
erkannt, daß sie sich auf französischem Gebiete befänden- 
Der Untsrpräfert von Luneville prüfte die Angaben 
über die von dem Flugzeug zurückgelegte Strecke und 
verhörte die beiden Offiziere. Drei Fliegeroffiziere 
aus Toul, S pina l und Verdun und ein Flieger 
Hauptmann aus Nancy sind von der M ilitärbehörde 
an O rt und Stelle geschickt worden. Die Z iv il-  und 
M ilitärbehörden erkannten übereinstimmend als 
Grund der Landung höhere Gewalt an. Nach den 
gegenwärtig vorliegenden Ergebnissen der Unter-? 
suchung durfte der Doppeld.cker imstande sein, nach 
mittags den Flug 
unseren Botschafter 
die er aufgefordert w ird, die gi .. 
der kaiserlichen Regierung auf die wiederholt m Lan 
düngen von deutschen Ballons und Aviatikern in 
Frankreich nahe der Grenze hinzulenken und auf die 
ernsten Unzuträglichsten, die aus diesen bedauer­
lichen Zwisch nfällen entstehen könnten. Cambon ist 
beauftragt worden, die deutsche Reichskanzlei zu er­
suchen, Maßregeln zu treffen, um Wiederholungen der 
artiger Ereignisse zu vermeiden. Im  übrigen sind 
Besprechungen eingeleitet word.'n zwischen den beiden 
Regierungen, um so schnell wie möglich zu einem Über­
einkommen zu gelangen zur Festsetzung der Regeln, 
die bei den Cchwierigkeien anzuwenden sind  ̂ die 
zwischen den Regierungen infolge der Luftschiffahrt 
entstehen könnten?

A ls  Grund der Landung werden Venzinmangel 
und die Annahme, daß man sich noch in Deutschland 
befunden habe. angegeben. Hauptmann von Dewall 
und Leutnant von Mirbach fanden bei den Behörden 
wie bei der Bevölkerung eine freundliche Aufnahme 
Sie verschafften sich Benzin. Es wurde ihnen von 
dem Unterpräfekten von Lunöv.lle gestattet, um 5V« 
Uhr Arracourt auf dem Luftwege zu verlassen. Der 
Unterpräfekt Lacombe, der Gendarmerie-Capitaine 
und Vertreter der Behörden wohnten der Abfahrt bei. 
Die Flieger trafen um 7 Uhr wieder in Metz ein.

Auch'die„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" hört, 
daß wegen der verschiedenen Landungen deutscher 
LufLschiner jenseits der Grenze bereits von der deut- 
chen Regierung Maßregeln eingeleitet wurden, um 
olche Vorkommnisse künftig zu verhüten. M it  der 
ranzösischen Regierung sind Besprechungen im Gange, 
)ie die Sckasfung eines Abkommens zur Regelung der 
Luftschiffahrt bezwecken.

Die „Deutsche Tageszeitung" bemerkt zu der Ange­
legenheit: „D ie Landung der deutschen Flieger auf 
französischem Gebiete würde vielleicht in  ruhigeren 
Zeiten nur ganz geringes Aufsehen erregen. S ind 
doch auch schon französische Flieger auf deutschem 
Gebiete gelandet, ohne daß irgendwelches Aufheben 
davon gemacht wurde. Dre französischen Bewerber 
um den Pomerypreis konnten wenige Tage nach dem 
Zwischenfall von Nancy unangefochten ihren F lug 
üb:r die deutsche Glenze — der eine von ihnen bis 
B erlin  —  ausführen; ja, er wurde sogar in  Johannis- 
thal auf das liebenswürdigste empfangen, obwohl es 
von geringem Geschmack zeugte, daß er den Flug 
gerade in  diesem Augenblick unternommen hatte. 
Aber für uns ist es doch doppelt peinlich, daß jetzt, 
wo der Nancyer Zwischmsall eben erst erledigt ist, 
und über der Lunsviller Affäre, trotz aller amtlichen 
Erklärungen und „Danksagungen", noch immer ein 
sehr unangenehmer Schleier hängt, wiederum ein 
neuer .Lwischenfall" geschaffen worden ist! Die 
Franzosen werden zwar kaum den Euler-Apvarat. um 
den es sich hier zu handeln scheint, in  derselben Weise 
ausschnüffeln, wre sie es m it dem „Zeppelin" getan 
haben, dazu dürste er ihnen zu wenig Neues oder 
Erforschenswertes bieten; wenn sie allerdings irgend 
etwas Interessantes d^ran finden, so kann man nack 
den Erfahrungen von Lunäville gewiß sein. daß sie sich 
alle Einzelheiten unserer Konstruktion anzueignen 
versuchen. Aber das ist in  diesem Falle eure ver­
hältnismäßig geringe Sorge. V ie l unangenehmer er­
scheint es. daß die beiden deutschen Offiziere durch ib r 
Überfliegen der Grenze sich in eine Lage gebracht 
haben, in der sie den Insu lten des französischen Pöbels 
unter Umständen in noch höherem Maße ausgesetzt 
sein können, als die harmlosen Reisenden in Nancy. 
und daß die französischen Behörden in diesem Falle 
m it einem gewissen Schein des Rechtes von der „E rre ­
gung der Bevölkerung^ zu sprechen versuchen werden. 
M an wird. ehe man ein näheres U rte il fällen kann, 
weitere Nachrichten abwarten müssen; auf alle Fälle 
aber w ird  sich die M ilitärbehörde die Frage vorlegen 
müssen, wie für die Zukunft derartige peinliche V or­
kommnisse unter allen Umständen vermieden werden 
können."

Sport.
Der K r o n p r i n z  wohnte Sonntaci Noch. 

mittag dem N  e n » en nns der Griniewaldrenn- 
bahn bei. E r hatte die Freude, seinen dunkel­
braunen Wallach Moose unter Leutnant Frei­
herr» nan Berchem im Preis »o» Paderborn, 
einem Ojfiziersjagdrennen über 3300 Meter, 
hegen zu sehen. Moose führte das ganze 
Nennen und gewann überlegen.

vor der Hochzeit im Uaiserhause.
(B e r l in e r  B ild e r.)

------------  (Nachdruck verboten.)
D re i Tage w ird  die Feier der V erm ählung 

der Prinzessin V ik to ria  Luise von Preußen, der 
einzigen Tochter unseres Kaiserpaares, m it dem 
Prinzen Ernst August zu Braunschweig und Lüne- 
burg, währen. S taatsbankette und eine G alaoper 
sind fü r den 22. und 23. M a i in  Aussicht ge­
nommen und am 24. M a i w ird  die T rauung v o ll­
zogen werden. D ie Schar der fürstlichen Gäste 
w ird  w e it größer sein, als sonst bei F am ilien - 
feben in  regierenden Häusern der F a ll zu sein 
pflegt, und man w ird  unter ihnen vielleicht ein 
halbes Dutzend M ajestäten zählen. S ie  kommen 
alle, w ie es dem offiziellen Charakter ih re r Visite

entspricht, m it  stattlichem Gefolge, und so erklärt 
es sich, daß die palastartigen Luxushotels U nter 
den L inden und rund um  den P otsdam er P latz 
>etzt schon angewiesen sind, ganze Reihen von 
Z im m ern  bereit zu halten. M a n  hat sich in  diesen 
H ote ls genötigt gesehen, alten Stam m kunden, 
denen sonst eine besonders rücksichtsvolle Behand­
lung gewährt w ird , m itzuteilen, daß sie sich dies­
m al gefaßt machen müssen, auf verhältn ism äßig 
bescheidene Weise untergebracht zu werden, wenn 
ih r W eg sie in  der zweiten H ä lfte  des M o n a ts  
M a i nach B e r lin  füh rt, überaus zahlreiche A n ­
meldungen aus dem D o lla rlange  liegen vor. Der 
M a i ist der M o n a t, in  dem die reichen Am erika­
ner m it ihren F ranen und Töchtern nach Europa 
kommen. S ie  haben sich längst gewöhnt, B e rlin  
einen Besuch abzustatten, bevor sie zum G rand- 
P r ix  nach P a r is  und dann an die Küste der 
N orm andie oder in  die schweizerischen Berge fah­
ren. Und in  diesem Jah re  w ird  die Hauptstadt 
des deutschen Reiches ganz gewiß nicht auf dem 
P rog ram m  ih rer F a h rt fehlen. W ir  B e rlin e r sind, 
w ie alle Großstädter, einigermaßen blasiert. W ir  
haben in  B e r lin  unzählige Fürstenbesuche und 
viele Prinzessinneneinzüge erlebt. A ber dem 
Kommen des Herzogs uud der Herzogin von 
Cum berland sieht m an doch m it besonderem I n ­
teresse, das nicht von gewisser Neug ier stet ist, 
entgegen. F rühe r bestanden ja enge verwandtschaft­
liche und freundschaftliche Beziehungen zwischen 
den Hohenzollern und den Welsen, aber der H e r­
zog von Cum berland hat B e rlin , wo er gewiß 
als K ronp rinz  von H annover häufig weilte, seit 
dem Jah re  1866 n u r dann und w ann auf der 
Durchreise unter dem In k o g n ito  eines „G ra fen  
von D iepholz" ohne A u fen tha lt betreten. D er 
Herzog ist kein M a n n  von starken Nerven. E r  
zieht die Einsamkeit dem lauten T rube l vo r und 
fü h lt sich unter vielen, neuen Menschen nicht sehr be­
haglich. Daher bedeutet seine Teilnahm e an derHoch- 
zeitsfeier seines Sohnes fü r ihn ein Opfer. Aber 
kein p o l i t i s c h e s  O p fe r: der Herzog von C um ­
berland hat seinen ehrlichen Frieden m it Kaiser und 
Reich gemacht und sich über den Em pfang, der 
ihm in  H om burg von der Höhe bereitet wurde, 
im  höchsten Grade befriedigt geäußert. Der 
Kaiser habe ihn, so soll der Herzog w örtlich ge­
äußert haben: „ e i n f a c h  c h a r m i e r t " .  D ie 
Herzogin T h y ra  hat den nunm ehr aufgegebenen 
starren politischen S tandpunkt ihres Gem ahls w oh l 
niem als ganz geteilt. Ih re s  Charakters G rund­
zug ist W oh lw o llen  und Herzlichkeit. W enn König 
Christian von Dänemark seine drei Töchter vo r­
stellte, nannte er die K ö n ig in  A lexandra von 
England seine „schöne Tochter", die russische Z a r in -  
M u tte r  M a r ia  seine „kluge Tochter", die Herzogin 
T h y ra  von Cum berland aber seine „ g u t e  T o c h ­
t e r " . . . .

VZS

Manniftsaltipes.
( D a s  er s t e U r t e i l  d e r  O h m -  

S  t > a f k a m m e r  z u D o r t m u n d . )  Der 
Direklor Strecker der verkrachten und von der 
niederdeutschen Bank gegründeten Aulomobil- 
Pertriebsgesellschast m. b. H. zu Bochum 
murde wegen Konkursvergehen zu 1 Woche 
Gefängnis und 400 M ark Geldstrafe verur­
teilt. E r hatte nicht rechtzeitig den Konkurs 
angemeldet. Bankier Ohm war in diesem 
Falle als Zeuge geladen. E r selbst wird 
sich in dieser Sache noch später zu ver- 
aniworten haben. Ohm sah blaß, aber sonst 
gut aus.

( E i n  B ü r g e r m e i s t e r  a l s  R a u b -  
m ö d e r . )  P irou, der ehemalige Bürger­
meister des Pariser Vorortes G e n t i l l y ,  
der, wie seinerzeit berichtet, bei einem Raub- 
niordoersnch zwei Frauen schwer verletzt hat, 
wurde zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. P irou leugnete trotz erdrückender 
Beweise.

( E i n e  V i e r t e l  Mi l l i on  u n t e r ­
s c h l a g e n )  Der Abteilnngschef Scheindl n 
von der C h a r k o w e r  F ilia le der Don- 
Ajowbank P e t e r s b u r g  ist n ich Unter­
schlagung von 250 000 Mark in Begleitung 
seiner Geliebten geflüchtet.

( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e s  
D a m p f e r s  „ I m p e r a t o r " )  wird von 
zuständiger Seile mitgeteilt: Der Dampfer 
„Im pera to r" der Haniburg-Anierika-Linie 
hat am Dienstag früh seine Fuhrt von der 
Bulkanmerst »ach der Unterelbe angetreten, 
wo das Schiff seinen Liegeplatz erhalten soll.

In fo lge eingetretenen östlichen Windes und 
des dadurch bedingten niedrigen Waffe» 
standes mußte das Schiff jedoch vorläufig 
noch im Hafen verbleiben. —  Nach weiteres 
Meldung hat der „Im pera to r" kurz vor 
6 Uhr die Fahrt nach der Unterelbe fort­
setze» können. Nach glatter Fahrt ist er 
kurz nach 7*/- Uhr in Brunshausen einge­
troffen.

humoristisches.
( D e r  A r b e i t g e b e r . )  E in  Villenbesitzer hatt- 

sich einen Arbeitslosen angenommen, um dre Wege 
seines Gartens jäten und parken zu lassen. A ls  er 
einige Zeit später einmal nachsah, wie wert die Arbeit 
vorgeschritten war, sah er zu seinem Erstaunen den 
M ann beauem angelehnt und rauchend auf einer 
Gartenbank sitzen, während ein anderer die A rbe it ver­
richtete. „N ä ." sagte er. „ich denke doch, ich habe Sie 
für diese A rbe it angenommen?" — „Ja , Herr," war 
die A ntw ort, „aber ich habe sie weiter vergeben." — 
„So. und wieviel zahlen Sie denn Ih rem  M ann?" — 
„Zw ei Mark fünfzig!" —  „Aber ich gebe Ihnen doch 
nach der Abmachung nur zwei M a rk !" —  „Ja . im 
weiß! Aber ist nicht das Vergnügen, auch einmal 
Arbeitgeber zu sein, die fünfzig Pfennig reichlich 
w e rt? ^

( D i e  t e u r e  V r a u t s c h a f t . )  „S ieh mal, 
alter Junge, der M ann da hat mich vor absolutem 
Bankerott gerettet." —  „Dich? Wieso denn?" — 
„Ja . w :iß t du, er hat das Mädchen geheiratet, m it 
dem ich ein halbes Jah r lang verlobt w a r!"

B r o m b e r g ,  22. April. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weister Weizen mknd. 128 Pfd. hol!.wiegend, 
brand- und bezngfrei, 19g Mk., do bunter und rot mind. 128 
Psnnd boll wiegend, brand- und bezngfrei, 192 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 176 
Mark. do. mindestens 115 Psd. hall. wiegend, brand- und 
bezngfrei. 151 Mk.. do. mindestens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezngfrei. 149 Mk., geringere Qualitäten unter 
Motiz. — Roggen unv., Roggen ittindestens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut. gesund, 160 Mk., do. mindestens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gesund, 157 M k , do. mindestens 
117 Pfd hol!, wiegend, gut, gesund, 149 Mk., do. mind. 
114 Pfd. holl. wiegend, — Mk., do. mindestens 112 Pfd. 
boll. wiegend gut gesund, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zu Mällereizwecken 145— 150 Mk., Brau­
mare ohne Hnndel. —  Ftttiererbsei« 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer i 35— 155 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 157— 166 Mk., Hafer mit Geruch 129—185 Mark. —  
Die Preise aerstehen sich toko Lromberg.

Wetler-liel erficht
der Deutichen Seewarte.

H a m b u r g .  23. April 1912.

Name
der Beobach- 

tttngsstallon
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d­
ric

ht
un

g

Wetter Z Z
L(2)

Z Z S
8 Ä S
Z A  
s: „

Wttterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borknm 766.6 O wolkeni. 10 vorw. heiter
Hamburg 765.0 N halb bed. 7 — meist bewölk!
Swinemünde 763,0 N bedeckt 7 0.4 meist bewölkt
N eufahr,vasjer 758.6 S Regen 6 20,4 anhalt. Ried.
Meine! c60.0 S S O bedeckt 9 2,4 nachts Ried.
Hannover 765,8 O heiter 5 zieml. heiter
Berlin 763.4 N W bedeckt 7 — vorw. hetter
Dresden 763,7 W N W heiter 7 — vorw. heiter
Breslau 759,4 N W Regen 5 0,4 nachts Nied.
Bromberg 75?,v W Regen 9 12.4 anhalt. Nied.
Metz 762,6 NO heiter 8 — zieml. heiter,
Frankfurt, M . 763.7 NO heiter 8 — vorw. heiter
Karlsruhe 7o2,9 NO heiter 8 — vorm. Nied.
München 76o,4 NO heiter 5 — vorw. heiter
Paris 91,4 NNO halb bed. 10 — meist bewölkt
Vlissingen 763,9 NO heiter 6 — nachts Nied.
Kopenhagen 765,7 N bedeckt 9 nachm. Nied.
Stockholm 766,9 NNO wolkig 8 — zieml. heiter
Haparanda 765.9 S W molken!. 2 — nachts Nied.
Archangel 770,6 — Nebel 5 — nachts Nied.
Petersburg — — — nachm. Nied.
Warschau 755.7 NNO Regen 4 20,4 zieml. heiter
Wien 763,1 — woikenl. 8 — vorw heiter
Rom 763,5 S W wolkig 12 — vorw. heiter
Hermannftadi -65.8 S O woikenl. 7 2,4 nachm. Niedr
Belgrad vorw. hetter
Biarritz 760.0 N ^ W bedeckt 1! 31.4 meist bewölkt
Nizza — — — — — vorw. heiter

W  e t t e r  a » s a k e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

AoransfichtUche Witterung für Donnerstag den 24. Aprils 
Vielfach wolkig, milde, ungleichmäßig verteilte Regensälle.

RieäerlaZs:

m . k . 8 . ,  T lro ro , A v l l lv v s lr .  8 .

Mime mbiikltk Aimr
mit voller Pension zu vermieten

______Arabersiraße 3, 1.

Mittlits LmSkiWMl.
Aussicht nach der Weichsel, von sofort 
zu vermieten Aankstr. 2. 2.

die gute» Familienanschluß 
L l M I L ,  schätzt, findet billig ein möbl. 
Zim m er im Mittelpunkt der Stadt. An­
gebote unter V .  IS . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

Unsere Wohnung
ist sofort zu vermieten. Besichtigung 
9 —12 Uhr vormittags.

ksn l K rag, Neust. Markt 23, 2.

Wohnung,
1. Etage. 3 Zimmer Kammer, Küche. 
Entree und reich!. Zub., Gaseinr., z. verm. 

k . LsM agsr. Strobandstr. 7.

Z Immer,
Küche, Entree. Gas, Keller und Boden, 
sofoit zu v?> mieten. Zu erfragen 

Schmiedebergstr. 8, 1, bei ßoüLvMLZ.

uÄpxomsnLcts. Tennis-, Croquet-. Mnsskspisl 
lange, gegen ^änZ gssckOtrts koäelbsNn. Os 
decksLnstLlt- KlüblisTts Wohnungen. ^ogierbAur

47nplütrs mitten Im Walcis, 450 m 
i-is7fsn- unci bemMendes, Wai-m-

ütfn
i 8sok-gsnewel<is besonders rum s tL n ü lg s n  W o b n s lt r  kUr Rentiere, pen- 

sionisTts Ottiiiei-s u. Sesmts. fertige StnLsssn. 2snt7Ll-WL8eenEl<. Kreisstsuer nur 
lOO Pk-r. l<eins Kur-taxe- 2um Verkauf sieben gut gesobnlttsns S a u s te ile n , parrsllen 
mit altem VVsIckbsStanös bereits von 3.50 bt. okn« l-iolrbestanck von 1.25 an pro gm.

Auskunft erteilt — aueb Sonntags — 
v!s Sacksverv/altung. Telekom 

k?au«obvn ko . L

Bersicherungs-Gesellschast,
altelngesührle, erstklassige, sucht sür den Bezirk Thorn einen leistungsfähigen

« v rr tre le r .
der sich mtt Interesse dem Ausbau des bestehenden Geschäftes widmet. Branchen; 
Glas, Einbruch, Wasser, Feuer. Für Generalagenten anderer Branchen, Rentner 
oder Herren aus Baukreisen, die mit Hausbesitzern Fühlung haben, bietet sich, auch 
nebenoen,stich, eine gute Einnahmequelle.

Angebote sofort, da Vertreter der Gesellschaft z. Z t. hier am Platze, an die 
Geschäftsstelle der »Presse" unter V .  95«



Bekanntmachung. '
I m  städtische» K ran ken h au se  

steht eine gebrauchte

Wringmaschine
zum Versus.

Thorn den 19. Ap ll 1913.
Die Krankenhaus - Verwaltung.

s
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

F . AsILriG i? , Inhaber: LTiOLrar-ä LSsLIusi?,
Fernsprecher 345. G erechte- n u d  G crsteustr.-Ecke. Fernsprecher 345.

L ^ l r r o i - u s t s .  L ^ r r r o l s u m .  K t u o l r .

Wegen Räumung
meines Lagers Verkauf zu den 
billigsten Preisen bei bekannter reeller 

Ausführung.

1 W W M . L

Zkikl still n^Ztmistiikut.
Wer Sand hat, fabriziere mit Zuji 

von Zement selbst

Mauersteine.
Kompl. Einrichtung 25 Mk. Ein Arbeiter 
fertigt ca. 1500 Steine pro Tag. Prospekt 
gratis und franko.

Lmil Lergmsnn, Velgard
____ ________a. Persante.

Rittllgstislh
in und außer dem Hause. Daselbst möbl. 
Zimmer. Kloslerstr. 14. 3.

Monteur
für Stark« u. Schwachstromanlagen ver­
langt. Bew. mit Zeugnisabschr. u .L . 2 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ZchlossergMm
stellt sofort ein

L . Kkemsr, Schlossermstr., Thorn 3.

UilissrnischiiciSer
aus Werkstatt und aus dem Hause stellt 
sofort bei dauernder Beschäftigung ein
_______________ F . ^8vKSvK«»1k1<>8.

kann sofort oder später eintreten.
1?. L b v i ' t ,  Friseur, Thoru-M ocker, 

Liudenstr. 77.
Für mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

l , o k r » ! in g
g e s u c h t .

A telier

Arbeiter, Arbeiterinnen 
und Kochfra»

sür die Landwirtschaft gesucht.
Anmeldungen Thoru-Mocker, Sand  

strafte l l .  bei

Füngeren VerMuser u. 
Laufburschen

sucht von sofort Kantine H21, Nudak.

We U die öMmerlxW:
Gartengeschäfte und Kantinen für feste 
Stellung und aushilfsweise, Büsettiere, 
Zapf r, Burschen, Aushilfskellner, junge 
Leute, Köche, Kassierer, Hausdiener, Koch­
frauen. Kellnerlehrlinge, Büfettfräuleins, 
Stützen, Büfettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie Aushilsemädchen.

gewerbsmäßiger S lsUenverm ittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Suche von sofort eine g e s u n d e

8ltere Amme.
Zrau Uausmann ^ s N n s r , 

_____ Schönsee wpr.
fürs Geschäft sucht 

IV. 6robIevv8ki.Culmerstr.12.

kmpsehle LL" M°L 1«:
alles u. Kindermädchen. U trL tk w Z 'in »  
r8 L » p r» ir8 lL i, gewerbsmäßige Stellen- 
vermiltlerin. GerechLestrahe 7.__________

Lehrmädchen
von sofort gesucht.

r .  M s u te v s k i , Allst. Markt 5

Sliiibctts AiifiölistkinSiIisjtil
oder Frau von sofort oder 1. M a i ge­
sucht̂ ______  MeUienstr. 89. pt., r.

Jüngere Auswärtenn
gesucht____________ FUcherstr. 3«. 2. I.

Sogleich 2 msbl. Zimmer
und 3 kleine Wohnungen zu vermieten 
_______________ Stroband strafte 2V.

Gut möbiiertes Zimmer,
nach der Straße gelegen, sey. Eing., zu 
vermieten.__________ Juiikerstrahe 3.

G ut möbl. 1—2 Zimmer von sofort zu 
vermieten Strobandstr. i.

Möbl. Wohn, v. 1. 5 z. vm. Iunkerstr. 6.
Freundliche, möblierte

2-Zrmmerwohnung
m ruhiger, gesunder Lage von sofort oder 
1. 5. 13 billig zu vermieten Hosstr. 7.

Anfragen daselbst _____________
Gt. m. Pt.-Vrdrz. z v-n.Gelechtestk-.33.pt.

Akiilks üisSit. VscklM im
billig zu verm. Das. eine Gas-Lyra zu 
verk. Zu erfr. Katharmenstr. 4, 4, r.

^ u p m iN S ,: lüoor-, LtaNi-, Islvbtvaaol-. koMeugaure. 
sISLtrii-otis LLäsr ttt is u m s iis rn u s , Qicrbt,

k r a u s n , unci «lspLlsIclLn.
i-u ftk u r» o r't

l O m v c i S k 'n s  K u p t iL u s S p ,
VLsiv LÜQ26!10Ll3.

k-ommsnsvNs S O k v s lr t
Rsrr-iebe Isaturi

Ausssrgswödnlteks Nsiisrtolgs»

8skr b illig e  Vörpilsgung! 
Auskunft kostsnios: SLäs-Vernsiiting.

IZ
IZ
12
2
2
2
2
2
2

^sliienst

V S  Sülls ülMÄIÜ?

b-lslüsasIrLsss 53, k^eliisnstrLsss 53.

)
reibst ctsr grössten Objekte.

Oute kVlakst'iAlisn. — b4Lssigs preise.
/^Isiise küe Z/Islsesi 
u. Kunsigswsi-bs.

^sioiinungsn fscisr

2
2
2
2
2
2
2
2
2
2

2 2 2 2 2 2 2 2 2 2  2  2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Unentbehrlich! Unentbehrlich!

ist sür jeden der Ordnung liebt, unser

Universal-Briesbaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Zu beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt.

Notacopie Abt. d. v. M. v. S.,
__________________ B erlin  As. 4. Chausseestraße !29.__________

ZZLMdnrg — Berlin — KriMsdz?,
K o n to r S srttn  NU-., p s u ls tr . 20 d ,

« M i e r t  kür s o to r t ix s  VerlLciunss

Is XkMMsn
frei V^ktMyn Nsrlia.

D E M  M  D M  MW  M  «  Ü E  torsotwr eive vro^s ^e^en Llavaes-
«s Ls «» SLt -ob^Lobe entdeckte» lobe von
LLbli-eivdsQ in- u. auslLr-älseben krolessoreQ und Zerrten m it blä-riLeadem 
Befolge ersirobt unct dabei absolul. unsebLäljod t.esu, ä^n ^vuiäe. V i3 ru  
äie8er Lntäsciruv^ kLvnts man ein soiort vjrkea<l68 Llitte! noek niekt. 
ALü6re.U1kejtuvA nebstbtrirtisprobe okne leäe Vvrpüiobtun^ (^LcbnLkmon 
vvorcken okne äirekte LestsIL^. prinripiet! nie versandt) in versv-ilos^. Luvert 
vbneA.ukärucir sex. 30kt. in Llarken f. korto a. einen l'e il 6er vnko ten änro^ 
Or.mscl.tt.SssmLnng.m d.tt.Lommorfsrü(ösrtrk frankturt-Oli.) fosifLedLS/ l3S

« I .  K M W M ,
eventl. .Vitavierbenutzung, zu vermieten. 
Bromberger Vorstadt.

_________Roienowstrafte 1, 2.
2 gut möblierte freundliche

Parterre-zimmer
von sofort zu vermieten

Bückerstrafte 47, pt.

Z- R
mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

Lvm rtvk Lütlmsull, G . m. b H..
Metlienilr. >29

Z-Zii»iilerwoh»lliig
mit Zubehör und kleinem Vorgarten für 
2i0 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Frau LLr»tI»6L-, Rayonjtr. 6.

Schiller,tr. !9 , 1. Et.,
möbl. Vorderzimmer von sof. zu verm.

r  «>. m»!. A » m
mieten. Zu er,r. i d. Gesch. d. „Presse".

1 EtW. W M W .
3 Zimmer, heile, große Küche, mit E>ade- 
einrichtung, per bald zu vermieten.

Araberstr. 13.
Die z. Z l. von Herrn Ooerpvjtserrerar

^rLK6»»r»nr> bewohnte

Wohnung
von 4 Zimmern, Bad und Zubehör, 
2. Etage, ist per I. Oktober 1913 ander- ! 
weitlg zu vermieten.

O i i l r n r  S e lr le s  X n e l t L . ,
Melliemir. 81. ^

3 pferdestäüe und eine 
Vagenremife

von sofort zn vernrieten. Zu erfr. bei 
________Frau Lk-zrr, Bisn,arckjtr. 3, 2.

«M M e/'/ÄA
^ t,l7 /t/n c 7 < 7 ^ s r'F /r '.

/ u / '  ^ s /V ^ e /L S ,
L s / t s n c V u n L  c r //e ^  

ö > p r 's c ^ s /t / /7 c /s  v o / i  § — /
^ a t /7 ^ s /r /» S L l l< 7 ^ s  s u c /?  /7 s c / t  ___ -

S e k s N ' s

MhKVNg,
2 gr. Ziinmer, Küche, Kammer und 
Entree, von sofort zu vermieten.

Graudenzerstr. 81, W'i-eÄi-U'.« » U t:
Eine 4- und eine 5-Zimmerwohnung, 
Albrechtstraße, zum 1. 4. 1913,MOW ÄiMl:
5-Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brom- 
kerger- und Talstratze-Ecke, sofort zu ver- 
mieten. Näheres der Portier oder

Cnlm er Chaussee 49, 
Telephon 688.

E i  s. möbl. Zunm. f i2 Mk. z. verm. Zu 
W  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

L L ä s r s I r a s s o  2 8 :
H H i n n r r K ,  berrsekaktliLk, 4 —5 

2immer, Lack, mit reivkliobem Zubehör, 
aut tiem Loks, m it Lebsn-

rLumeu,

U>. SLolLv» r LLrinrV
sokort. ru vermieten. LesiebtiAunZ vor­
mittags erbeten.

L v tir . v .  Ä v H irrv i', Bureau Lok.

Hknsch. Wchllmg
S c h n ls tra s z e  2 8 ,  1

per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badestube. Küche, reicht. Zu­
behör, auf Wunich Pferdestatt und Remise. 

Näheres Hotel Thorner Hof.
In  meinem Hau,e, Neustadt. Markt 10, 

ist die W ohnung "M z in der
2. Etage, bestehend aus 3 Zimmern. 
Küche und Zubehör sofort zu vermieten. 

Posthalter

2 - .1 lIIII!!k r iW l,I!!IIIg  N ' u L r » n -
Hans, allein bewohnbar, sofort an ruhige, 
mögt. kinderlose Mieter für 170 Mk. ab­
zugeben Kasernen,tr. 46.

H M  L r L L r r M M K G L L
von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge­
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten. 

L . Rvgyslr. Schuhmacherstraße 12.«!. WriMWllNlU
prvi8vvvi't Lu v v rm iv ls n  in  Osr 
H it tv  ü v r IZ ram h. H r8 trL ä t . IV o , 
8»gt «ttv 6!686l»iM88l. <1. „ k r6 8 8 v " .NU«. N. 1. U.
von sofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten.

!  W o h n u n g ,
1 S t a l l  m i t  R e m is e n ,
1  K c l ie r r a n m ,

zu vermieten Vergslr. 41.U W » l
mit Drehrolle. Gerechtste. 30, f. monatl. 
l8 Mk., vom 1. Juli l9 l3  zu vermieten. 
Näh. 8». Segletstr. 6.

M M k S I

Möbel- Mb PMemrlm-ZMblMg
Thorn

offeriert zu staunend billigen preisen sein 
großes Lager in

SÄ«. WSV-, ZM-, ZUM M
M W M M

sowie

»  « v i eW m  MNeliiMe, 
N M k,

LWr.
W Mm mtz

in großer Auswahl.

- » » » » » « » « »  »  « » « » » » » » O A

"erlrrler-Gesuch. s
t D  Ich suche für meine vorzügl. konstruierten Hand- E  
M  feuerlöscher
D  „ D x o s L s l o i ? "

A  an einigen Plätzen solo. Herren, welche zu Industriellen,
M  Theatern, Sanatorien rc. gute Verbindung haben. Herren,
N  die für eigene Rechnung kaufen, erhalten den Vorzug.
M  Gest. Anfragen unter Angabe der bisherigen Tätigkeit 
W  und einigen Referenzen an

I  Mx Ktzllt8kli, IlM il 11,
Fabrik für Handfeuerlöscher „Excelsior".

ss
Os
A
K
Sß

S TG E N V S G A V  «  S S S S S S S « « ?
Kleines, eins. 

zu verm
imm. mit Pens. f.45M k. 
u erfr. Cumerstr. 1, 1.

mit reicht. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1. 
Eventl. Pfeidestall. Zu erfr. Friedrich­
straße 2 4. 1, von 11— 1 Ubr.

mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. April zu vermieten

Sedanstr. 5» ,
in der Nähe des Bayerndenkmals.

2 üilt iiiiiiil. VMlMiiitl
mit Schreibtisch, evtl. Klaoierben., v. sof. 
zu verm. Brombergerstr. 45, 1, r.
sM öbi. Vorderz. mit sep. Sing. sof. zu 
« W  vermieten_______ Culmerstr. 1, 2.

An großes Simmer
als Kontor oder Bureau zu vermieten. 
__________________ Baderstrafte 26. 3.

An kleines Simmer
für eine alleinstehende Portiersfrau zu 
vermieten______  Anderste. 26. 3.

zu haben Kirchhosslrafte K4.

S c h n ls lr a f fe  2 5 :

Mrstöük iiedst Biilslhelllfklch
zu vermieten. Zu erfragen bei 
______ V e v f v S ,  Gerechtestraße 25.

Wervestall
nebst Burschenstube. sowie

ein Lagerkeller
von sogleich zu vermieten.

U r-s n L L tL , Schuhmacherstraße 12.

Gesucht m der Bromberger Vorstad 
eine

mit Garten. 9 Zimmer. Bad und reicht. 
Zubehör, elektr. Licht, S t. ll und Wagen- 
remisê  Angebote an 4. Esk. Ul. 4 erb.

Wohnung,
1 bis 2 Zimmer. Küche, in der Innen- 
stadt. bevorzugt Altstadt, Neustadt oder 
Withelmstadt, von ruhigen Mietern zum 
1. M a i d. Is .  gesucht. Angebote mit 
Angabe der Lage und des Preises unter 
W .  X .  N l., postlagernd Thorn L, 
baldmöglichst erbeten.

Suche zum 1. M ai

MWM M « l

Friedrichs». 7 u. Alter Markt 12-

H u t ab
vor der vorzüglichen Wirkung der

S te ü e n p s e r - .
L a rb o l-T e e rfc h w e s e l-Z e k fe

von Krvr'sxnirrniL L  O « . ,  Radebettl« 
welche die beste Seife gegen Hantliw  
reinigkeiten u. Hantansschläge. wie 
AUtesjer, Pickel, P nile ltt. Fin»°N> 
Haulröte, BMtchen ist. 

ä Stück 50 P f zu haben bei:
M. 1VvLäl82lL Assvdk., kaul Mkolror, 
n̂Ler-Vrogsriv, ü̂oU Leslr l 

Major;
in B rie jen : Zlpotheker Lsvick! 

in Schönsee: lktto N ettner und 
____________ L. Lritg sr.________

Ausbefferin.LÄSSr
_________Grabenstrafte 28, 1, rechts^.

> Z» kaust» sehlcht,
Kaufe 20— .0 Morgen großes

GrnndMck
bei 5000 Mk. Anzahlung.

O . ^ L 'v m il t ,  Guteragent, Thoktt,
_________ Strobandstr. 13.

Kleine Drehbank
zu kaufen gesucht.

O ptiker Altst. M a rk t^

Zchlachtpserde
kauft zu höchsten Preiien

LerM Lnn Loklsvlum äl, Thoerr» 
Roßschlächterei m. elektr. Betrieb' 

Bei Uuglücksfällen bitte Fernruf Nr. övo 
anzurufen.
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

y. 172. Sitzung vom 22. April, 11 Uhr. 
von B r e i t e n b a c h ,  F r h r .

Elektrisierung der Berliner Stadtbahn. 
Beratung beginnt mit der namentlichen 

LerA?^ung 3U Paragraph 1, der für die Vor- 
S^^^ug des elektrischen Betriebs auf der Berliner 

Ringbahn 25 Millionen anfordert. Das 
Annahme des Paragraphen mit 192 

tz N  143 Stimmen — wird von der Mehrheit mir 
begrüßt. Der Antrag Gerhardus über dre 

N)i^älehung des Groß-Berliner Zweckverbandes 
in, entsprechender Mehrheit abgelehnt. Auch 
besch?.Vken verbleibt es oei den Kommissions-

Resolutionen der Kommissionen — Denk- 
^?'^.uber die noch anzustellenden Versuchsfahrten 

)?ö6estellen usw., Tariferhöhung — werden 
 ̂ W alls angenommen.

Dritte Lesung erfolgt ohne Erörterung. Die 
rvw^Eabstimmung ergibt Annahme mit über- 
ll^^uder Mehrheit. Minister v. Breitenbach wird

^ r  zweiten Lesung des Entwurfs wird die 
öunden^ Ansiedlungsdenlschrift für 1912 ver-

Eck Kommission — Berichterstatter Abg. Vi e r -  
ein^'^Ä-) ^  beantragt Annahme der Vorlage und 

Resolution auf Stärkung des deutschen 
lick - ^  and Gewerbestandes der Ostmark, namenr- 

den Kleinstädten, insbesondere durch u) be
wr?^argte Besiedlung der Umgebung der Städte 
de« Datschen Bauern und Arbeitern, d) Förderung 
kL Realkredits auck über die Greine dee Mündel-

ein-
ver-

E '^"eroenoen, ct) Forderung oes gewervncyen 
^!<'^aschaftswesens, e) Förderung der Seßhast- 
h ^ a n g  von Gewerbetreibenden in eigenen Wohn-

i^r^ur Ansiedlungsdenkschrift beantragte die Kom 
— Berichterstatter rst Abg. v. We n t z e l  

Kitt (kons.) — eine Resolution, die eine 
Bevorzugung der Raiffeisenorganisation 

V  wissen will. 
lao» b- Wi n c k l e r  (kons.): Wir stimmen der Vor- 
 ̂ ^  ^ustimmig zu. Das Parzellierungsgesetz wird 

sentlich im nächsten Jahre eingebracht werden, 
mithatte ja, wie der Minister selbst in der Kom- 
6eK> 2 öugab, eigentlich schon vor 10 Jahren ein- 
^  rächt werden müssen. Dann wären wir im Schutz
3^  < atschtums werter. Es besagt genug, daß jetzt

... ........................................................................ ............ ..................... '

ly^^tzung der Ansiedlungspolitik ^muß ^beschafft
zu verhüten. Das nötige Land für die 

^Usetzung der Ansiedlungspolitik muß beschafft 
sei es durch freihändigen Verkauf, sei es

andere Mittel. Bei der Anwendung der Ent- 
a e ^ a g  aruß natürlich mit einiger Vorsicht vor- 
r^an^en^werden. Empfehlen wird sich die Massie-
kieÜ? ^br Ansiedler in den Bezirken, in denen die Än- 
D^angspolitik b ish^ besonders ^erfolgreich war.

L8i. A?ird die* S L ä ^  überall^in^Km nz ^von 
^i.Alchen deutschen Besitzern gezogen, so ist dem 
yMschen MitteMand '  ̂ -

liedr a a wn mit hoher Aufmerksamkeit. Tte An- 
vn^augspolitik gehe ohne Schwanken vor, ohne un- 
(SrW Härte, ohne Nadelstiche, stetig, ruhig, fest.

rechts. Zischen der PolenZ 
wp^og. Dr. Z i m m e r  (Ztr.): Ter Standpunkt 
sK^aer politischen Freunde ist von dieser Stelle aus 

oft erörtert worden, daß ich nicht daraus 
herzukommen brauche. Ich kann nur noch einmal 
kh?orheben, daß wir den jetzigen Antrag einmütig 
 ̂ ^hnen werden. Wenn uns etwas darin bestärken

^schichten und Züge vom Grafen 
häseler.

Traf Häseler, dessen 60. Militärjubiläum 
^7 26. d. Mts. nach dem Willen des Kaisers 

großer Feierlichkeit begangen wird, kann 
di v ^  volkstümlichste Persönlichkeit gelten, 
zer »  ̂ deutsche Heer zurzeit besitzt. Ein gan- 
dip ^ ^ d o te n -  und Legendenkranz hat sich um 
l ^ rson  dieses Generals gewoben, der jahre- 

^  der äußersten Westmark des Reiches die 
Wacht gehalten hat. Graf Häseler 
im Dienste ebensowenig, wie im Pri- 

Nicki 7 etwas zu beurteilen, wovon er sich 
e r^  ^ne eigene Anschauung und Erfahrung 
kiT^den hatte. Ein früherer Untergebener, 
ehe "  Offizier, der den Grafen kurze Zeit, 

sich vom aktiven Dienste zurückzog, auf 
da«^!« Harnekop besuchte, erfuhr dort, 
>7. ^kzellenz nicht zuhause, sondern auf dem 
Ah ^  sei. Da der Besuch schon desselben 
dew"^b heimkehren mußte, so ließ er sich von 
7 / etwas verlegenen Diener den Weg zu der 
'..köellenz auf dem Felde" weisen und fand

einem Kartoffelacker eine lange 
Leuten, die gebückt Kartoffeln aus- 

t^?Elten. Und mitten in dieser Reihe, arbei- 
die anderen, stand Gras Häseler! Er
seinen Gast freundlich, aber kurz, da 

flpn- "e Essenspause sei, und „buddelte" 
Unh ^ Weiter. Endlich war die Arbeit beendet, 
Bei erzählte der Feldmarschall seinem 

Mcher, seine Arbeiter seien tags vorher um 
Ai-n.Lohnerhöhung eingekommen, weil ihre 
sch? k-* ^  ^  schwer sei. Da hatte Häseler be- 

sich erst einmal davon zu überzeugen, 
orese Behauptung denn zutreffe. Jetzt hatte

konnte, so waren es die in der Komisstan uns vor­
gelegten Statistiken. Wie das Ansiedlungsgesetz ge­
wirkt hat, sieht man an der Stadt Lissa. Dort gab 
es früher keinen polnischen Laden. Heute sind die 
deutschen Geschäfte fast ganz aus der Stadt ver­
drängt. Es ist so gekommen, wie wir vorausgesagt 
haben. Die polnische Bevölkerung, die man vom 
Lande verdrängte, ging in die Städte. Man will 
den deutschen Handel in der Stadt fördern. Diesem 
Gedanken könnte man ja beitreten. Aber dem, was 
hier vorgeschlagen wird, müssen wir entgegentreten, 
da es sich ja um ein Ausnahmegesetz handelt. Die 
ganze Politik bewegt sich in Widersprüchen. (Lebh. 
Zustimmung im Zentrum und bei den Polen.) Im  
Reiche wird eine Milliarde gefordert zum Schutze 
auch der Ostgrenze, hier werden Millionen gefordrrr, 
die an der Ostgrenze den Zündstoff häufen und die 
Grenze schwächen. Wenn Sie die Polen mit den 
neuen Maßnahmen aus den Städten verdrängen, so 
werden sie in andere Provinzen ziehen und Sie wer­
den ihnen dorthin mit Ihren Maßnahmen folgen 
müssen. Wie lange werden Sie das fortsetzen 
können? Von 245 katholischen Bewerbern sind nur 
mit 8 Ansiedlungsverträge geschloffen worden. 
(Hört! hört! im Zentrum.) Ich kann nur wünschen, 
daß durch Verhandlungen mit den geistlichen Be­
hörden die Möglichkeit geschaffen wird, im lausenden 
Jahre noch mehr Katholiken anzusiedeln. Die Polen­
politik können wir als keine einwandsfreie Le- 
zeichnen. Sie ist eine ungerechte Politik, -die meine 
politischen Freunde unter keinen Umständen unter­
stützen werden. (Beifall im Ztr.)

Abg. G l a t z e l  (ntl.): Vorlage und Resolution 
sind unserer Zustimmung sicher. Man kann un­
möglich sagen, die Ostmarkenpolitik sei widerspruchs­
voll. Man sage auch nicht, der Osten eigne sich nur 
für den Großgrundbesitz. Die Ansiedlungspolitik 
steht und fällt mit der Ansehung deutscher Bauern. 
Zu ihren Gunsten schaffe man eine Reform der 
Kreisordnung. Den Söhnen von Ansiedlern erleich­
tere man die Ansiedlung. Unser Ziel ist der Friede 
und den werden wir auch erreichen. (Beifall der 
Nationalliberalen.)

Abg. v. K a r d o r f f  (fkons.): Wir stimmen der 
Vorlage zu. Unsere Stellung zur Ostmarkenpolitik 
ist ja bekannt. Aber die schweren Angriffe, die inner­
halb und außerhalb des Hauses gegen die Neue­
rung und die Mehrheit dieses Hauses gerichtet sino, 
verdienen doch eine Besprechung. I n  der polnischen 
Kresse wird von einer Satansbande, von einer 
^churkenbande gesprochen. (Sehr wahr! bei den 
Polen.) Einer der schwersten Angriffe stand in der 
polnischen „Graudenzer Zeitung". Diese meint, dre 
Bande der preußischen Polenfresser setze sich aus dem 
Abschaum der deutschen Allgemeinheit zusammen 
und 1806 habe die Feigheit des großmäuligen 
Preußentums keine Grenze gefunden. (Lebhaftes 
hört! hört!) Da sollten Sie (zu den Polen) Pfur 
rufen. (Lärm der Polen, Zurufe: Sie sind schuld 
daran!) Die Polen sollten doch bedenken, in welchem 
Zustand die polnischen Landesteile sich befanden, 
als sie zu Preußen kamen. (Lärm bei den Polen.) 
Glauben Sie, daß Sie, wenn Sie selbständig ge­
blieben wären, einen S taat wie Preußen hätten er­
richten können? (Lärmende Zustimmung bei den 
Polen.) Einen solchen S taat der Freiheit . . . 
(Stürmische Zurufe bei den Sozialdemokraten: Ent­
eignung! Despotenwirtschaft!) I n  keinem anderen 
S taat hätten Sie diese Frerheit in Ihrer Agitation. 
(Sehr richtig! rechts.) I n  England würden Sie 
jeden Tag zu Hunderttausenden von Geldstrafen 
verurteilt werden. (Lachen bei den Polen.) Hoffent­
lich kommen wir auch noch einmal Zu solchen Ge­
setzen. (Bravo! rechts.) Was Sie in Preußen ge­
worden sind, sind Sie nicht geworden durch Ihren 
Fleiß, sondern durch die materielle Hebung, die 
Ihnen der preußische S taat hat angedeihen lasten. 
(Lachen bei den Polen.) Sehen Sie sich einmal dre 
Zustände in Galizien an. M it Preußen verglichen 
sehen wir einen. Unterschied wie Tag und Nacht.

er nun auch einmal Kartoffeln gebuddelt, und 
das Ergebnis war, daß er entschlossen war, 
seinen Leuten am nächsten Tage zu sagen: „Ih r 
habt Recht, die Arbeit ist hart, die Lohner­
höhung wird bewilligt." Im  gleichen Geist 
behandelte er auch den Dienst. Es war auf 
einem Manöver. Der Regen goß in Strömen, 
und das seit zwei Tagen; der Boden war völlig 
aufgeweicht, die Mannschaften bis auf die 
Haut durchnäßt. Nun meinte einer der Gene­
räle, das ginge nicht mehr, die Leute müßten 
einrücken und in Notquartieren abkochen. Aber 
„Unmöglich" war ein Wort, daß „Eottlieb" 
sehr ungern hörte. Was tat er? Er rief sich 
einige Infanteristen heran, die mit ihren Holz­
stücken versuchen sollten, Feuer anzumachen.

Exzellenz, das geht nicht," sagte einer der 
Musketiere. Aber Graf Häseler ließ das Holz 
abladen, kniete selbst nieder, schichtete es zu 
Häufchen und versuchte es mit Streichhölzern 
anzuzünden. Das dauerte fünf, es dauerte 
zehn, es dauerte zwanzig Minuten. Dann er­
hob sich Exzellenz und sagte: „Die Truppen 
können zwei Stunden in Notquartiere ein­
rücken. Ich habe mich selbst überzeugt, daß es 
diesmal wirklich nicht geht, denn das Holz ist 
zu naß."

Dafür machte aber Häseler durch sein eigen­
tümliches Verfahren auch oft Dinge möglich, 
die kein anderer fertig brachte. So kam er 
einmal zu einer Schießübung und fand, daß 
einer der Musketiere immer und immer ganz 
erbärmlich schoß. Er fragte den Mann, ob er 
denn daheim noch nie geschossen habe. Jawohl, 
beim Schützenfeste. Nun dann solle er nur mal 
ganz so schießen, wie er es dort gewöhnt ge­
wesen sei. Der Mann richtete sich danach und

(Lachen bei den Polen.) Dort unterdrücken Sie die 
Ruthenen. (Lachen bei den Polen.) Der galizische 
Landtag hat die von uns beschlossene Enteignung 
verworfen. (Bravo! bei den Polen.) Ich beoauere 
diesen Beschluß. (Lachen bei den Polen.) Die Liebe 
zum Dreibund wird nicht erhöht, wenn sich ein öster­
reichisches Parlament in dieser Weise in unsere An­
gelegenheiten einmischt. (Zustimmung Lei der Mehr­
heit. — Lachen bei den Polen.) Sie verlangen Ent­
gegenkommen. (Zurufe bei den Sozialdemokraten: 
'Nein, Gerechtigkeit!) Die Politik des Entgegen­
kommens Ih n e n : gegenüber hat längst Fiasko ge­
macht. (Sehr wahr! Lei der Mehrheit.) Gegen die 
maßlose Sprache des polnischen Radikalismus. hat 
sich jetzt auch die „Germania^ wenden müssen. Leider 
aber wird im^Osten fortgesetzt die Autorität der 
katholischen Kirche ausgespielt gegen die Autorität 
des Staates. LKehr wahr! bei der Mehrheit. — 
Lachen bei den Polen.) Die Autorität des geistlichen 
Gewandes wird ik den Dienst einer gehässigen anti­
deutschen und *chrtinationalen Agitation gestellt. 
(Stürmische Mknnmung bei der Mehrheit — Lachen 
bei den Polen. Zurufe: Gegen Unrecht!) Darauf 
sollte die Regierung achten. Die Hauptquelle dafür 
ist das Bestehen zweier Priesterseminare, in denen 
der junge polnische Klerus in einem antinationalen 
Geist erzogen wird. (Hört! hört! bei der Mehrheit 
— Widerspruch bei den Polen.) Man sollte, da wir 
im Aufsichtswege nicht einschreiten können, sich ein­
mal mit der Kurie wegen Aufhebung dieser Se­
minare in Verbindung setzen. (Große Unruhe im 
Zentrum und bei den Polen.) Wir bekämpfen nicht 
den polnischen Adel und auch nicht die polnischen 
Bauern. Wir bekämpfen nur die Hetzer. (Lachen 
bei den Polen — Zurufe: Sie sind ein Hetzer!) Dr. 
Zimmer hat gemeint, jeder wohlgesinnte Deutsche 
müßte ein Gegner der Enteignung sein. (Sehr 
richtig! im Zentrum und bei den Polen.) Mag er 
sich an die Reichstagsmehrheit erinnern, die sich 
gegen die Enteignung ausgesprochen hat. Bestand 
diese Mehrheit wirklich aus Wohlgesinnten? (Sehr 
gut! Lei der Mehrheit.) Wir wünschen garnicht, daß 
der katholische Klerus germanisiert. Aber er soll 
wenigstens objektiv sein. Das Parzellierungsgesetz 
kommt hoffentlich recht bald. Ein starkes Deutsch­
tum in der Ostmark ist die beste Stütze für Preußen 
und das ganze Reich. (Beifall bei der Mehrheit. 
Zischen bei den Polen und Sozialdemokraten.)

Abg. K i n d l e r  (fortschr.) begründet einen A n- 
t r a g ,  die Mittel der Vorlage nicht lediglich für 
die Ostmark auszugeben, sondern sie der inneren 
Kolonisation der ganzen Monarchie zugute kommen 
zu lassen. Der Vorlage muß der Ausnahmecharakter 
genommen werden. Der Enteignung aus politischen 
Gründen können wir nicht zustimmen. Wann end­
lich wird die Kreisordnung reformiert? Der Reso­
lution der Kommission können wir nicht zu­
stimmen.

Landwirtschaftsminister Dr. Frhr. v. S c h o r ­
le  m e r : Gegenüber dem Abg. Zimmer, der die Be­
hauptung aufgestellt hat, daß die Ansiedlungspolitik 
der preußischen Regierung dauernd eine Politik der 
Widersprüche gewesen sei, möchte ich doch die Bitte 
aussprechen, ernen Beweis für diese Behauptung 
anzutreten. (Sehr gut! rechts.) Die einzelnen 
Redner, die heute für und gegen den Gesetzentwurf 
gesprochen haben, haben zumteil Gegenstände und 
Punkte' berührt, die meine Verwaltung nicht be­
treffen. Das gilt besonders auch von den Aus­
führungen des Abg. v. Kardorff über die Haltung 
und das politische Eingreifen der polnischen Geist­
lichkeit. Ich möchte nur in einer Beziehung darauf 
zurückkommen, nämlich auf die leider feststehende 
Tatsache, daß auch nach den mir gewordenen M it­
teilungen und nach den seitens der Ansiedlungs- 
kommission gemachten Erfahrungen nicht bestritten 
werden kann, daß die polnische Geistlichkeit sich nichr 
allein darauf beschränkt, die polnischen Angehörigen 
der katholischen Kirche in ihren nationalen Em­
pfindungen gegenüber dem Deutschtum dauernd in

traf — aber nicht etwa die Scheibe, die er 
treffen sollte, sondern die rote Flagge, die als 
Warnungssignal in der Nähe des Scheiben- 
standes angebracht war. Nun wurde Häseler 
selber ungeduldig. Er begann den Mann ge­
nau zu beobachten und sah, daß er direkt auf 
die rote Flagge zielte. Als er ihn hierüber 
zur Rede stellte, antwortete der Musketier, 
Exzellenz hätte doch befohlen, er solle so schie­
ßen, wie es bei ihnen auf der Kirmes gemacht 
werde, und „do knallt man alls die Piepen und 
die Fahnen runner". Jetzt ging dem Grafen 
ein Licht auf; er zeigte dem Manne, wohin er 
zu zielen hatte, und nicht lange, so holte der 
Musketier sich seine Elf. Das war, was Graf 
Häseler Anschauungsunterricht nannte! Die 
Zahl der Geschichten, die illustrieren, was für 
Anforderungen er an die Offiziere und Mann­
schaften stellte, und wie er ihre Leistungsfähig­
keit aufs höchste anzuspannen verstand, ist 
Legion. Ein Offizier wurde von ihm mitten 
aus dem Publikum, das dem Promenaden- 
konzert auf der Esplanade in Metz lauschte, her­
ausgeholt und beauftragt, einen Brief in die 
Nähe eines Gehöftes etwa drei Stunden von 
Metz zu bringen. Der Offizier war begreif­
licherweise von diesem Auftrag höchst wenig er­
baut, und er hätte ihn wohl an einen Mann 
weitergegeben, hätte ihn nicht sein Feldwebel 
warnend daran erinnert, daß Exzellenz Gott-' 
lieb unberechenbar sei. Also schwang er sich 

! dann murrend auf sein Schlachtrotz und machte 
! sich auf den Weg. Und wen fand er an dem 
Gehöfte geduldig seiner wartend? Den Feld­
marschall selbst, der ihm zum Zielpunkte vor­
aus geritten war. Verlangte aber Häseler vom 
Soldaten viel, so erlaubte er sich auch nicht, daß

besonders da, wo er in deutsch-nationalem Sinne 
zu wirken bestrebt ist, nach Möglichkeit zu beschrän­
ken! (Hört hört!) Ich habe bereits darauf hin­
gewiesen, daß die Annahme berechtigt erscheint, daß 

voraussichtlich noch im Laufe der Jahre gelingen 
cd, über die seelsorgerische Versorgung der katho-

es 
wird
lischen Ansiedler auf den drei in der Denkschrift ge-

Bei der Frage der Wirkung und der Erfolge der An- 
stedlungstätigkeit kann nicht allein die Rente und 
Verzinsung des Kapitals entscheidend sein, die der 
S taat aus dem angelegten Kapital erhält, sondern 
es sind doch nicht zuletzt maßgebend und ausschlag­
gebend die wirtschaftlichen und nationalen Vorteile 
(Sehr richtig!), abgesehen von dem Umstand, daß in 
der Ansiedlung bäuerlicher Besitzer in vielen Fallen
auch eine nick' - ^  ^ ......
einrommens
höhung der Verzinsung des . .
richtig!) Gewiß haben die Deutschen in der Pro-

___  polnischen Grundbesitzer,
sich allgemein freuen kann, auch von der wirtschaft­
lichen Konjunktur profitiert. Ohne die Tätigkeit

polnische
würde, wie es tatsächlich der Fall ist. "M it "dem be­
haupteten Rückgang ist es nicht so schlimm und es 
ist gelungen, nicht allein unter dem größeren Grund­
besitz, sondern vor allem auch unter den bäuerlichen 
Besitzern das Deutschtum zu erhalten und teilweise 
zu stärken. Gerade für 1911 ist, wenn auch zumterl 
aus zufälligen Gründen, zum ersten male eine Zu­
nahme des deutschen Besitzes gegenüber dem pol­
nischen zu verzeichnen. Die Ziele der Regierung 
laufen nicht auf eine Verdrängung der Polen hin­
aus, sondern lediglich darauf, den deutschen Besitz' 
zu erhalten und soweit zu stärken, daß der Boden in 
den Provinzen Westpreußen und Posen dauernd 
deutsch bleibt. Zu diesen Zielen wird die Regierung 
durch die Annahme dieser Vorlage ihre Zustimmung 
finden. (Lebhafter Verfall rechts.)

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (Vole): Die Zei- 
tungszitate des Abgeordneten v. Kardorff besagen 
garnichts. I n  den Priesterseminaren zu Posen und 
Gnesen kann unmöglich antideutscke Gesinnung auf­
gezogen werden; in ihnen sind doch auch viele 
Deutsche. Es trifft auch nicht zu, daß deutsche Katho­
liken im Osten ungenügend pastoriert werden; dazu 
achten die Diözesanverwalter zu vorsichtig auf alle 
Beschwerden. Teutscher Gottesdienst wird aber La 
nicht notwendig sein, wo Leim deutschen Gottesdienst 
in der Kirche nur ein paar taube polnische Weiber 
sitzen. (Heiterkeit.) Wegen des Boykotts sollten die 
Deutschen vor der eignen Tür kehren. Ich kenne 
einen Fall, in dem ein Kaufmann vom Landrat eine 
Nase bekam, und der Landrat ist v. Kardorff! (Leb­
haftes Hört, hört! und Lachen der Polen.) Ich ver. 
kenne nicht, daß dereinst in Polen unbefriedigende 
Zustände herrschten. Aber wo waren im 18. Jah r­
hundert die Verhältnisse normal? (Sehr richtrg! 
der Polen.) Man klagt über die Unterdrückung der 
Ruthenen durch die Polen. Allein die Ruthenen 
haben 4000 eigene Schulen. Beliebt ist die Phrase, 
die Versöhnungspolitik habe Fiasko gemacht. Eine 
Phrase und nichts mehr! Zur Vorlage selbst be- 
daure ich, daß die Rechte der Anstedlungskommisston 
nicht klargestellt sind. Bei Festsetzung der Preise 
für die enteigneten polnischen Güter hat die An- 
stedlungskommission den Bezirksausschuß beein­
flußt, natürlich zum Nachteil der Polen. Die Polen­
hetze ist ja heute vielfach das Sprungbrett zu höhe­
ren Ämtern. Aber wir wollen dieses Sprungbrett

ihm Unbilliges zugemutet wurde. Wenn er in 
Metz einen Soldaten traf, der ein paar Pakete 
für die Frau Hauptmann eingeholt hatte oder 
gar einen Kinderwagen schob, dann nahm 
Häseler dem Manne sein Brot oder seine Wurst 
oder den Kinderwagen ab und sagte zu ihm: 
„Mein Sohn, geh zu der Frau Hauptmann, 
deren Besorgungen du machst und sage ihr, der 
Marschall Häseler sei der Ansicht, ein Soldat 
sei kein Dienstmädchen. Sage ihr auch, daß ich 
hier auf sie warte, bis sie oder ihr Dienstmäd­
chen das Paket abhole." Und dann blieb die 
Exzellenz mit dem Wurstpakete oder mit dem 
Kinderwagen geduldig stehen, bis die Haupt- 
männin oder ihre Botin in einiger Aufregung 
herbeieilte, um ihn seiner Bürde zu entlasten.

Die Mannschaften haben immer an Häseler 
mit Begeisterung und Liebe gehangen und sind 
immer stolz darauf gewesen, unter ihm zu 
dienen. Es herrschte ein gehobener Ton unter 
Häseler im 16. Korps. Einmal stand ein Kano­
nier, der das Herannahen eines Infanterie- 
sergeanten nicht rechtzeitig wahrgenommen 
hatte, vor diesem nicht ganz stramm und wurde 
von ihm dafür „angepfiffen": „Mensch, warum 
stehen Sie nicht still?" Da antwortete der 
Kanonier vom 16. Korps: „Herr Sergeant 
werden entschuldigen, aber Eottliebs Kolonne 
steht nie still." Und als Häseler selbst bei einer 
Besichtigung von einem Manne verlangte, er 
solle ihm die Lage eines Berges bezeichnen, den 
er in der Ferne sähe, da antwortete der: „Der 
mutz schon in Frankreich liegen! „Warum?" 
„Sonst wären wir sicher schon einmal oben ge- 
wesen!"



möglichst unbequem machen. Offenbar will man als 
polnische Rechte nur gelten lassen: Steuern zahlen, 
Soldat sein und M aul halten! (Beifall bei den 
Polen.)

Finanzminister Dr. Le n t z e :  Ich verstehe die 
ablehnende Haltung des Vorredners, weise aber 
zurück, daß die Anhänger der Ostmarken Karriere 
machen wollen. Die Regierung muß dafür sorgen, 
daß die preußischen Provinzen preußisch bleiben. 
(Bravo!) Der S taa t ist genötigt, sich gegen jeden 
zu schützen, der seine Existenz bedroht, einerlei, ob 
der betreffende zu den Staatseinnahmen beisteuerr. 
Bezüglich des Verfahrens Lei der Enteignung kann 
dem Bezirksausschuß kein Vorwurf gemacht werden. 
Der Vorredner nennt die deutschen Ordensritter erne 
organisierte Räuberbande. Sie waren Träger oes 
Christentums und der Kultur, und die Polen schul­
den ihnen Dank. W ir werden energisch an unserer 
Ostmarkenpolitik festhalten. (Lebhafter Beifall 
rechts.)

Abg. V o r c h a r d t  (Soz.): Die Polenpolitik har 
elend Fiasko gemacht. Anstatt mit der Politik nun 
aufzuhören, werden Fehler auf Fehler gehäuft. Aber 
selbst wenn die Polenpolitik so erfolgreich wäre wie 
sie erfolglos ist, würden wir sie noch aus Gründen 
des Rechts bekämpfen. Ausgerechnet Herrn von 
Kardorfs gefällt das Hetzen nicht. (Heiterkeit links.) 
Wenn Herr v. Kardorff einen Oberhetzer sehen will, 
mag er in den Spiegel gucken. (Heiterkeit und Zu­
stimmung links.) Das Zentrum hat mit uns im 
Reichstag die Enteignung für ungesetzlich erklärt. 
Die preußische Regierung aber fährt fort, sie anzu­
wenden. W as will denn nun das Zentrum machen?

Nun zur Polenfraktion. Das ist eine Junkerfraktion, 
Ausbeutertum, weiter nichts. Wie sagt der polnische 
Bauer? Ob sie deutsch sind oder Polen, alle soll der 
Teufel holen!

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Die Vorlage wurde gegen die Stimmen des Zen­

trums, der Freisinnigen. Polen und Sozialdemo- 
kraten angenommen. Die Ansiedlungsdenkschrift 
wurde durch Kenntnisnahme für erledigt erklär:.

Der Antrag der Freisinnigen, die Geltung des 
Gesetzes auf die ganze Monarchie auszudehnen, 
wurde abgelehnt.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Abänderung 
der rheinischen Zusammenlegung-;- und Gemein- 
heitsteilungsgesetze; Gesetz betreffend innere Kolo­
nisation; Petitionen. Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
146. Sitzung vom 22. April, 2 Uhr.

Am Bundesratstische: v. H e e r i n g e n .
Auf der Tagesordnung steht die 

kleine Anfrage
des Abg. Dr. H eckscher (sortschr.): „Sind der 
Reichsregierung Nachrichten über die Ermordung 
des Neichsangehörigen Arp in S anta Cruz zu­
gegangen, eventuell: Hat die Reichsregierung be­
reits Schritte unternommen, um die Bestrafung der 
Schuldigen und eine entsprechende Sühne herbei­
zuführen?"

Die Anfrage beantwortet
Geh. Legation rat Dr. L e n z :  Nach einer M el­

dung des Konsulats ist der Reichsangehörige Arp 
im Verlaufe eines S treites getötet worden. Die 
Gesandtschaft hat ohne Verzug das Erforderliche zur 
Feststellung der Schuldigen veranlaßt. Das Aus­
wärtige Amt hat dre Gesandtschaft angewiesen, mit 
Nachdruck auf die Durchführung des S trafver­
fahrens bei der mexikanischen Regierung hinzu­
wirken und Entschädigungsansprüche vorzutragen. 
Nach einer neuerlichen Meldung ist die Untersuchung 
bereits eingeleitet und der Täter ermittelt worden.

Die Spezialberatung des
M ilitä re tats

wird fortgesetzt. Kapitel Artillerie- und Waffen- 
rvesen (Fortsetzung).

Abg. Dr. M ü l l e r - Meiningen (Vp.): Anläß­
lich der Interpellation über die Koalitionsfreiheit 
der Militärwerkstattarbeiter haben wir verlangt, 
daß die M ilitärverw altung alles tut, um die po­
litische Selbständigkeit der Arbeiter zu gewähr­
leisten. Der gestern von mir in der Komisfion vor­
getragene Erlaß bedeutet einen ungewöhnlichen 
Vorstoß gegen den Reichstag. Der Erlaß hat Zwei 
Seiten. Vom politischen Standpunkt handelt es sich 
um politische Schmiergelder schlimmster Art. Die 
Zuschüsse werden Hier verwendet als Pressionsmittel 
dazu, daß die Handwerker sich in Zukunft nicht ein­
fallen lassen, Petitionen an den Reichstag zu sen­
den. Der Erlaß ist die stärkste Provokation des 
deutschen Parlam entes. (Beifall links:) Die Aus­
gaben zur Förderung des Handwerks sind als Be­
triebsausgaben gebucht. Es ist gesagt worden, daß 
es sich hier um W ohlfahrtsausgaben handle. W ir 
danken für solche W ohlfahrt! (Sehr richtig! links.) 
W ir müssen einmal hinter die Schliche der M ilitä r­
verwaltung kommen. Eine solche Verwendung von 
Staatsgeldern halten wir für unzulässig. (Zustim­
mung links.) Das ist ein Unfug schlimmster Arr, 
der das Vertrauen zur politischen Objektivität der 
M ilitärverw altung zu erschüttern geeignet ist. Die 
Parteien haben allen Anlaß, eine derartige Ausgabe 
von Schmiergeldern zu verurteilen. (Lebhafter Beif. 
links.)

Generalleutnant W a n d e l :  Es hat sich über­
haupt nicht um einen Erlaß gehandelt, sondern um 
eine Verfügung einer untergeordneten Stelle. Von 
Schmiergeldern kann keine Rede sein. Weder die 
Verwaltung noch das Kriegsministerium hat Rück­
sicht genommen auf politische Stellung der Vereine. 
(Unruhe d. Soz.) W ir behandeln alle nationalen 
Vereinigungen gleich, die auf nationalem Boden 
stehen. (Unruhe der Soz.) Den Ausdruck Schliche 
der M ilitärverw altung muß ich zurückweisen. Das 
Geld ist dem Betriebsfonds für Wohltätigkeits­
zwecke entnommen worden.

Abg. J c k le r  (n tl.): Es ist politisch verfehlt, 
solche Unterstützungen zur Belohnung des Wohlver­
haltens zu geben. Die der Regierung zur Ver­
fügung gestellten Summen sollten einwandfreier ver­
wendet werden. Redner bespricht ausführlich das 
Lohnsystem der Arbeiter in den Militärwerkstätten.

Abg. S  ch w a r z e - Lippstadt (Z tr.): M it den 
Arbeiterausschüssen ist man allseitig nicht zufrieden. 
Redner bespricht eingehend die Lohnverhältnisse 
und wünscht Bezahlung der Wochenfeiertage.

Generalleutnant W a n d e l :  Bezüglich der
Wochenfeiertage schweben Erwägungen zwischen den 
einzelnen Verwaltungen. Die Arbeiterausschüsse 
werden immer gehört. Die Verwaltung steht dem 
M ilitärarbeiterverbande nicht ohne Wohlwollen 
gegenüber.

'Abg. v. G r a e f e  (kons.): Es muß unsere Aus­
gabe sein, gemeinsam mit den Vertretern der Re­
gierung .zu arbeiten und das Parlam ent zum Aus­
druck der Wünsche zu benutzen. Es ist bedauerlich, 
daß auch Zeitungen Angriffe gegen die M ilitärver­
waltung richten, wir kürzlich der „Lokalanzeiger". 
Der Verfasser soll in militärischen Kreisen Zu suchen 
sein, wagte es aber nicht, mit seinem Namen Hervor­
zutreten. Alle solche Angriffe sind bedauerlich. (Leb­
hafte Zustimmung rechts.) Daß Schmiergelder nicht 
gewährt werden, hat die loyale Antwort des 
Bundesratsvertreters gezeigt. Diesen Ausdruck mutz 
ich im Namen des Vereins der Handwerker Zurück­
weisen. Alles wird heute konservativ gestempelr, 
blos um desto wütender über etwas herzufallen. 
(Sehr richtig! rechts.) Der S taa t hat das Recht und 
die Pflicht, nur die zu unterstützen, die auf dem 
Boden nationaler Gesinnung stehen. (Lebh. Beifall 
rechts, ironische Hurra-Rufe der Soz.)

Der bayerische Ministerpräsident Frhr. v. H e r t -  
l i n g  erscheint am Bundesratstische.

Generalleutnant W a n d e l  geht auf einzelne 
Wünsche betreffs Abschaffung der Dritten Lohnftufe 
der Militärhandwerker ein.

Abg. W e i n h a u s e n  (V p .): Die Rede des Abg. 
v. Graefe hat auf uns keinen Eindruck gemacht. W ir 
sind berechtigt, nationale Vereine^als konservc'üv 
zu bezeichnen, wenn die Leiter zualeich Führer der 
Konservativen sind. (Sehr g ü t ig e r  Vp.) Unsere 
Resolution auf Reform der tzlrbeitsverhältnisse 
bitten wir anzunehmen. Sie w Ä  vor allem, dag 
die S taatsarbeiter nicht willenipseZWerkzeuge in 
den Händen der Vorgesetzten sind. »Das Petitions­
recht bedarf einer Erweiterung. Es ist keine ange­
nehme Sache, es alle Jah re hier immer wieder zu 
vertreten. Das hält nur die sachliche Verhandlung 
des Hauses auf. Die Verwaltung sollte sich über­
legen. ob nicht Systemfehler vorliegen, die grund­
legende Änderungen verhindert. Nehmen Sie unsere 
Resolution an! (Beifall der Vp.)

Abg. V e h r e n s  (w. V g.): Die Behauptung, daß 
Schmiergelder gewährt werden, ist ganz verfehlt. 
Schmiergelder sollen z. V. von den Parteigenossen 
des Abg. Jckler in Westdeutschland an gelbe Ar­
beiterorganisationen gezahlt werden. (Sehr richtig! 
rechts.) Das wesentliche der fortschrittlichen Reso­
lution ist den Anträgen der Rechten und des Zen­
trums aus früheren Jahren entnommen. Einzelne 
Wünsche der Resolution sind undurchführbar. Das 
Urlaubwesen bedarf allerdings einer besseren Re­
gelung; es läßt vieles zu wünschen übrig.

Generalleutnant W a n d e l :  Eine Änderung des 
Systems ist nicht im stände, alle geäußerten Wünsche 
zur Erfüllung zu bringen. Redner geht auf ein­
zelne Wünsche der Vorredner ein, bleibt aber fast 
unverständlich.

Abg. B ö h l e  (Soz.) bespricht Einzelheiten der 
Straßburger Werkstätten. Aon unserem S tand­
punkte aus überraschen uns die Enthüllungen des 
Abg. Müller-Meiningen garnicht. Es ist kein 
Zweifel, daß nur Vereine unterstützt werden, die 
als reichstreu bezeichnet werden können. Die Ver­
wendung des betreffenden Kapitels war bisher un­
klar. Aber gegen diese Verwendung muß man Ver­
wahrung einlegen. Wo bleibt denn der Rechnungs­
hof? Der hatte doch die Pflicht, einzuschreiten.

Abg. S c h i r m e r  (Z tr.): Die Rechte der Ar­
beiterausschüsse müssen gewährleistet, und die Geld­
strafen für jede Kleinigkeit vermindert werden.

Abg. Dr. M ü l le r -M e in in g e n  (sortschr. V pt.): 
Die Heftigkeit, mit der ich gegen die Unterstützung 
des Handwerkerbundes Stellung genommen habe, 
war berechtigt; denn in der Budgetkommission har 
General Wandel gesagt, jeder nationale Verein, der 
nicht beabsichtigt. Opposition zu treiben, erhalte eine 
solche Zulage. Das ist etwas ganz anderes. Ich 
möchte davor warnen, auf diesem Wege das politische 
Moment in die an sich gesunde Jugendbewegung 
hineinzubringen.

Generalleutnant W a n d e l :  W ir lassen alle 
Organisationen zu, wenn sie sich nicht friedenstörend 
betätigen. W ir haben hinsichtlrch der Unterstützung 
dieser Vereine seit Jahren mit dem Rechnungshof 
verhandelt, und dieser hat gegen die Verwendung 
dieser M ittel nichts einzuwenden gehabt. (Bravo! 
rechts.)

Abg. B ü c h n e r  (Soz.): W as geschieht mit den 
Strafgeldern?

Generalleutnant W a n d e l :  Die Strafgelder 
fließen in die Unterstützungskasse. Bei Gewährung 
von Unterstützungen aus der Strafgelderkasse wirken 
die Arbeiterausschüsse mit.

Abg. Dr. H e g e n s c h e i d t  (R pt.): Die Lohn- 
verhältnisse müssen den gegenwärtigen Teuerungs­
verhältnissen angepaßt werden.

Das Kapitel wurde bewilligt.
Auf Antrag S p ä h n  (Ztr.) wurde zunächst die 

erste Lesung eines Ergänzungsetats für die Schutz­
gebiete vorgenommen.

Diese E tat wurde ohne Debatte an die Budger- 
kommission verwiesen.

Darauf wurde die Weiterberatung des M ilitär- 
etats auf Mittwoch 2 Uhr vertagt. Schluß Uhr.

vom  Baltan.
Skutari erobert!

Die verzweifelten Versuche der Montenegriner, sich 
Skutaris zu bemächtigen, sind nach mehrmonatigem 
Ringen von Erfolg gekrönt worden. Aus Cetinje 
meldet der Draht heute Morgen: „Die Montenegriner 
find siegreich in Skutari eingezogen." Nähere M it­
teilungen über den Kampf stehen noch aus. Der Ge­
neralsturm war bekanntlich für diese Tage angekündigt 
worden, gerade in dem Augenblick, als die tapferen 
Verteidiger beim Abzüge der serbischen Belagerungs­
truppen erleichtert aufgeatmet haben werden. Die 
Montenegriner schienen jedoch ihres endgiltigeu 
Sieges schon sicher zu sein. Hatten sie doch nicht ein­
mal vergessen, die Kricgsberichterstatter zu diesem 
letzten kriegerischen Schauspiel vor den Mauern 
Skutaris einzuladen. Es läßt sich danach annehmen, 
daß von einem ernsthaften Widerstände der Belagerten 
kaum noch die Rede war. und daß Not und Ent- 
kräftung den montenegrinischen Sturmkolonnen den 
Sieg erleichtert haben. Die Türkei hat nun in dem

ganzen riesigen Gebiete westlich Tschataldscha bis zur 
Küste endgiltig ausgespielt. Ih r  wird es wohl gleich 
sein. wie nun der Lünderraub geteilt wird. Ein paar 
tausend in Hunger und Krankheit dahinsiechende 
Krieger, die Reste der Armee von Janm a, sollen noch 
immer unter Dschawid Pascha ziellos durch das rings­
um verwüstete Land irren, ohne eine S tätte zu finden, 
an der sie ihren Hunger und Durst stillen, ihre von 
Wunden und Seuchen zerfressenen Leiber pflegen 
könnten. Man hat diesen Trümmern osmanischer 
Herrlichkeit sogar schon aus dem feindlichen Lager 
Verbandstoffe, Arzneien und Lebensmittel zugesandt. 
Die schwache Hilfe bedeutete jedoch nur einen Tropfen 
auf den heißen Stein. Ein rascher Abschluß der 
Friedensvechandlungen ist daher schon lange das Ziel 
der Pforte. Die Kriegspartei, die nichts von dem 
gehalten hat. was sie durch ihren blutigen Kabinett­
sturz zu versprechen schien, ist gänzlich verstummt und 
dürfte auch kaum noch irgendwo auf Gegenliebe zu 
rechnen haben.

Ein allgemeiner Waffenstillstand 
der Pforte steht mit den Bulgaren und Griechen 
und jedenfalls auch mit den Serben bevor. I n  Kon- 
stantinopel ging bereits das — vorläufig noch demen­
tierte — Gerücht, daß der Generalissimus Jzzet Pascha 
und General Zia Pascha, die am Sonntag in der 
Hauptstadt eintrafen, mit zwei Delegierten Griechen­
lands und Serbiens in Bulair ein Waffenstillstands­
protokoll unterzeichnet hätten. Zum wenigsten scheint 
eine mündliche Verabredung auf Einstellung der 
Feindseligkeiten unter den gleichen Bedingungen wie 
bisher mit den Bulgaren getroffen zu sein.

Die mit den Bulgaren verabredete Waffenruhe, 
die am Mittwoch abläuft, soll, wie am Dienstag aus 
KonstantinopA verlautet, für die Türkei, Bulgarien 
und Griechenland in einen zweimonatigen Waffenstill­
stand umgewandelt worden sein.

Das bulgarische Regierungsorgan „M ir" hält den 
Krieg mit der Türkei für beendet und erklärt, man 
könne die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien 
und die Demobilisierung der feindlichen Armeen als 
bevorstehend ansehen. Das B latt ist fest überzeugt, 
daß die Verbündeten ihre gegenseitigen Verpflichtun­
gen getreu einhalten und daß aus dem Balkan dauern­
der Friede eintreten werde!

Die Verluste der Verbündeten.
Nach einer offiziellen Statistik haben die Balkan- 

verbündeten im Kriege mit der Türkei insgesamt 
123 080 Tote und Verwundete verloren. Davon ent­
fallen auf Bulgarien 84 000, 22 000 aus Serbien, 
11000 auf Griechenland und 6000 auf Montencgro.

Der serbisch-bulgarische Vertrag, 
dessen Auslegung zu einem ernsthaften Konflikt 
zwischen den Verkündeten zu führen drohte, wird von 
der „Wiener Allgemeinen Zeitung" veröffentlicht. 
Der bisher geheim gehaltene Vertrag soll zunächst 
eine defensive, später eine offensive Militärkonvention 
gewesen und bei Ausbruch des Krieges erweitert wor­
den sein. Den Mitteilungen zufolge heißt es in dem 
Vertrage u. a.: Falls das Resultat des Krieges ein 
solches ist, daß Mazedonien an Serbien und Bulgarien 
abgetreten werden soll, so fallen Monastir, Prilep. 
Ochrida und Jstip an Bulgarien. Serbien und Bul­
garien verpflichten sich, gemeinsam Frieden zu schließen 
und es wird ein Sevaratfriedensschluß für ausge­
schlossen erklärt. Die Dauer des Vertrages ist dahin 
bestimmt, daß das Ende des Krieges auch sein Ende 
bedeutet. Der Vertrag bestimmt blos die Bündnis- 
pflicht im Falle eines Krieges mit der Türkei und 
nicht auch im Falle eines Krieges gegen andere Mächte 

Der bulgarische Kronprinz erkrankt.
Kronprinz Boris ist auf einer Reise durch die be­

setzten Gebiete an Masern erkrankt und muß das Bet! 
hüten. Die Krankheit hat keinen ernsten Charakter 
und nimmt einen normalen Verlauf. Komplikationen 
sind nicht eingetreten.

Die Türken verlassen Saloniki.
Da Griechenland sich entschlossen hat, 3000 in S a­

loniki befindliche Auswanderer auf seine Kosten aus 
griechischen Schiffen in ihre Heimat zurückzubringen, 
hat die Pforte ihre Zustimmung erteilt, daß sie nach 
Scala Nuova im W ilajet Smyrna gebracht werden, 
und hat die notwendigen Anordnungen getroffen.

Hinter den KuUsserr.
Die Meldung von einer angeblich geplanten Reise 

des früheren Botschafters in Konstantinopel, Tschary- 
koff, nach der Ba/kanhalbinsel und den mit dieser 
Reise in Zusammenhang gebrachten politischen Zwecken 
entspricht, wie die Petersburger Telegraphenagentur 
mitteilt, nicht den Tatsachen. (?)

Korsu und die Westküste.
Die griechische Regierung hat die Mächte benach­

richtigt, daß sie bereit sei, die Neutralifierung des 
ganzen, jetzt von den Griechen besetzten, Küstengebietes 
zuzulassen, das sich von Korsu bis zur Gramalabucht 
erstreckt. Die griechische Regierung schlägt vor. daß 
die von ihr für die Bevölkerung des von den Griechen 
besetzten Gebietes beantragte Volksabstimmung unter 
der Aufsicht von Delegierten stattfinden solle, welche 
die Mächte zu ernennen hätten. Die griechische Regie­
rung erinnere daran, daß in dem Vertrage über die 
Abtretung der ionischen Inseln durch Großbritannien 
bestimmt sei. daß Korfu neutrales Gebiet bleiben solle, 
und daß auf Verlangen Lsterreich-Ungarns die auf 
der Insel Vido gegenüber Korfu errichteten Forts 
geschleift worden seien; infolgedessen könne Korfu 
niemals als Flottenbasis dienen, wie Ita lien  es be­
fürchte. Augenblicklich befinde sich auf Korfu kein 
einziges modernes Fort. Die griechische Regierung 
mache auch noch geltend, daß Frankreich die Inseln 
an der Meerenge, obgleich sie befestigt seien, nicht als 
Drohung auffasse, und daß auch Ita lien  niemals in 
den letzten 50 Jahren den Besitz Korfus durch 
Griechenland als eine Drohung betrachtet habe. Die 
griechische Regierung hoffe, daß die Mächte und die 
Verbündeten die Frage der Grenzen Südalbaniens 
und diejenige der ägäischen Inseln von neuem prüfen 
würden.

Der Boykott in Serbien.
Eine am Sonntag in Belgrad abgehaltene Ver­

sammlung serbischer Kaufleute hat nach kurzer Bera­
tung einstimmig einen Beschluß gefaßt, welcher den 
Wunsch nach beschleunigter Durchführung des Boy- 
koLLs gegen österreichisch-ungarische Waren ausspricht. 
Gegen den Vorwurf der Undankbarkeit gegenüber 
ihren Geschäftsfreunden in Osterreich-Ungarn, welchen 
die Wiener Presse den serbischen Kaufleuten gemacht 
hätte, wird auf das entschiedenste protestiert und die 
Überzeugung ausgesprochen, daß die serbischen Kauf­
leute ihren Verpflichtungen gegen alle Gläubiger 
korrekt nachkommen würden, in erster Linie gegen die­
jenigen in Lsterreich-Ungarn.

Der Tornado in Omaha.
Ein anschauliches Bild des furchtbaren Wutens- e- 

Tornados, der kürzlich die gewerbesleMg 
Omaha, das Chikago des fernen Westens, h '
enthält die in Omaha erscheinende deutsche Ze 
„Tägliche Omaha Tribüne": „Tausend ->a '
schreibt das Blatt, „schienen losgelassen ZU j , 
ein unheimliches Getöse erfüllte die Luft, un 
Erde grollte es, als ob sie sich jeden Augenblick a u ^  
wollte. Wenn man nach dem westlrchen H 
blickte, gewahrte man eine schweflig-graugelbe 
Masse, das sichere Zeichen eines Tornados. ^ :  
Warnung lag auch in dem plötzlichen starken , 
der Temperatur. Es lag eine bleierne Schwere m 
Luft, deren Wirkung man auch an den , 
gängern beobachten konnte. Alle schienen I 
schleppenden Ganges zu bewegen. Es . M - 
derartige Naturkatastrophen sich beim Menschen 
bei den Tieren in körperlichem Unbehagen ^  
digen." — Ein Augenzeuge schildert in dem , 
den verheerenden Sturmwind wie folgt. >> 
Wohnhaus liegt unmittelbar an der westlichen n a  
des Tornado.Pfades. Wir saßen traulich im Zrmm 
und sprachen über die sich ändernde A lterung, 
wir auf das plötzliche Losbrechen der M ndsbraur a i 
merksam wurden. Ein Gebrüll wie aus 
Hollen donnerte uns entgegen. Anfänglich starr v 
Schreck, faßte ich mich aber bald und zog meine §ra 
und mein Kind mit auf die Veranda hinaus. ^  
im Südwesten, bemerkten wir die fatale, rricy 
sörmige Wolke; sie war von dunkelgrauer Far ^ 
nahte, das spitze untere Ende nach vorn gekehr ' . 
unheimlicher Schnelle. Ich wußte, was es b^eu ' 
Nachbarn hatten den unheimlichen Gesellen ebenfau 
Leuerkt und eilten nach ihren Kellern; ich ver 
mit meiner Familie auf der Veranda, eine mwe w 
Macht schien mich festzuhalten, ich war nicht say Si 
ein Glied zu rühren. W ir sind, auf dem I ack) 
Boden liegend, ebenso sicher, wie jene, die - 
im Keller suchen, dachte ich; und all mein Ko 
zusammenraffend, eilte ich mit den Meinen zum 
Hof hinaus. Einem gewaltigen Berge 6^ch, 
plötzlich aus der Umklammerung der Allmutter 
herausgerissen, kam die verhängnisvolle Wolke nay 
und näher; das Getöse, welches sie verursachte, wa 
nervenzerrüttend. Und wenn hundert Lokomo i 
zusammenstießen, nicht würde deren Getöse einen n 
haltigeren Eindruck auf das lebende Wesen macy^ 
wie diese unheilvolle, brüllende, alles 
Tornadowolke. M ir wurde übel. Mein Knabe scyn 
laut auf vor Angst. Sie wird uns treffen, sag e ' 
und sein Ausruf fand in meinem. Innern E  ^  
Ich war auf das Schlimmste gefaßt. Zm 
Augenblick vernahm ich ein wildes, knarrendes 
räusch, wie wenn die Knochen eines vorsintslut rcy 
See-Ungeheuers knacken. Die Tornadowolke ya 
ihren Kurs geändert. Wie ein Blitzstrahl — 
Blitzstrahl aus dem segenspendenden Himmel w ^  » 
für uns -  neigte sich die Wolke nieder, kreiste, schern- 
bar über sich selbst empört, nach dem Osten, un 
wir waren gerettet. Dann brausten über 
Trümmer von vernichteten Heimstätten hinweg, " 
nächster Nähe hatte der Dämon der Lüfte fern Zer- 
störungswerk wieder aufgenommen; Jammerge o 
Verletzter und Sterbender drang an unser Ohr, hw 
und da stiegen Rauchsäulen auf, Flammengar^en 
schössen aus den Trümmerhaufen empor, das, was o- 
Tornado verschont hatte, mit Wut verzehrend. Nie m 
meinem Leben wird mir dieser Anblick aus dem 
dächtnis entschwinden."

Luftschiffahrt.
A u s N e u f c h L t e l  wird gemeldet: Ein

f r a n z ö s i s c h e s  M i l i t ä r f l » g z.e u g.  
welches von einem französischen Offizier ui 
Uniform gelenkt wurde, landete S o n n ta g  
Abend auf der Hochebene von W a o r e  bei 
NeufchLtel. Der M ilitärflieger w ar S o n n ta g  
früh i n I s  (Departement Obermarne) aufge­
stiegen und nach einer Zwischenlandung m  
Dijon weitergeflogen, um in Belfort zu 
landen, verfehlte jedoch den W eg und über­
flog, von Wolken eingehüllt, den M urtener- 
B ieler- und N euschäteler-See. Nach der 
Landung bei W avre zerlegte der F lieger sein 
F lugzeug und kehrte M ontag  früh mit der 
Eisenbahn nach Frankreich zurück.

Der B a llon  I l s e ,  der S o n n ta g  früh 
'/zlO  Uhr auf dem „G roßen Forst" bei 
C a s s e l  unter Führung des K aufm anns 
W eiland vom  knrhessischen Verein für Luft­
schiffahrt aufgestiegen w ar, gilt seitdem als 
v e r s c h o l l e n .  D ie Nachbarortschaften sind 
um H ilfe bei den Nachforschungen ersucht 
worden.

M a n u ig sa ltiaeS .
(D  a s  N  e i ch s  g e r i ch t v e r w a r f  

d i e  R e v i s i o n )  des Vorkosthändlers 
Franz G eppert, der vom  Schwurgericht 
B reslau  am 7. M ärz d. I s .  zum Tode ver­
urteilt worden w ar, weil er in der Nacht 
zum 16. Jan u ar  in B resla u  seine Ehefrau 
ermordet hatte.

»s. Wmieli'8
Pm niebt minderwertige Xaebabmnngen 211 erkalten, aebte man stets auk den Xamen yZN r .
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» j . ^ OO M a r k  O r d n u n g s s t r a f e  f ü r  
g p , , - R  e ch t s a n w  « l t.) D as Schöffen- 

e r l i n - S  ch ö n e b e r  g verhängte 
gegen den R echtsanwalt

Imi» Gallien wegen einer in  der Verhand- 
nn>> Äußerung eine Ordnungsstrafe

-^ a rk .  N .-A . B a llie n  fungierte a ls 
op ^  bbeistaud einer Geschäftsinhaberin, die 
kln». G a ttin  eines A m lsgerich tsra ts
g,." Der Beklagten stand ih r Ehemann 
un°!k ^sb e is ta n d  zur S e ite ; dieser be-
würd- der Bew eisaufnahm e die G laub-
w . ^ 'g k e it eines a ls Zeugen vernommenen 
Nt°ik ^ " le n k e n  in  sehr nachdrücklicher
0 bge, sodaß der V e rtre te r der K läge rin  da-

erhob. „ Ic h  kann nur
W en, so erklärte R .-A . B a llie n , „daß  ein 
elku ! .usulent, wenn er vom  Gericht ver- 
Sl>«? ebenso g laubw ürd ig  ist w ie ein
- , l ^ " / i s t e r l "  —  I n  dieser Bemerkung er-
do--> Gericht eine Ungebühr und nahm
Rnu- A n w a lt in  S tra fe . N .-A .
1 " E "  h " t dagegen sofort Beschwerde einge- 
W u n g  ^ ^ h a n d lu n g  selbst verfie l der V e r-

^ "  H u n d e r t f ä h r i g e r . )  A m  
fN i l ,  ^ " " » ta g  vollendet der frühere
lau  Frese in  P o t s d a m  sein
an ^ b e n s ja h r . Se ine G a ttin  ist 93 Jahre
an, ' alte H e rr spielt noch jeden M o n ta g

Stammtisch S kat.
^ . l Z w e i  K n a b e n  b e i  e i n e r
S n n ^  t f a h r t  e r t r u n k e n . )  A m  

w urde auf der Oberspree das 
K ie lb o o t  des M a u re rp o lie rs  Brückner aus 
i o n f K e n t e r n  gebracht. W ahrend 

erwachsene Personen m it knapper N o t 
w ^ e t  werden konnten, fanden zwei Knaben 
°>>I?aners im  A lte r  von sieben und neun 

den T od  in  den F lu ten . D ie Leichen 
wurden geborgen.
. . ( D i e  G e f a h r e n  d e r  S c h u n d -  

k a t u r . )  D e r 1 3 jä h rig e  S o h n  eines 
Handwerkers hat sich in  B r e  m e n in  der 
A h n u n g  seiner E lte rn  erhängt. D er Selbst- 
,  ^ d  dürfte w oh l, da kein anderes M o t iv  
5!, unden ist, auf die Lektüre von Schauer- 
i.jv 'anen zurückzuführen sein, die der Junge  

^ M a f t l i c h  betrieb.
^  ( T ö d l i c h e r  S t u r z  a u s  d e r  
k > » " . E  a l ) D er Bauunternehm er F ritz  

reeter in  B rem en stürzte aus einer Schaukel, 
« e r  fü r seine K inder gebaut halte, und 

^ n  A ugen seiner F a m ilie  das

. . ( G e s t ä n d n i s s e  e i n e r  G a t t e n -

B o lzen in  B r e m e n ,  dessen zerstückelte 
Leiche um die W eihnachtszeit in  der Weser 
gesunden wurde, hat nunm ehr gestanden, 
ihren M a n n  getötet und die einzelnen 
Leichenstücke in  den F lu ß  geworfen zu haben.

( T o d e s f a l l . )  D er frühere G enera l­
direktor des C arlsw erks in  M ü lh e im  a. R h. 
Kom m erzienrat E m il G u illeaum e ist M o n ta g  
Abend in  K ö ln  gestorben.

( Z w e i  S e l b s t m o r d e  i n  e i n e r  
K o t t b u s e r  F a m i l i e . )  I n  seiner W o h ­
nung hat sich der K au fm ann B ertho lt- W o h l­
fah rt in  K o ttbus  durch einen Schuß ins 
Herz getötet. A m  Abend desselben Tages 
nahm sich die 2 1 jä h rig e  Kousine des K a u f­
m anns Schm idt, die sich bei seiner F a m ilie  
aufh ie lt, das Leben.

(D  e r  K  r  i e g g e g e n d i e H  u t n a d e l.) 
Auch in  W ien  geht m an jetzt gegen die 
Damen m it ungesicherten H utnade ln  schärfer 
vor. D ie dortige S traßenbahndirektion 
ordnete an, daß Damen m it ungesicherte» 
H utnade ln  die W agen der S traßenbahn 
sofort verlassen müssen. D ie bisherige milde 
H andhabung des V e rbo ts  hatte gar keinen 
E rfo lg .

( A b s t u r z  i n  d e n  A l p e  n.) I n  den 
T o n e r n  stürzte der Touris t N igge r aus 
I n n s b r u c k  beim Suchen nach A lpenblm nen 
vor den Augen seiner K inder ab. D er A b ­
gestürzte w a r sofort to t.

( I s a d o r a  D u n c a n  s c h w e r  e r ­
k r a n k t . )  Nach M e ldung  aus P a r is  ge­
denkt Isa d o ra  Duncan info lge des schweren 
Unglücks, von dem sie betroffen ist, die Bühne 
zu verlassen. S ie  w il l  Krankenpflegerin 
werden. D er Zustand der K ünstle rin  ist 
keinesfalls unbedenklich. In fo lg e  des tra g i­
schen Todes ih re r K inder und der W ä r te r in —  
denn auch der sechsjährige S ohn  ist seinen 
Verletzungen erlegen —  e r lit t sie einen 
Nervenchok und liegt schwer krank darnieder.

( D i e  H i n r i c h t u n g  d e r  P a r i s e r  
A  u t o b a n d i t  e n.) D ie  P ariser A u to ­
banditen M o n ie r, S o u d y  und C a llem in  w u r ­
den M o n ta g  früh  4 U hr 30 M in .  auf dem 
B ou leva rd  A ra g o  vo r dem G efängn is de la 
S a n te  hingerichtet. V o n  der P o lize i waren 
große Sicherheitsvorkehrungen getroffen w o r­
den. Irg e n d  welche Ruhestörungen sind nicht 
vorgekommen.

( D a s  O p i u m r a u c h e n  i n  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  M a r i n e . )  D er Pariser 
„ M  a t  i n "  veröffentlichte einen sensationellen 
A rtike l, der die Überschrift trä g t: „E in e  n a tio ­
nale G efahr. Über die V e rb re itung  des

w 8 r d e r i  n.) D ie  F ra u  des B lum enhänd le rs  Öpiumrauchens in der französischen M a r in e ."

M a n  sollte, so schreibt das B la t t ,  den M u t  
haben, die W ah rhe it zu sagen. „D a s  O pium  
verg ifte t unsere M a r in e . W ir  haben durch 
A u to ritä te n  uns von der furchtbaren W irkung  
des G iftes  überzeugen lassen. W ir  haben 
einen B lick in  jene O pium höhlen getan, w o 
höhere M a rineo ffiz ie re  bei liebensw ürdigen 
Damen O p ium  rauchen. D ie  Nachwirkungen 
dieses furchtbaren G ifte s  sind entsetzlich. M a n  
raucht O p ium  in  der ganzen M a r in e , in  allen 
Häfen, besonders in  T o u lo n . I n  dieser 
S ta d t a lle in  haben w ir  163 O pium höhlen ge­
sehen. D ie  M arinebehörden und das M a r in e ­
m inisterium  stehen machtlos dem Laster gegen­
über, da das französische Gesetz einen E in g r if f 
nicht gestattet, solange der V erkauf des G iftes 
in  der W ohnung  eines P riva tm a n n e s  ge­
schieht. M a n  könnte zw ar die H änd le r zur 
Rechenschaft ziehen, die das O p ium  fe ilhalten. 
S ie  wissen sich jedoch den Nachstellungen der 
P o lize i geschickt zu entziehen. D ie  chinesische 
R epublik bestraft den V erkauf von. O pium  
m it dem Tode. M a n  halte dagegen, daß die 
Franzosen m it gekreuzten A rm en un tä tig  dem 
E ind ringen  des G iftes  in  ihre M a r in e  zu­
sehen, das eine w ertvo lle  Stütze der na tio ­
nalen V erte id igung  vö llig  zu vernichten 
droht. —  D as bemerkenswerteste sei, daß 
das O p ium  zum großen T e il aus den staat­
lichen Fabriken in  Jndochina stamme, welche 
aus der Erzeugung dieses B e täubungsm itte ls  
einen jährlichen Nutzen von 10*/« M illio n e n  
F rancs zögen. Dabei werde O pium  noch 
massenhaft heimlich erzeugt und namentlich 
nach M arse ille  eingeschmuggelt. I n  Jndochina 
habe der O pium geuuß in  unglaublicher Weise 
zugenommen. D er ehemalige Deputierte und 
M arinenün is te r de Lanessan habe seinerzeit 
a ls G enera lgouverneur dieser K o lon ie  den 
kommandierenden G enera l beauftragt, alle 
Opium raucher nach Frankreich zurückzu­
schicken. D er G enera l gab darauf zur 
A n tw o r t :  W a s  S ie  da von m ir verlangen, 
ist gleichbedeutend m it der R äum ung der 
K o lon ie ."

( Z u s a m m e n b r u c h  e i n e s  Z i r k u s . )  
I n  V i t r y  brach ein Z irku s  info lge Nach- 
gebens der Holzstützen zusammen. V o n  den 
dreihundert Personen, die der V orste llung bei­
wohnten, w urden 20 schwer verletzt.

( O p f e r  e i n e s R a u b  m o r d e s ? )  Der 
Deutsche G u ttm ann , V e rtre te r einer großen 
H am burger F irm a , reiste am 16. A p r i l  im  
Schlafwagen von C o r u n a  ab, nachdem er 
eine große Getre ideladung entgegengenommen 
hatte. Zwischen den S ta tio n e n  Leon und 
A v ile s  verschwand er plötzlich. D a er über

5 0 0 0 0  Pesetas bares Geld bei sich hatte, 
w ird  angenommen, daß er einem R aubm ord  
zum O pfer gefallen ist.

( D e r  A p a c h e n g ü r t e l  —  e in e  n e u «  
L a u n e  d e r  P a r i s e r  M o d e .)  W ähren d  des 
letzten W in te rs  erfreuten sich die Apachen-B älle, wie 
m an sich erinn ert, in  den verwöhntesten Kreisen der 
P a rise r Gesellschaft einer außerordentlichen B e lie b t­
heit. W e n n  sie daraus ebenso schnell w ieder ve r­
schwunden sind, w ie  sie kamen, so haben die M o r a ­
listen, die ih re  S tim m e  gegen sie erhoben, ein  ge­
ringeres Verdienst daran  a ls  die Unbeständigkeit 
und Launenhaftigkeit, die auf diesen Gebieten nun  
e in m a l vorherrschend sind. A ber die lichtscheuen 
B an d ite n , die den Schrecken der P arise r Nächte b i l ­
den, und ih re  F reu nd innen , die ihnen an  W ild h e it  
w enig nachstehen, haben die Gunst der M ode denn 
doch noch nicht vollkom m en eingebüßt. E in e  ih rer  
neuesten E rfin d u n g en  ist der sogenannte Apachen­
gü rte l, der bere its einest großen E rfo lg  fü r sich zu 
verzeichnen hat. E r  w ird  m it gesuchter und w o h l- 
berechneter Nachlässigkeit um  die schlanke T a ille  
der eleganten P a ris e r in  geschlungen. D er Echtheit 
wegen muß er natürlich aus einfachem, b illigem  
S to ff, am  besten aus W o lle , und in  möglichst 
schreienden Farb en , brennend ro t oder h im m elb lau , 
an gefertig t sein. Also w i l l  es die K ö n ig in  M ode  
dieses F rü h lin g s , die, w ie  m an steht, es nicht ver­
schmäht, sich ihre In s p ira t io n e n  gelegentlich aus 
den untersten T e ile n  der Menschheit zu holen. nzo .

Gedankensplitter
D as Glück gleicht dem Echo: es an tw ortet wohl, 

aber es kommt nicht. C arm en S ilv a .

A u f den Gebrauch nur kommt es an,
Den m an von einer Sache macht;
Nicht Honig, G if t  nur saugen kann 
D ie  S p in ne aus der Vlütenpracht.
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.^ 81. 8. bianlüMk
Xktz Likd. 90 a s
öo! Xnl. v.67 
öv.inuviöO.'

5
5 100108

öo. 1000 f. a 5 100,066

>Xkk. 400W. e 4Ä 96.608
öo. 400 ». <r 48
öo. Ld l VOI.. ck 48 102 0086
öo 68.6.6.97 ck 4
SvonXIkffOO ck 5 99786
3u>e.8t.X.32 a 6
öo. mittlsks a 6
6kils6o!ö-X. a 48
öo.». 1906 ck 48 91.708

Ofiin.XnI.v95 a 6
öv. v. 1836 ck 5 180.408

öo.IisntL.-f ck 5 95.30b
öo. v. 98 6 48 92.208

OkvfiX 81/64 a 1.6
öo.IcL.Oolök. ck 1.3
öo. Monopol a U 53.8086
öo.fik.L.400 L 1.6 59 50K6
öLpX.10.1.7 — 48 80.908

öo. L L3.»0oö
ItLllüN.Ksnt. a 3L
l.lsxX.10200 <7i 5 97.02k
öo.4060U. 5
öo. 2100X1. 4

Osst. 6o!ök. ck 4 90.508
öo. Xkvnsnk. 6 4 85 10d6
öo. ointi.lcv.tt V 4 84.90b
öo.8ilb.-ttnt. ck 4L 87.696
öo. 60fl.ose e 4
ös. 64k t.o8s— tkv. 551.008
foktu§. Xnl. a 3 65.926
ttumän. 03 s ö 89.508

öo. 89 a 4 89 606
öo. SOa 4 92.90k
öo. 91 a 4 83.306
öo. 94 a 4 83.306

öo. IdsinsSö s 4 88 356
öo. 1905 ck 4 88 108

ttULL.K.X. 60 0 4 89.108
öo.6oIöX.69 9s 4
öo. öo. 94 Si 4
öo. öo. 94 Si 28
öo. öo. 96 -2 3
öo.k.L 8X.I.II 4 99.408
öo. öo. 02 a 4 90 488k
öo. öo. 05 a 48 99.908k
öo. StLLtril. S» 4
öo.tlvnv.Odt. a 3.8 86.906
öo.fkm.X.64 a 5
öo. öo. 66 e 5 354.758
öo. Loösnllk. a 5 113.00k
äsofsulo KI. a 5
3ofivö8tX8ö 38
8skd.amX95 a 4 80 5086
LpLN.Lofiölc Si 4
lükk.kLgö.X 6 4 77.0086
öo. unitir.03 6 4 87.5086
öo. öo. 05 e 4 76.30K6
öo.roll-O.II a 4 76.7586
öo. 400fk.t.. — tkv. 164 90,-0
llnß. Lolökt. a 4 85 6086
öv.Xkvnenkt ? 4 83.0086
öo.8t.-ttt.10 6 4 «2908k
öo. öo. 97 S 38 74.3086
8uvLk.8tX96 « I 4^
öuon.XIOOO 48
öo. 100 t.. 48 94.608
öv. ttS8. t7 6 102908
öo. 1906 ck 5
öo. 1909 a 5
Libbsd. 8t.X. a 4 77.758
Xto3lcsu8t.X. v 4
8otiL6oIö . 
V/isnXomnlX

s
a

5
5

97.506

öo. Lt.-X.98 A 4 87.366
finnl.ttvpl l ck 4K 91 0086
öütI.XkV.ObI 7 4 92.908
fsst.Xom?k. d 4 87.0086
foln.ft3000 a 48
1000-1008 a 48 L0.808L

8vfiivsö.tt76 a 4
OnxLoöllk.fk ck 38 78.753
öo.LöttsZ.ft ck 4
öo.Lp.X. l.II a 4
^i8Önd3tiri-5 lamm-Misn
XLllfi.XÜLLLtk 7 0 88.008
öv. 6SNU88 tkv. «6 006
XttZ.vt.Xlnd. 7 127.0086
LköltLl.LiLb. 7 5 94 50
fkict.LütSkd. 7 3 54.606

XZLd.Okrnr. ck 
LieZn.-ttLV. ck 
t.üd .-8üvfi.. /  
UokI.fk V M  ck 
ttisösklruz. 4 
Xokök.ÄskN. ck 
fsul.tt.ttupplck
Lubvdlsfikökl 7 11L 
OastLtsLtsb 7 
Okivni. Libb. 7 
ttLLdOsönd. 7 
8ü(!S8t.(l.d.),7
Xnstot. voi!I7 

öo. 6M 7 
Lallim. Okio 7 
O rnLösfLv. 7 
ItLl.UittsIm. 7 
i.u».pk.ffsnki 7 
LvllLNtUNZ .7  
V/srt-Liril. H 7

137.756

180.736 
121506 
30.506 
65.00k 
85 6086

1S87SK 
17S.00KK 
56 59o6 
26.60b

8lf38§LN- U. il!e
Xrok-XIsinb. 
ükLunsetik'. 
8kSLi.sI.8tt. 
Vsnr. «!.8tk. 
vt.kisb.öt.6. 
Llokt.ttovfib. 
6k. 8skl. 8tk. 
öv.OLSS. öo. 
ttLMbkZ. öo. 
ltsnnov. 8tk.

öo. v.-x.
^»Zösb.Ltk. 
storsnsk öo. 
8tsttinskclo. 
Urtrj.kisb.6

S4.50K6 8k.ttLNN.X X!

115.75b 
99.80d 

245.1 ÜK6

16S75d 
134 00b 
70.25K6

indstinsn
151.756L 
128.006  
110.203 

74142 75k 
111.006 
128.00K6 

64166.75(6  
108.266  
174.506  
66 50b 

^ 78 56b6 
98183 256  
9 186.00d6 
84irü.00b 
0

Xkzo.vLmpf. 
ttmd.Xm.potc 
ttLNLL vmpf. 
ttoklj«1.l.Iovä 
8ok!.0pi.0v.

126 50K6 
147.40k 
31350K6 
119 00b6 
83.50K6

kkendzlm-fkM.-Wigst.
vlix-8cj.8ild. 
äo. Xk.-stk. 

0ss1.U.8t.85 
öo. Kolli 

8üööst.(l.b.) 
öo.Obl.Oolö
XukLk-Ofi. 8. 
öv. von! 689 
Idobv8m1.Lt) 
ttioolLi Latin 
Ikrnbilrulc.
IlVLNZ. Vomd 
Xuksk-Xisw.
^VSVV'XLL.
c1-.Xis«Hok. 
ljo.ttjLLLN . 
öo.MnclNvb. 
stocjol.kisnb.
ttVdinsk§Lk. 
ttjLb. OkLlsIc
Lücj.Ost 98 
V/sofi A . I  Ok 
öv. öo. X X« 
M ö ik s . 98
Xn.Li8.2040 
öo. klsins 
öo.Lkx.-ttstr 
öo. Illsins 
Xlaoeöon. 8.
ttoktk.?Lv8ö 
öo. öo. 

?önn8V>v8öL 8t.1.oui58.fs 
öo. öo. 
öo. 8.1Vs8t 

Isfiurnt. 6X.

84.606  
71 8 0 -  
72.106  
91.20K6 
54.25b
87.606

86.506

73.708
S7.0ÜK
39.60b
87.108
86.60b
83.75k
86.306
94.601,6
36.606

«6.506

62.306

67.006

74.506

öo.xvr-xxil 
öo. XXV 
0t.»fl8.!V.Vt 
öo öo. XVI! 
öo. öo. lcv. 
öoVIIXX IX Il 
öo.XXlIXXII» 
ö o .X IIIu .1 3  
öo.Xm.Od.ltt 
fklcf.ttpf.XIV 
Ootfi.Okötlklt 
öo. lli IV 
öo. !X u. !Xs 
öo. X u. XII 
öo.XIV u .16  
öo. XIX 
öo. X lo .1 3  
tt3mb.ttp.-8. 
öo. vnli. 16 
ö o .6 N -6 5 0  
tto. 8 .1 -1 9 0  
ösn 8.111.V1II 
öo. «X X ck 
öo. XIXI«! 
öo.XIV 0 .1 8  
öo. XV v. 19 
öo. XV! 
öo.Xom.-6dl 
!do!ci.8tk.ttpf 

öo. öo. 
.VlnttpKVI VII 
öo.X lIuk.17  
öo. iconv. 
öo.ps.-sstöd. 
ttköö.Ok XVII 
ö v .X lX u .2 2  
fk .8oö.ff.1V  
XIII XIV XVII 
öo. XIX ä  
öo. xxii <r 
öo. XXVIII! a  
öo.XXIXu.22 ä  
ö o .X X IIIu .lb la  
stk.6tk.8ö.90l<r 
öo.99 01 03 a  
öo.*.06u!c16 
öo.v.07uk17 
öo. v .6 6 . 69 
öo. v .94 . 96 
öo.v.04u!(13 
öo.X.-O.v.OI 
?k.ttvp.X.-8. 
öo. öo. 
öo. öo.
E  kr.12ö 
öo. öo. 
öo.ok.1913 
öo.uk.1914 
öo.uk.1917 
öo.ulc. 1919 
öo.Xomm.Ob 
öa. öo. 1909 
öo. öo.1921 
stk.ttvp.Vskb. 
öo. öa. 
stk.stfödkXXII 
öo.XXV (14) 
öoXXVII(15) 

XXV««»(17) 
öv.XXIX(19) 
öo.XXX XXXI 
XXXII XXXII! 
öo. XXItt 
öo.XXVl(14)

87 40k 
88.506  
S3.70K6 
S3.70K6 
S3.70bli 
S3.70K6 öo.XVI! XVItt

vsotroks ttxpotti.-pttkKjd.
8skI.ttvp.8Il. 
XIII XIV v.19 
Skl XOd Iu18 
SüVsttvv.uV/

S 325 i^  
85 00K6 
97.256  
83.026

öo. XXIV
öo.XIb0d.06 
öo. öo. 04 
öo.XOVI(N) 
öo. IX u»l. 20 
öo. X uic. 21 
öo. « 
öo.lll uk.12 
öo. V uk. 17 
Ilk.ttp.XmOb 
ttK.V,Stf.LU8.' 
öo. X! u. 18 
öo. XII o. 20 
öo.Xtt!ü.22jcr

A W  l>dl!g-I. S-relisoli.
96.506

4X100.005
4

95.V0K6 
96.30K6 
LS.106
97.756
96.00 6

100.106
95.006  
S5.00K6 
9550!i6  
96.25K6 
86.106  
95.00K6
96.0086 
97.Ü2K6 
S6.50K6
95.506
95.506
35.756
95.256
96.756
97.006
97.506
94.506
65.506
35.106
95.506  
85 906

135.506 
S5.75K6
97.006  

N 3 .2 5 6
95.00"  
9500";
S5V0K6
96 3086
97.000  
89.806  
8525
95.006  
95.03K6 
95.0686 
85.10K6
85 1086 
55.406  
9 30 06

93 006
85.106

120.506 
93 0086
95.0086
94.7586
94.7586 
95.0386
97.256
97 2 56  
97 606
96.256
92.756
95.2586
95.2586 
S5.25K6 
S6 106  
96.1086 
SS 60i)6
96 0386
97 00n6
89.756  
8 6 0 0 6  
L6.006  
95.036  
95.606  
97.25i>6 
§7.206
97.506
86 006  
86 0 06  
6 9 0 0 6  
86 206
85.0086
55.506  
88 90o6

X.6.f.Uont.2 ck 
X!>8.L!slct.6. L  
8k!.kI.V/tl.93 a  

öo. 1909 a  
8ismLkoI(k.2 a  
8volium.8ev a  
OSLL.KLLÜ 5 a 
0t.ki8b.86.2 cL 
Ot.-Xtlt. I« I. a  
OonnskLmIlb cL 
vktm vn.100 ck 

öo. 100 a  
öo. u. 14 3 a  

5In8d8Mtd b 
fkist. ttvSLM ck
6s!bvn!(8xlv ck 
Oskin.LetM ck 
68.t.sl vntk3 a  
6öM L8vl,3 a  
ttLktm!d80k3 a  
ttrLp.kisv.S a  
XLliol-Xrobk! < 
XnttLkisnk b «  
Xkupp-Obliß «r
l.LUkskütt». a

öo. o 
i-sonk. Kknlc. a  
'.öv l-MöLO ck 
^anasLMk.5 a  
ttöklLUL.X. 2 ck 
ObsedILisdZ 
öo. ki8.-lnö. 
?Ltrsnb.8k3 
8obrlk.6k39 
8okuttb.8k.5 
8i«m.LI.8.3ck 
8ism.ttLl§!c3 
3ism8ekok3 
IkisMnol(!2
8tSLUSkm.5

90.006  
ZS3.608

99.2088 
92.596
94.006  

48102.306
91.806

94'S06
97.506
95.806
98.406

90.308 
9S.SW  

100.0086
97.108 
9 85 0L

192.006
*4 X 1 0 0 .1 0 8  
*4

100.106  
980086
92.108  
66.706  
33.758

101.506
99.406

89.0086 
97.506  
94.006  

100.706  
99.286  
92.608 
99.4088 

100.756  
104.0088

8k!.»cinöl8k'. 
8kI.!(inöI8tf 
Lkl.Onionsd.
8ovl«. kv.u.n. 
8ötim.8k3ub 
fkisökioksk.
KSkMLNIL
ttitssdgjn. 
Könißstsöt. 
l.LnököVi88b 
sdünobbkLufi 
statronbotök 
?soffgkbsk§ 
8vbönsd8ek 
8okultbsi88

5
6

Loeb.Viotvk.
8kis8Sk8t.8k
Oottmunösk 
öo.UnionLbk 
öo.ViotokiLb

8rnjt-M6»i
kLkm. 8K.-V. 7 
Lskx.̂ Lkll.L 
8k!.ttLnö.68. 
öo.ttvp.-8-X. 7 
8k2unsobv,8
öo.ttsnn.ttvp 
8kssI.viL>l.8 
kom.uviso.S 
OLnr. ?kiv.8. 
vLkmst. !.(!<. 
M.-XsiLtM.
Ot.Xn8>söIb. 
OsulbvköLK. 
c-o.Lttstlt.8ic 
öo.ttvpotfi.8. 
öv.ttLtian.8. 
öo. tlsovks. 
viso. Oomm. 
OkssönskLI:. 
6otfiL6köKk. 
öo. stkivLtblc. 
ttLmottvp.8. 
ttLNN0V8LNK
ttitöasfi.LnIl. 
Xöni§sb.Vk3
>.Lnöd2ntc . 
t.gilli.6kö.X. 
KtLklcibvksL. 
tdäzösd.LV. 
tdsvllld.8.40 
IdsininZ. 8k. 
Mtslö.Oköb 
tt2t.-8tl.t.l)t. 
ttokööKkköX 
öo.OkunötlkK
OsnLbküoIc.8
Wb.t.tt.u.O. 
flksuss.LöXk 
öo.Otk.Lö.Xk 
öo.ttvp.X.-8. 

o.?töbk.-8. 
stsiobsir.Xnt. 
ttk.V/sttOibv 
ttU88.8-t.2tt.
Lsobs. kLnk 

9 7 .0 0 6  LvkLätldLkrU

6^ 112.758 
7̂ 148.506 
9^ 164.508 
6̂ ,110.0086 
'  112.506 

166.098 
98506 

109.908 
126.506 
116.40b 
123.6086 
137.00,6 
249008 
113 006 
146.508 
112 4086 
157.7088 
184.108 
162 001-6 
161.606
115.606 
176 008
134.256 
162.756 
128.706
80.0086 

k 153 0286 
96.001-6 

114.3016 
123 40L
138.008 

6^ 115.008 
'  117.0086

117.2586
112.256
125.008 
119.5086
150.606 
181.25ik 
111.0086 
143.006 
133 908 
119.0086 
156.00L 
154.00l<i 
NS.50^

jnljt!§t!-!8-Li(f!si,

Vmkgvffnunxszztro: 1 ssf.. Uk'S. Lev. pessts: 80 k>t. —  Osst. 1 t! 6o lö : 3 M b r . :  1 .7 0 .1  Kr. 0 .9  
-  7 tl süöö.: 12. -  1 t! kö ll.: 1.70. -  1 kd. kLnvo: 1.50. -  1 X f.: 1.12^. -  1 psso: 

-  1 kb l.: 2 .16 . 1 Kolö-ttbt.: 3 .20. -  1 vo ll.: 4 .20 . -  1 l-slk!.: 20 .40  
Vvk'ttn . S k n k c ils k o n r  6 ?>, L .vm d s n c !L in s fu k  7 ^ ,  p rlvL ß ctis ko n t, 4^ ^ .

____  _____  ttsokök. vskb.------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Senttnep Spsuefstsn

8p2nö2usk8 
ViLtokis

011 
9  15

235.006
256.256

72.0086 
106.506
128.256
77.7586
48.0086 
33.1086 
S2.76I6  
85.756

117.4086
236.5086
132.006 
212.756  
25S.90K
114.7586 
163 606

Osslöttötvld 0  
6vkmn. Oktm 
OllioilLut. . 
ttskku! Lass. 
ttolLtsn . . 
t t U M  ?08, 
Xisl.3etl!o88 
XönißL.Zsvtc 
Loiprstiebsll 0  
t.inödk.tjnnL ^  
Unösnok . .
l.MSNdklltM
ObskLvkIsr. 
Oppslnsr. 
fLuIeböb« 
LoblsZsI. . 
8oklVLdsn8k 
Linnsk. . . 
v7uetlSkLok. 
IViotct.Xbpp. 
Aoeuln.fLd 
X.K.t.Xnilint
öo.tkLULUbt 
^ölsküem.ilv 
XölskbiM« 
Xöiskvsktls. 
XitsIöLkon.f 
XIIZLsklOmn 
XnkloKont.6 
XIlLLIeIlt.68
XnbLlt. Xobl.

öo. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 7  
^plekd. 6§b. 
Xkciiimsöss 
^ksndkZ.Lßd 
XkNLövktstLP
Xumsir-fkö. 
LLSkLLt. U 
LakirLOo 8p 
öLULLttüULt 

°.Xsisd/8tk 
ösnöixttolrb
8sk§.tdLkic.t.
Sokzm. Llili. 
ßkl.XnIl^svk 
öa.LIvIct..^ 
öo. öo. 
öo.LIsoLlsLt 
öo.Kud.ttutk. 
öo.ttir-Ompt 
öo.^Lsebin. 
öo.LpsöV.Icv 7 
öo. öo. V.X. 
8«ttbolö8o!) 
8skrs!iu88Ä 
SiLMLkokbit 
8ov!ium.8§v 7

Ü0. 0UL88t.
8öß8vbönt>X 
KöfilskL 6o. 
Lörpskö.'tVÄ 
ösiisobv.X!)!

ys 
107 7586
95.758  

353.256  
405.758 
114.50k  
156 3 06
142.506
124.756
153.756
195.506 

68138.758  
'  102.606

183.008L 
1LS.5Ü6 
68 0 06  

201.008
190.506  
90.506  
46.256
87.758  

159 006  
150.008 
237.00", 
260.7586 
115 506
445.5006 
460.25i)6

8 3 0 0 6  
113 00K6 
185.806 
481.0086

163 0086 
118 758 
245 908 
158 506  
113.106 
127.508 
172 756  
128 608 
410.00K6 

87 5 06
178.5006 
471 0086 
165 5086
42.006  
40.75 >. 
62.V0K6 
60 2586 

134.7586 
158.50n6 
172.06!)6 
101 408 

6 5 0 6  
251.008 

89.50,-6 
245 3086 
166.586  
146 506  
258.606  
149 5086
162 60v6
142.L6.-6 
221.308 

67.30k  
2 4 4 2 5  b 

S6.50L

LkköMlellt. 
Zksitsnb.rm 
Sköm.Violttc. 
8kssl.8pkitt. 
Luöskvs Lis. 
LusvkV^VX. 
8utrko «st. 
ZLkt!.osok 
öo. öo.

^LUvIlLU

6ö!n-̂ ü8sn
0öln-ttL8s8
OonooköLkd

OtXtl.Iolse.
öo.t.ux.8v.v.

ttisö.Is'
öo.0s8t.6g
öo.Uobk.Lt

öo.Lpi

OinnonöLfft

öo.kiL.uvkb

VVNLMlkUL, 
LoilSkt Id.5.

ko isv ,. I

ÜtLöd.Spinn
6lL88vKLli(S
Oökl.Lisenb.
öo.Uüsefiin.
Kksppin.M.
X.Lutmrnn̂
ttLdskm.LL
ttLflSN.OULS.
ttrttssvffstd.
ttölsZ.tOköb

ttoinl-ofim.L.

ttSMLlHIM.

7 12 223.0086 ttüvkst. fb,v. 7 30 648.308
7 6 32.0086 ttofisnlolivw ck ,1 173.75b
7 0 83.9886 ttösekk.u.Lt. 7 22 332.908
7 16 278.9086 ttumbolML. 7 88 119.0086
0 21 397.3080 ilss 8ök§b. 

IssokiokVX.
7 24 435.0986

7 7 123.0886 7 6 102.506
0 19 2S3.9886 öo. Lba 

össsenitr X.
7 12 163.0086

7 7 119.886 7 8 9.1,088
7 25 410.906 XaklLfokr.

XLliXsokksI.
7 222 348.5086

7 15 223.506 7 10 149 50,)6
7 12 128 2586 KapIsiMek.

XLttovitr.ttx
XnZ.MIfi.Ilv.

7 0 70 002
0 12 212 9086 ck14 248 30K6
7 12 172.196 7 16 266 0086
7 14 260.008 öo. öo.fk.-X. 

Xön.XlLkivnfi
7 23 343.5086

7V 15 2SS.098 7 0 90.506
7 8 123.256 XöniZLdokn. 

XüniZLrsItf. 
Odk. XSkiinZ 
Xkusokw. I .

7 18 270.0086
7 0 47.398 7 11 184 5086
7
7

38
23

557 0986 
352.3086

7
7

8
22

126.5986
304.008

7 7X 125.9386 XvttfiLusskd 7 13 136 00b
7 6 143.7586 L.LkmvvskL ck 5 130.2586
7 28 348.1086 7 10 205.25oO
7 11 178 39k I-LUkLklltto . 7 6 176.4086
7 78 123 098 I.sonk. 8knll. 7 9 153.80 .

, 7 11 168 1986 l.svkrm öos. 
Links ttottm.

7 7
. 7 6Ä 117.991)6 7 17 286 0086
l 7 11 253.L086 L.l.öivoL6o. 7 18 Z23 00l>6
l 7 10 168928 l.otkk.L.öp.r

öo.öo.8t.?k.
7 0 9.506

> 7 7 123 99,>6 7 0 40.506
l 7 25 479.9986 Luok.LLtsff. 7 7 103 758
. 7 6 131 2 56 l-ünsd. Viofis 7 S 133 806
> 7 35 385 9986 Litt!,. 8kL0fi,V 7 0 S3.25,L
I 7 25 355.0986 MLNNSLMk. 7 188 218 50 <
> 7 25 56925,-6 !^3M '8tt6§ 7 8 118 2S8S
. 7 5 k»lLZösb.6L8 7 6 102.906
. 7 6 129 5986 öo. 8skZv. dlLkisks.LZ. 

ULkisnkXotr

7 37 51900k
. 7 0 14.686 7 3 78.506
» 7 23 335.9986 ck 6 111.7586
, 7 10 153 0986 tX.-f.XLPPgl

XtefiMI-inö.
7 28 375 0086

7 13 212 2586 7 30 382758
7 6L 135.9986 ^ixLOsnsst 7 0 67.096
7 6 95 8986 f̂itsttöninZ. 7 30 334 00b

t 5 10 184.3986 l̂ ufitfi.KkZw. 7 11 175 0086
. 0 9 144.508 OIsptunLok. 7 4 84.0086
l 7 13 175 2 56 ttsuskö.X.-0 7 0 «1.6986
c 7 27 502 0086 ttisövkl. Xfil. 

ttitkittrdkik. 
ttoköö. Lisv.

ck12 222.0986
t 7 12 202 0086 ck 16 132.0086
. 7 26 575.0086 7 0 42.Ü086
. 7 0 41.5086 öo. Oummi . 7 3 «1.SQK6
. ck 6 117.508 öo. öuts l.. 8. 7 6 141 5080
. 7 0 53.908 öo.VIollkäm. 7 10 148,7586
- 7 0 18 0 36 ObLvkikisb 7 6 104.30k

8 2160886 öo.Lissninö. 7 3 LStr086
! 7 10 167.758k öo.Xoksmk. 7 15 212.0086
t 7 149.10,)6 öo.fktlcksm. 7 6 ,53.7586

t 7
10
4

165.008K
1330086

Oppsln. 7m. 
OkSNbt.LXoo 
OsnLb.Xupt.

7
7

10
14

154 5086 
263.3080

< S 19 231 6086 7 0 67.02K
. 7 4 235.008 Ötrvi -Xlinon ck 6 116.6086
, 7 5 36.2586 OttonL.kissn 7 6 89.756
. 7 15 218 2586 psnr. 6slö. 7 6 S8.00K
. 7 10 191.80K6 fLUkLvfi .V 0 8 .256
l S 5 104.0088 fstsksd.L!.8 7 6 135.0986
. 7 5 36.908 öo. V.-X. 7 11 177 30,>6. 7 7 114.60l»6 fstkol'?c. V.X. 7 0 9.10b

7 0 74.0086 ffiönir t.it.1.. 7 18 270.49b
7 10 173.0088 KLvsnsdLp 7 6 102.0086
7 0 73.5086 ttsiofivlt^st 7 15 215.2586
7 22 264.0086 ttksin. 8knk. ck L 174.0086
7 6 2 4 2 09 6 öo. IXgtw.VX. 0 0 117.2586
7 6 130.02,6 öo.ttLLL. 8 '̂. 7 24 233.908
7 11 201.756 öo.Ltrfilmk. 7 10 171.0986
7 6 127.00V öo.V/stt.inö. 7 4 124.9086
7 7 108.5086 öo.ös. Xtkv. 7 12 169 0086
7 0 ttisbsskÄm. ck 12 192.5988
7 32 397.506 ö. 0. ttivös! 7 423.0988
7 151.006 f.omdok ttütt 7 '.0 168.008
7 6 104 0 0 6 ttobvntfi.fkr. 7 20 285 508
7 0 44 7586 ttvLitr.kknk. 7 3 S8.09!H
7 14 394 0086 öo. lueksk 0 0 113.5086
7 6 163.0986 ttotko Lköo 7 0 17.256
7 « 105.096 ttÜtZSkL Vik. 7 124 191.0986
7 124 176 2586 S.ivfib8öfi 7 7 12 151.096
7 9 183 00,)6 LLNZSkk. kX. 0 10 295.5086

. 7 5 150.028 Lrkvtti. . . 7 13 147.308
, 7 12 176 0086 LekskinZ. . 7 12 226.5986
. 7 10 164.0986 8ofiI.vI.u6LS 7 10 291.758
> 7 7 127 50k Lofil.fktl.rm 7 9 144 0086

0 9 161.50>)6 tt.Lvfinsiösk 7 7 158.6086
7 M . 4 9 6 Lsdombui-e. 0 10 25S.0W

8vbvsnin8 . 
Lvlruvlcort LI 
8ismsn8 6I.I 
8ism.Lttl8lc. 
LismsnoLI.Z 
8>moniusOII 
Lpnnttsnnvk 
ZoutbtVbtXtk 
LpkitbLnIcXL 
8tLötbsk§.tt 
ZtLkILttöttlg 
Ltssbt. Ofi.f. 
LtStt.VultlLN 
8tS.'ikL0o XZ 
LlolstvkvicVX. 
ZtolbckinIc.X 
8tkLis8piö!!< 
l'eoidvnbkß 7 
Is!.8ok!insk ^ 
Isltoly- Xsn. 
IskkL X.-6..
Ik. 6k088vK. 
öo.tt.8oliönk 
öo.tt LvtkLkt 
öo 8klttköv8t 
öo.öo.Liiölv. 
7euton.1,1i8d 
7IlLlvLi8ätp 
fk. Ibom ss. 
7kLobsnd.r. 
Unionksue. 
v.ö.Linö. 8v. 
VLkrin.pLp 
V.kkl.fktct.O. 
öo.Oölnttlv.p 
öo.^ökts!-^V 
öo.sdsßv.ttll. 
öo. ttiokslv. 
öo.rvpsnL'd/ 
VietokiLfLfik 
Vo§ö!7sl.0k. 
Vo§l!.1ÜL80t> 
vok»obr.p.e.
WLnöskSkf 
HkssbVtsLt 
V/sstskveln. 

ö o .fk . -M .  
ÄKSttLl.OsM 
IVsstt.vk.Inö 

öo. Xuptsk 
öo. Ltsnl». 
öo. Lö.X.6. 

V.',elline?.0. 7 
ttis iL ttk ö tm S  
V/ili(S6L80M
v/itt. 6u825t. 
öo. LtLbikkk. 
Msös ttälr. 
LsokLvXkb. 
rsitrskkdsok 
rsIIstVLlökl

1S1 oöbk 
181.4086 
245.0686 
224.258 

68 N  9.25k«
'  108.506  

1 0 2 10 6  ^
129 008 ?
440 9Ük6 ^
117.908 »
170.756 L
143 5 0 6  F
157 008 M
180.ÜVK6 »A:
119.256 W
143.25V6 ^
138.526 K
I2S.V08R A
1 «8.408 -
32.256  A
96.008 ^
88.756  L -
68.006  »
3 0 5 0 L  §

194.066 —
9 75 6

131.508 <
252.508 S-
83 7 56  ^

130.598 K
78.9088

156.508
164.506 T
131.0086 - L  
340.50V8

82.0686 » 5 .
156.506
285 2586 I  K  
187.LM6 ^ -  
10V.3ÜK6 
181.7586
497.5086 2 D  
223.0080 
434.2586 - » L
171.5086 ^  §  
ISL OOö

120 0 06  2 ^  
166.7686 L M
107.5086 ^  L  
51.758

568.008 L D
93.5086 

106 0086 Z
99.256  A  

208 40L H  
190.5086
68 .2 36  L  
8 7.106  «

329.6086 ^
250.0086 5

^LvkrsritvrzL
Xmst.-tttt 81. 
85Ü88.U.X 
Xopsnkg. 
l.iLSLdon 
Lonöon .

öo. . . 
ttLök.u.8. 
ttsuvokl«
?Zkis . ,
Viivn 
Lobvsir 
8 to M lm  
Itr l stirtre 
fstvkLde. 
W skeefi..

4 168.7S«
5 60.705 
5K1I2.10S
6  ----------
4!L 20.4855 
4L.20.4358

74.658 
-  4.20d
4 91.175b 
Ü 84.925W
5 80.85L  
5LN 2.0S d
6 79.3586 
6 216.00b 
6 215.00b

Kolk!. 8!!dSf. bsnLiioleo
LovsroiLNL 0. Ltüoll 
20-frrnX8.Ltüo!ks. 
tt.ttu88.6o!ö plOOtt. 
XmskttlLN. ttotvn . . 
LnZl. kLntcootan 1!.. 
fkrnr.LLnkn. lOOtk. 
Osst. ttotsn 100 Xr. 
kusr. ttotvir 190 tt. 

so. rotl-Xti». !(!.

20.4155  
16.2 35 ' 

215.406. 
4.1975t» i 
20.44R8 

81. IM»?  
85.0N»! 

218 95̂  
322.008-



Llrrv ävr lo lstn n xsM tzlx sten

veatsatzlancks suotzt. tüetztiKsri

unter ^änstiAen VeüinJUv^en
2u evZaKieren. Lekletztavten, nelotze über eine ^ussteUnnxs.Oele^en- 
tzeil verlüden, -^eräen bevor^uxt. 6ek1. ^.verbieten unter Otzittre 
i8. O . 7 9 3 4  an Ä v « k v ,  MsL^^V^rrLA, erdeten.

L ts « 5, ?, a n a l ü

BMMtMchMg.
Die ZÄtsMkkO

befindet sich vom 16. d. M ts. ab im  Erd­
geschoß (Nordost-Ecke) des Rathauses. 
Eingang auch vom Rathaushofe.

«ÄMMslett:
T äglich e V erz in su n g  der Spareinlagen  
r m tM  r dezm . 4  P r o z e n t .

G esetziichs Hinterlegungsstelle für 
Miindelgelder.

Scheck- und U eberw ei-rrtraSverkehr
auch mit auswärtigen Sparkassen.

Korttokurreulverkehv auf Kredit
und Deposition.

DarlehnZgewiLhrung auf Schuld­
schein und Ws!,sel. 

Hypolliekeubeleihuttg.
Vermietung von Schließfächern in 

der S ta h lk a m m e r  gegen 2,50 Mk., 
3,59 Mk., 5 Mk. und 10 Mk. Jahres­
miete.

Thorn den 10. April 1913.
D e r  M a g i s t r a t .

MamMachung.
Diejenigen Einwohner von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen, ihr W eidevieh für den 
Som m er 1913 auf dem städtische» 
Abholzungsgelände einzumieten, 
werden ersucht, die Anzahl der be­
treffenden Stücke bis spätestens 10. 
M ai d. I s .  bei dem städtischen För- 
ster Herrn N oN vvtzauei' in Forsthaus 
Barbarken anzumelden, bei welchem 
auch die W eidebedingungen einzu­
sehen sind.

D as W eidegeld beträgt:
1. Für ein Stück Rindvieh 18,00 Mk.
2. Für ^ in  Kalb 8.00 Mk.
L. F ür'eine Ziege 3,00 Mk.

D ie W eidezeit beginnt am 18. M ai 
und dauert bis zum 1. November.

Die Weidezettel für die angemel­
deten Stücke können vom 15. M ai 
ab auf der hiesigen Kämmereiforst­
kasse eingelöst werden.

Thorn den 16. April 1913.
ver Magistrat.

-olzderkaus.
A u s  d er K ä m m e re ifo rst T h o r n  

kommen im Gasthause O dorskl in 
G r o ß  B ö s e n d o r f  am 
S o n n a b e n d  d en  3 .  M a i  d. I s . ,  

v o r m itta g s  N /z  U h r, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

2 . Schnhbezirk  G u tta n  
ca. 4 rm Eichen-Kloden,
„ 9 „ „ Rundknüppel,
„ 5 „ Erlen-Kloben,
„ 12 „ „ Spaltknüppel,
„ 26 „ Birken-Kloben,
* 21 „ „ Spaltknüppel,
„ 200 „ Kiefern-Kloben,
„ 150 „ „ Spaltknüppel,
» 150 „ „ Stubben,
„ 90 „ „ Reisig 1. u. 2. Kl.

 ̂ 24 Eichen mit 12,32 5m,
„ 22 Birken (Deichseln) mit 3,79 5m,
„ 15 Erlen mit 3,33 km,
 ̂ 41 Kiefern mit 20.72 km.

S . Schntzbezirk S t e in o r t  
ea. 300 rm Kiefern-Neistg l .u .  2.K !., 
„ 520 „ „ Stubben.

Thorn den 18. April 1913.
D e r  M a g i s t r a t .

kns!3 n«lsrln
e r t e i l t  e n g l i s c h e »  u n d  f r a n ­

z ö s i s c h e n  U n t e r r i c h t .
Zu erfr. in der Gefchäftsst. d. „Presse".

e b r o im M s
otzns D lnsprltx ., 0ÜN6 (jU6elL8i1bsr, 
dsvvükrttz 45zLtzr. k r a x is . V l i v l r -  

L retzsn -
tiorkkstr. 1, nnAnkküHiKr.

O tzial̂ rr Üerin^säork. 
Lins äer sodönstsQ 

SsLsvs-K LSei' l 
^usLunkt änrotz die 
DacieäireiLtioL xrat.

K l ü s e n .
k ö c k e »
M a n t e l ,
k s s M m e

n großer Auswahl zu billigsten Preisen.

Heiligegeiststr. 13 —  Heiligegeiststr. 18.

H u r v e r k a u t l
Zchillerstr. 5!

Der Laden ist bereits per 1 . M ai vermietet. 
S olan ge  V o rr a t:

M 0 Meter Waschzeugs,
M eter S3 Pfennig.

d < s « U r l n « k -

T ü s s n n s i n
in bekannter Qualität,

- .. ......  den Liter zu 1.30 Mk.. — — -

KM- sow eit d es V o rr a t reicht,
den Liter zu 1.60 Mk., 

empfiehlt

A I M ö t .  M a r k t 18._ _ _ _ _ _ _

D c h l M e l l e u
sind zu verm. CoppermkuSstr. 26, 2.

L e k s n n t m a c h u n g .
Gemäß 8 836 der Reichsversichernngsordnung ist am 8. November 

1912 eine
V elsilhm iügsgeyH iislW  Stt PlisstfahiW Z- «»!> Akittittlitßtztt
mit dem Sitz in B e r l i n  gegründet.

B ei dieser Genossenschaft sind die Personen zu versichern, die bei 
nicht g e w e r b s m ä ß ig e m  Halten von Reittieren oder Fahrzeugen beschäftigt 
werden.

Alle Unternehmer, welche nicht gewerbsmäßig Reittiere und Fahrzeuge 
halten, oder deren gesetzliche Vertreter sind zum Nachweis dieser T ätig­
keiten verpflichtet.

H a lte r  e in e s  R e i t t ie r s  od er  F a h r z e u g s  ist, w e r  nicht n u r  v o r ­
ü b erg eh en d  d ie  P f le g e  d e s  R e i t t ie r s  od er  d ie I n s ta n d h a ltu n g  d e s  
F a h r z e n g s  fü r  e ig e n e  R ech n u n g  ü b ern o m m en  h a t.

N icht verp flich tet znm  N a c h w e is  sind : 
a) das Reich und die Bundesstaaten,
d) alle Verwaltungen von Eisenbahnen, auch der im Besitz von 

Gemeinden oder Privatpersonen befindlichen, 
v) Personen, die Reittiere oder Fahrzeuge zu gewerblichen Zwecken 

halten,
ä) Unternehmer, bei denen die Tätigkeiten in der nicht gewerbs­

mäßigen Reittier- und Fahrzeughaltung einen Bestandteil eines 
anderen Versicherungspflichtigen Betriebs bilden, 

s) Unternehmer, die mit Tätigkeiten gleicher Art bereits bei einer 
Berufsgeuossenschaft versichert sind, vorausgesetzt, daß die letzteren 
den größeren Umsang haben.

Für die Verpflichtung zur Elnreichung der Nachweise ist es ohne B e ­
deutung, ob der Unternehmer eine physische oder juristische Person, eine 
Gemeinde oder Privatperson ist.

D ie  N ach w eise  find v o m  1 . J a n u a r  1 9 1 3  ab —  e r s tm a lig  im  
A p r i l  1 9 1 3  — fü r  je d es  K a le n d e r v ie r te lja h r  sp ä te sten s 3  T a g e  
nach dessen A b la u f  bei dem  V erstc h eru n g sa m t ein zu reich en , w o  
auch F o r m u la r e  h ierzu  erh ä ltlich  sind.

I n  dem Nachweis sind die im abgelaufenen Kalendervlerteljahre bei 
dem nicht gewerbsmäßigen Halten von Reittieren und Fahrzeugen auf­
gewendeten Arbeitstage und der den Versicherten hierfür gezahlte Entgelt 
in voller Höhe anzugeben.

S in d  die Versicherten an den einzelnen Tagen nur stundenweise be­
schäftigt gewesen, so ist für je 10 Stunden Arbeitszeit ein Arbeitstag an­
zusetzen. Auch halbe und viertel Arbeitstags sind anzusetzen.

Zum Entgelt gehören neben Gehalt oder Lohn auch G ewinnanteile  
und der Wert von Sach- und anderen B ezügen, wie W ohnung, Kleidung, 
Beköstigung usw.

I n  den Nachweisen ist die Art der Tätigkeiten (ob Reittier-, Pferde­
fuhrwerk-, Kraftfahrzeug-, M otorboot-, Segelboot- usw. H altung) und die 
Art der verwendeten Kraft genau anzugeben. Die Art der versicherten 
Tätigkeit des einzelnen Versicherten muß sich aus der Bezeichnung in 
seiner Beschäftigung, (Kutscher, Stallm ann, Kraftwagenführer, Bootsführer) 
ohne weiteres erkennen lassen. Ist es dem Unternehmer zweifelhaft, ob er 
einen Nachweis vorzulegen hat, so wird er, um sich vor Nachteilen zu 
schützen, gut tun, die Angaben innerhalb der vorgeschriebenen Frist zu 
machen. Die Gründe, aus denen er seine Verpflichtung zur Vorlegung des 
Nachweises bezweifelt, sind in der Spalte „Bemerkungen" anzugeben.

Für Unternehmer, die den Nachweis versäumt oder unvollständig vor­
gelegt haben, wird dieser von der Behörde nach ihrer Kenntnis der Ver­
hältnisse aufgestellt oder ergänzt.

Der Verpflichtete kann durch Geldstrafen bis zu 100 Mk. angehalten 
werden, der Behörde innerhalb einer festgesetzten Frist Auskunft zu geben.

Außerdem können Unternehmer, die ihren Verpflichtungen zur Ein- 
reichung der Nachweise nicht rechtzeitig nachkommen, mit Geldstrafe bis 
300 Mk. belegt werden. Enthalten die Nachweise für die Präm ien- 
berechnnng unrichtige tatsächliche Angaben, so kann der Unternehmer in 
Geldstrafen bis zu 300 Mk. genommen werden.

Thorn den 10. April 1913.
________ Das Versicherungsamt.___________

M sM e  MerSM. A m . SMUabe zz. i.
Fernruf 966.

W ir empfehlen folgende Güter und Grundstücke:
Nr. 1 .  K r e is  S ch w etz :

2539. Landwirtschaft, 153 M rg., erfordert A nz. 2 0 0 0 0  M .
2540. Molkerei u. W indmühle mit 56  „ „ „ 1 2 0 0 0  ..
2543. Gasthof mit Landwirtschaft 23 „ „ „ 12 000 .
2547. „ „ „ 70 „ „ ^ 1 0 0 0 0  ,

2 .  K r e is  C u lm :
2541. Landwirtschaft, 206 M rg., erforderl. A nz. 2 5  000 M .
2548. Rittergut, 2135 „ „ „ 300 000
2554. Windmühlengrundstttck, 37 „ „ ,  1 0 0 0 0
2508. Landwirtschaft, 80 „ „ „ 1 0 0 0 0

3 .  K r e is  R o se n b e r g  W e s tp r .:
2542. Rittergut, 1344 M rg., erforderl. A nz. 100 000 M .
2500. Landwirtschaft, 240

4 .  K r e is  T h o r n :
2544. Windmühlengrundstück,
2550. Landwirtschaft,
2551. Gastwirtschaft,
2552. Dampfziegelei,
2553. Landwirtschaft,
2556. Gut,
2557. Niederungsgrundstück,
2559. Dampfziegelei,
2505. Rittergut, „ „ „

5 . K r e is  S t r a s b n r g  W e stp r .:
2545. Landwirtschaft, 95 M rg., erforderl. Anz.
2558. Rittergut mit Wassermühle 765 ..

12 M rg., erforderl. Anz. 
^38 „ „ „
^ " „ /, 300 „ „ „

46 " ,, „

U i : :
1050

40 000

6 0 0 0  M . 
1 6 0 0 0

7 000  
20 000 
16 000  
30 000
8 000 

15 000
150 000

2567. Landwirtschaft, 
2511. Rittergut,
2515. Landwirtschaft,

2535.' Rittergut,

10 000 M . 
60 000  
40 000  

180 000  
75 000  
20000 

1 5 S 000

,2 8 0  „ „
1300 „

166 „ , "
111 ̂ " " "1030 „

6 . K r e is  G r a u d e n z :
20 M rg., erforderl. Anz. 4 000 M .

508 „ „ „ / 50 000 „
110 „ „ „ 20 000 „
240 „ 60 000 „
270 „ „ „ ZOOM „

-  »  r ? 0 0 -  „ „ 6 0 0 0 0  „
7 .  K r e is  S t n y m :

400 M rg., erfordert. A nz. 35 000 M .
520 „ „ „ 6 0 0 0 0  „
512 „ „ „ 70 000 ,
191 „ „ „ 20 000 „
320 .. „ „ 50 000 „

8 . K r e is  L ö b a n  W e stp r .:
181 M rg., erforderl. Anz. 20 000 M . 
800 „ ,  „ 60 000 „

1 " „ „ 8 000 „
248 „ „ „ 25 000 „
155 „ „ „ 2 0 0 0 0  „

9 . K r e is  M a r ie n w e r b e r :
10 M rg., erforderl. Anz. 6 000 M .
55 „ „ „ 8 000 „

400 „ „ „ 50 000 „
180 „ „ „ 2 5 0 0 0  „

1440 „ „ „ 200 000 „
1 V . K r e is  D k rsch a n :

400 M rg., erforderl. Anz. 10 0 0 0 0  M . 
480 „ „ „ 60 000 „

1 1 . K r e is  N en sta d t W e s t p r .:
725 M rg., erforderl. Anz. 3 0 0 0 0  „

1 2 . K r e i s .P r .  S t a r g a r d :
2517. Landwirtschaft, 297 M rg., erforderl. Anz. 30 000 M .

1 3 .  K r e is  M a r ie n b u r g :
2518. Landwirtschaft, 194 M r g , erforderl. Anz. 30 000 M .

1 4 . K r e is  S ch lo ch a u  :
2528. Rittergut, 1437 M rg., erforderl. Anz. 150 000 M .

Anschläge von obigen Objekten sowie von größeren und mittleren 
Gütern in O stp reu ß en  u n d  P o m m e r n  stehen den Käufern zur Verfügung. 

G rundstücke, zu r  P a r z e l l ie r u n g  g e e ig n e t , w e r d e n  gesucht.

2546. Landwirtschaft,
2560. Gut,
2561. Landwirtschaft, 
2512.
2519.
2520.

2555. Gut,
2501. „
2522.
2525. Landwirtschaft, 
2634.

2562. Landwirtschaft,
2563. Gut,
2564. Molkerei,
2568. Landwirtschaft,
2569.

2565. Gastwirtschaft, 
2666. Landwirtschaft,
2521. Gut,
2533. Landwirtschaft, 
2536. Rittergut,

2506. Gut,
2516. „

2510. Gut,

I s p s t s n ,
ttocliMOclerne Dessins mit Lriesbortev,

Unoisum, l.inlrru8ia.kk8pann8ioff, 
vskoraiion8iki8lsn, i.ao!(v, Barden

2n billigsten Lreisen.O t t o  c r v l d « ,
» r « M s n » » n .  s o ,  — V s I s p A o n  S S L .

8

W egen
verkaufe meine

>-
mit 10 Atm., ISO« gebaut, mit d°r" 
passendemki>" Lanz-KOil.
Beide Maschinen sehr gut e r h a l l  
event!, auch einzeln. ,

Anfragen unter V .  5 0  an die ^  
schäftsstelle der „Presse" erbeten.W W ill
billig zu verkaufen . ^

V reiteslr . 3 9 . im LadA
Ein ländliches

G r u n d s tü c k
von 4 M orgen Land, mit Obst- u n ^ a ,  
müsegarten, massiven Gebäuden, 4 
nungen, einem massiven S ta ll, pafib" 
für einen Viehhändler, steht zum ! 
fortigen Verkauf. .

Nud-L

Kolonialwaren-
Geschäft,

gut eingeführt, von sofort oder später 8" 
verkaufen Gest. Reflektanten werden gev'̂  
ihre Adressen unter 3 4  M . in der S? 
schäftsstelle der „Presse" niederzulegen.

in jeder Größe, an der Linden- u. Nonriew 
straße, Mocker, bei ll. Anzahl, billig 3̂  
verkaufen, auch ca. 50 )9 g w  Land 3" 
verpachten. Anfragen unter L .  1 6 0 '  
p ostlagern d  T h o rn  I  erbeten.

cotzes GeschSftshaB
'öfter Lage, 3 Läden, Fabrikräume, 
sahrt. unter günstigen Bedingung^" 
verkaufen. Näheres unter Z?. ^  
die Geschäftsstelle der „Presse". ^

(5 jährige Stuten), reell, 6 und 7 Zo^  
stehen zum Verkauf.

6eorK Heck«, Britsti! M
Fast neue Hobelbank

billig zu verkaufen.
F r a u  P io n ierk a sek ttA

Im iie li-F iih m )
zu verkaufen. Brombergerstr. 35a, i D t

A» llütkliilltttilkr ZisüüillSkll.
Tragkraft 40 Zentner, passend für Setter» 
fabnkanten oder Vierverleger, steht zur*
Verkauf. M o l k e r e i - N i e d e r l a g e .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G erechtestvaste 2. ^

Gesunde

Pserilm öhrell
liefert frei H aus. per Zentner 1,45 Mk. 
10 Zentner 14 Mk.. bis 1 M ai

Tom. Mesenburg
___  bei Thorn. _

Gebrauchte M öbel,
zu verkaufen Schrchmacherstr.

i s t  g a ra n tisr -t r s in . oo tzon t  
ttAtzGr c iis  W L s o n s  unci 
d is ie tz t  c i i s s s i b s  m f o lg s  
c is s  O S i ia i i s s  an  b S S tv m
o b  T 'V Ä 'x d S L k Irrk L L . o b

. MSNÄLsM NLvdf., SstteMdrik, Morv.

in jeder P re is lag e , sämtliche tro ^  
und strichfertigen

F a r v e u

^ s r i e  l-s p p e f t .  T h o r n - ^ ^ »  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ LIndenstr. 18.WageilÄer

k ik d itr ä
T h --n > ., na,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B ro m b er g -rs tE ^ , -
Zur Einrichtung und Lt-s-cung °

Windmotor- . .kim ichM K
sum Betriebe von Pum pen uno . ^  
tationen halte mich bestens eMpl ^»«aollKettmavsIv,
Lrstes ostdeutsches Windmotom° 
_ _ _ _ _ _ T h o rn  3 , Ulanenstr. 2-

ö u s t u s  W a l l i ^
V r i o r - s

M l - M .
pro Kilo 75 P fg ., bei mehreren 
70 1 fg.. sowieM tliche Förde«

r - ° « »
Culmerstr. 20.

F ensterglas.
btvlger a ls  jede Konkurrenz liefert

großhandlung ,
U .  L o k r H n ä t ,  N e u M M :

Empfehle mein
G l i t t  fßr Dameiipütz. ...

Große A usw ahl, billig. Hierselbst wer . 
auch Hüte sauber und billig aufgarw

M in u s  4aLuLv, M ellienstr^ov^

2a kaken in 
äen LreislaZeo
MK. 1.S0-S.LS

pro Lknnä, 
also

«jetzt teurer
M M e s' rk iim kM e

" b U o m in U o liv n »  
w v li i s o l in iv v I e v n U v n  
« n U  s n o m s l i o o k s i -

vollauk d e E l s t  kivcken. ^

K arl N s t id e s ,  I k g is r n t r .

lle.
sowie sämtliche

M e W i l t e
empfiehlt billigst

k a u ! l a r r e v .
Altstak. Markt 21.

Telephon 138. — Telephon 138.


